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Elgin, IU., 4. Oft. Vier Bifchöfe 
und 89 Delegaten haben fi) zu der 
Generaltonferenz der Evangelien 
Gemeinihaft („German Evangelical 
Church“) eingefunden. Die Delega- 
ten fommen von 31Staaten der Union 
ſowie von Deutfchland, der Schweiz, 
Sapan und Canada. Bildhof 3. S- 
Eicher von Chicago eröffnete geitern 
die Tagung, und der Vürgermeijter 
bon Elgin, €. H. Wanne, hielt eine 
Bewillkommnungs-Anſprache, auf 
welche Biſchof Dreifogel engliſch, und 
Biſchof Horn deutſch antwortete. Bi— 
ſchof Eſcher verlas eine umfangreiche 
Episkopal-Botſchaft, welche ſich u. A. 
auch mit den Ehe- und Scheidungsge— 
ſetzen in den verſchiedenen Staaten der 
Union beſchäftigte und entſchieden die 
Erſchwerung der Scheidunaen ver— 
langte. Rev. W. Noft reichte feinen 
Bericht als ſtatiſtiſcher Sekretär ein, 
aus welchem hervorgeht, daß die Kir— 
che ſeit der Dubs'ſchen Spaltung um 
etwa 42,000 Mitglieder abgenommen 
hat, aber noch immer deren 110,095 
befitt und 1985 Kirchen im MWerthe 
pon zufammen im $4,887,455 hat. 
Rev. Brenjch predigte gejtern Abend 
bor der Konferenz. * 

Großer Brandihaden 


Warren, R. %., 4. DE. Im einer 
der drei großen Baummoll-Spinne= 
teien, welche der „Warren Manufac= 
turing Co.“ gehören, brach geitern 
Abend eine der jchlimmiten Tyeuers- 
brünfte aus, die ja im Südoften der 
Neuenaland=-Staaten vorgefommen 
find. Bald hatten die Flammen alle 
drei Spinnereien ergriffen und eine 
Eigenthbumsfchaden von etwa 14 Mil- 
lion Dollars angerichtet. Zeitweilig 
war das ganze Städtchen von Ver— 
nichtung bedroht. Die Löfchmann- 
Thaften von Propvidence, Fall River 
und Brijtol wurden zu Hilfe gerufen. 
Mehrere Zufchauer wurden durch fal- 
lende Backſteine verlegt, besaleichen 
zwei Tyeuerwehrleute, indeß Keiner le- 
bensgefährlid. Das Feuer fam utrs 
Iprünglic in einem Wafchraum zum 
Ausbruch und erhielt u. U. durch eis 
ne Bahnmwagen-Ladung Theer, welche 
unmittelbar neben den brennenden Ge- 
bäuden jtand, reiche Nahrung. 1600 
Arbeiter und Arbeiterinnen find durch 
den Brand vorläufig befchäftigungs=- 
lo& geworben. E3 war - ein-eigen- 
thümliches Zufammentreffen, daß erft 
geitern Nachmittag die Leiche des 
Präfidenten der. „Warren Manufac- 
turing Eo.“, FU. Stift, zu Grabe 
getragen worden mar. 

Philadelphia, 4. DE. Die Thür- 
und Yenfterrahpmensabrit von Rufus 
R. Thomas, an 19. Str. und Wajh- 
ington Uve., ift volljtändig niederge- 
brannt. Verlujt etma $150,000. Die 
Flammen verbreiteten fich auch nad 
einer Reihe Wohnhäufer in der League 
Str. fowie nad) der Henry Coleman’: 
ihen Stallung und verurfadhten au 
hier noch einen Berluft von $5000, 
Endlih wurden die Baulichkeiten der 
„Sontinental Brewing Eo.” leicht be= 
Thädigt. Das Feuer war brandftifte- 
riſchen Urſprunges. 


Mord und Selbſtmord. 


Springfield, Ill. 4. Okt. Nachdem 
er ſich ſechs Wochen lang kneipend her— 
umgetrieben hatte, feuerte der Loko— 
motivführer William C. Henry, wel— 
cher an der Wabaſh-Bahn angeſtellt 
war, auf ſeine Frau in der Wohnung 
dreimal ſeinen 38kaliberigen Revolver 
ab und verletzte ſie tödtlich. Sie liegt 
jetzt im Hoſpital am Sterben. Kurz 
darauf wurde in einem Mais-Scho— 
ber auf einem Felde öſtlich von der 
Stadt die Leiche Henrys gefunden, 
welche noch einen Revolber und ein 
Meer hielt. Er hatte fi in ben 
Kopf geſchoſſen und ſich das Meſſer in 
den Oberkörper unweit des Herzens 
geſtoßen. Am Dienſtag war er nach 
St. Louis gegangen, aber am Mitt— 
woch zurückgekehrt. Seine Frau hat— 
te ihm, als er endlich Donnerſtagnacht 
ſich wieder ſehen ließ, Vorwürfe me- 
gen ſeiner Trunkſucht gemacht, und 
darauf hatte es einen Wortwechſel ge- 
—— welcher mit der Schießerei en— 

ete. 

Dampferuagchrichten. 


Angekommen. 


New York: Normannia und Pruf- 
fia von Hamburg; Francisco von 
Hull; Alfatia von Baltimore; Mei- 
mar von Bremen; Zucania von Liver- 
pool. 

Liverpool: Campania bon New 
York. 

An Lewis Ysland vorbei: Sicilia, 
bon New NYork nad Stettin. 

Hamburg: Columbia und Phoeni- 
cia von New Norf, 

Abgegangen. 


New York: Erefeld nach Bremen. 

Southampton: VBraunjchweig von 
Bremen nah New York. 

London: Miffiffippi nach NemMorf. 

Der in Plymouth - eingetroffene 


| Dampfer „Dceana“ bringt die Mel- 


er 


dung, daß er dem, von Smyrna, 
Kleinafien, nach Hamburg fahrenden 
Hamburger Dampfer „Petropolis“ 
begegnet jei, welcher Notbrateten auf- 
fteigen ließ. „Deeana“ blieb zwei 
Stunden bei der „Betropolis”, mei- 
gerte fich aber, fie in’3 Schlepptau zu 
nehmen. Der Kapitän der „Dceana“ 
glaubt, daß die „Petropolis” nur 
durch eine Befhädigung ihrer Mafchis 
ne aufgehalten wurbe, 
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Arbeit und Kapital. 


Pittsburg, 4. Okt. Der Ausſtand 
der Brücken- und Eiſenwerk-Arbeiter 
zu Homeſtead ſowie an den neuen Oe— 
fen der „Carnegie Steel Co.“ in Du— 
quesne war nur ein Theil einer allge— 
meinen Bewegung in Pittsburg und 
der Umgegend. Für die Brücken- und 
Baukontraktoren iſt dieſer Streik eine 
große Ueberraſchung. Etwa 2000 
Mann haben ihre Werkzeuge nieder— 
gelegt, und man erwartet, daß noch 
viele andere dieſem Beiſpiel folgen. 
Die Leute verlangen Hftündige Ar- 
beitszeit, mit der bisherigen Bezah- 
fung für 1Oftündige Arbeit, namlich 
$2.50; ferner verlangen fie das An— 
derthalbfache für Weberzeit und das 
Doppelte für Arbeiten an Sonn- und 
allen gejeglichen Feiertagen. Einige 
Kontraftoren haben diefe Forderun- 
gen bereitS gewährt, und man qlaubt, 
daß der GStreif nur von furzer Dauer 
fein werde, 


Die Freiheitsglode. 

Philadelphia, 4. Oft. Der Ertra- 
zug mit der berühmten alten Frei— 
heitSglode ijt nach der füdlichen Welt- 
ausftellung in Atlanta abgefahren. 
Ueberall unterwegs wurden dem Zug 
Dpationen gebracht, namentlich in ber 
Bundeshauptitadt. 


Erſchoß ihren Zuhälter. 


Ottumwa, Ja., 4. Okt. Frau Lulu 
B. See, eine Kleidermacherin, ſchoß 
heute auf den Anſtreicher E. E. He— 
ſen, mit welchem ſie zuſammenlebte. 
Die Kugel durchdrang den Schädel 
und verurſachte eine tödtliche Wunde. 
Frau Lee ſowie ihre Tochter wurden 
in Haft genommen. 


Aufgelaufen. 


Montreal, Canada, 4. Okt. Der von 
Liverpool nach Montreal beſtimmte 
Dampfer „Lake Winnipeg“, welcher 
zur Beaver-Linie gehört, iſt unweit 
Varennes, 15 Meilen von hier, im 
St. Lawrenceſtrom aufgelaufen, aber 
wahrſcheinlich nicht bedeutend beſchä— 
digt. Man brachte die Paſſagiere auf 
Schleppbooten und Lichterbooten hier— 
her. 


Ausland. 


Jene Spionage-Geſchichte. 
Die „CLiabe“ brachte es heraus. 


Berlin, 4. Okt. Bezüglich der Ver— 
haftungen franzöſiſcher Spione oder 
Helfershelfer ſolcher in Köln und an— 
derwärts werden aus Magdeburg noch 
folgende Einzelheiten berichtet: 

Das zuſammen mit dem franzöſi— 
ſchen Offizier in Köln verhaftete Frl. 
Richter war die Verlobte eines zu 
Saarlouis in Garniſon ſtehendenFeld— 
webels Namens Haaſe, gleichzeitig aber 
auch die Geliebte eines auf den Gru— 
ſonwerken ſeit Jahren beſchäftigten 
Arbeiters. Als Haaſe nun, früher, 
als er erwartet worden war, in Mag— 
deburg eintraf, um ſeine Hochzeit mit 
Frl. Richter zu feiern, mußte er zu ſei— 
nem Erſtaunen erfahren, daß ſeine 
Braut mit dem ſchmucken franzöſi— 
ſchen Offizier „verreiſt“ war. Er ſetzte 
die Polizei auf die Spur der liebes— 
tollen Flüchtigen und die Folge war, 
daß dieſe ſowohl wie ihr Galan in 
Köln erwiſcht und feſtgenommen 
wurde. 

Uebrigens iſt es den Behörden ge— 
lungen, neuerdings auch noch einige 
andere Perſonen zu verhaften, die al— 
lem Anſcheine nach in die Spionage— 
Angelegenheit verwickelt ſind. Es 
handelt ſich, wie jeßt immer klarer zu 
Tage tritt, um ein wohl organiſirtes 
Spionageſyſtem, welches ſich über das 
ganze Reich erſtreckt. 


Hammerſtein nach Amerika? 


Berlin, 4. Okt. Der „Vorwärts“ 
behauptet beſtimmt, daß der flüchtige 
Baron u.f.w. v. Hammerſtein, der frü— 
here Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ 
nach Amerika abgereiſt ſei und ſich 
auf den Weg nach Wafhington befin- 
de. 

; Noch in der Schwebe? 

Berlin, 4. Of. Die „München:r 
Neueften Nachrichten“ halten, edenfo 
wie die „Augsburger Abend-Zeitung”, 
an der Behauptung feit, daß fich der 
bayrifhe Prinzregent Quitpold end- 
ailtig geweigert habe, das iiber Louis 
Stern, den befannten New Porter 
Modenmwaaren-Sändler, wegen Belei- 
digung des ſtellvertretenden Badekom— 
miſſärs Baron v. Thüngen in Kiſſin— 
gen verhängte Urtheil zu mildern. 

Doch hat der amerikaniſche Bot— 
ſchafter Runyon dahier noch keine Be— 
ſtätigung dieferAngabe erhälten. Auch 
iſt das Auswärtige Amt nicht imſtan— 
de, eine beſtimmte Auskunft über den 
jetzigen Stand der Angelegenheit zu 
geben. 

Deutſchland und Rußland. 


Berlin, 4. Okt. Wahrſcheinlich wird 
der Reichskanzler von Hohenlohe mor— 
gen in Hubertusſtock, dem bekannten 
Jagdplatz, mit dem Kaiſer zuſammen— 
treffen, um mit ihm die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu 
erörtern. 

Ein Mitglied der Reichskanzlei er— 
klärt, das jüngſte Schreiben des Kai— 
ſers an den Zaren Nikolaus ſei ein 
Beweis dafür, daß die Beziehungen 
zwiſchen den beiderſeitigen Höfen ge— 
genwärtig ausgezeichnete ſeien. 

Beiläufig bemerkt, hat das Miniſte— 
rium neuerdings angeordnet, daß alle 
Ausländer, welche irgendwie als ver— 
dächtig angefehen werden fünnten, aus 
dem Lande gewieſen werden ſollen. 


* 


das Patriarchat auszuräumen, 


Ehicagv, Freitag, den 4. October 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Der Sozialiſtenkongreß. 


Berlin, 4. Ott. Anläßlich des in 
Breslau zu eröffnenden Parteitages 
der deutſchen Sozialdemokratie bringt 
der „Vorwärts“, wie üblich, den offi⸗ 
ziellen Jahresbericht über die Thätig— 
keit der Partei. Der Bericht beſagt, 
daß ſich in der Parteikaſſe ein Jahres— 
Ueberſchuß von nahezu 55,000 Mark 
befinde, im Laufe des Jahres 247,- 
450 M. vereinnahmt und 100,354 M. 
berausgabt worden feien. Die bon 
Gerichten über Genoſſen verhängten 
Strafen betrugen zujfammen 18% 
Sabre Zuchthaus, 64 Jahre Gefüng- 
niß und 34,120 M. Gelditrafe. 


Zur Linderung ländliden Noth: 
ſtauds. 

Berlin, 4. Okt. Der Kaiſer hat 
angeſichts des beſtehenden agrariſchen 
Nothſtandes den Pächtern von Kron— 
Domänen eine Erleichterung zutheil 
werden laſſen, indem er beſtimmte, 
daß der Zinsfuß für Meliorations— 
und Baugelder von 5 auf 34 Prozent 
herabgeſetzt werden ſoll. 


Verunglückte Künſtler-Ehe. 


Berlin, 4. Okt. Eugen d'Albert, 
der berühmte Klavier-Virtuoſe und 
Tondichter, der ſich vor einigen Jah— 
ren mit der ebenfalls bekannten Kla— 
vier-Virtuoſin Thereſe Carreüo ver— 
heirathete, iſt jetzt geſchieden worden. 
Wie es ſcheint, haben es beide Ehegat— 
ten nicht ſehr genau mit der gelobten 
Treue genommen; d'Albert ſoll mit 
einer ſeiner Schülerinnen, ſeine Gat— 
tin mit dem Celliſten Hegner ein in— 
times Verhältniß unterhalten haben. 
In dem gerichtlichen Erkenntniß wurde 
der Gatte als ſchuldiger Theil bezeich— 
net und zur Tragung der nicht unbe— 
deutenden Gerichtskoſten verurtheilt. 
Daß das Verhältniß zwiſchen den jetzt 
Geſchiedenen ein ſehr unerquickliches 
iſt, ließ ſich ſchon daraus ſchließen, daß 
nach Beendigung der Verhandlungen 
jeder der beiden Anwälte ſeinen Klien— 
ten zu einer anderen Thür aus dem 
Zimmer hinausführte. 

Armuthszeugniß der Regierung. 


München, 4. Okt. Im bayriſchen 
Landtag beankwortete der Miniſter 
des Innern, Freiher v. Feilitzſch, die 
Interpellation des Abgeordneten 
Schädler betreffs der bekanntenFuchs— 
mühler Krawall- unVerurtheilungs— 
Angelegenheit unglücklicher Bauern, 
welche ihr Recht zu wahren gläubten. 
Der Miniſter erklärte, die Regierung 
bedauere das unglückliche Ereigniß 
aufrichtig, ſie wiſſe jedoch im Augen— 
blick kein Mittel anzugeben, wie ähn— 
liche Vorkommniſſe für die Zukunft 
verhütet werden ſollten! 


Des Betrugs beſchuldigt. 


Karlsruhe, Baden, 4. Okt. Die 
„Badiſche Landeszeitung“ beſchuldigt 
den Sozialiſtenführer Dreesbach in 
Mannheim des Betruges und fügt 
hinzu: „Wir werden die Beweiſe für 
unſere Behauptung beibringen, ſobald 
es zum Prozeß kommt.“ 

Selbſtmord eines Rechtsauwalts. 


Wien, 4. Okt. In Graz hat der 
Rechtsanwalt Heeger ſeinem Leben ein 
gewaltſames Ende gemacht. Der Un— 
glückliche war das Opfer von Wahn— 
vorſtellungen, welche ſeinen früher ſo 
klaren Geiſt umdüſterten. Er glaubte 
ſich von allen Seiten verfolgt und 
verkannt und ſah in der „Selbſtver— 
nichtung“ das einzige Mittel, ſich vor 
ſeinen Verfolgern zu retten. 


Neues Heirathsgerücht. 


Rom, 4. Okt. Das Blatt „Secolo 
Romano und andere Zeitungen be— 
haupten, daß eine Heirath zwiſchen 
dem Prinzen von Neapel (dem italie— 
niſchen Kronprinzen, der ſchon ſo oft 
von der Preſſe „verlobt“ wurde) und 
einer der Töchter des Fürſten von 
Montenegro vereinbart worden ſei. 


Sturm⸗Unheil! 


London, 4. Okt. Ein großer zwei— 
maſtiger Dampfer mit einem Schlot, 
welcher ein weißes Feld zeigte, wurde 
heute früh 4 Meilen von Grayſtone 
bemerkt und ſuchte offenbar nach 
Plymouth zu gelangen. Plötzlich ver— 
ſchwand der Dampfer, und man ver— 
muthet, daß er geſcheitert iſt. Das 
Wetier iſt noch immer ſchlimm, und 
die See geht hoch. 

London, 4. Okt. Die britiſche Bri— 
gantine „Zoe“ wurde im Kanal von 
Briſtol an den Strand getrieben und 
ging raſch in Stücke, während im 
Lebensrettungs-Boot ſich auf dem 
Weg nach dem Schauplatz befand. Die 
ganze Mannſchaft iſt umgekommen. 

Die armeniſche Frage. 


London, 4. Okt. Neuerliche Depe— 
ſchen an Londoner Blätter aus der 
türkiſchen Hauptſtadt Konſtantinopel 
beſtätigen, daß die Mißlichkeiten zwi— 
ſchen Armeniern und Türken daſelbſt 
einen wahrhaft bedrohlichen Charak— 
ter annehmen, daß große Beſtürzung 
im Palaſt herrſcht, und der Sultan 
ſchon ſeit Montag nicht mehr zu Bet- 
te zu gehen gewagt hat. Man ift na- 
mentlich ehr beſorgt, daß ſich noch 
andere revolutionäre Fraktionen mit 
den Armeniern verbinden könnten. 
Schon ſeit der griechiſchen Revolution 
hat kein ſolcher Schrecken mehr in 
Konſtantinopel geherrſcht, wie gegen⸗ 
wärtig! 

Die Polizei hat noch nicht verſuhr 
un 
man hofft, daß fie dort feine Gewalt 
anwenden werde, da fonft ein n 
furchtbareres Gemehel folgen würde, 


: jolut von ihm „getreatet” fein wollten. 


"hoe fie unter je $500 Bürgjchaft den 


| 
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als in den letzten Tagen vorgekommen 
iſt. Die Armenier ſind vorläufig in 
der Kirche zuſammengeduckt, wo ſie 
kaum Stehraum haben, und haben 
weiter nichts zu eſſen, als die Biſſen, 
welche ihnen gelegentlich gebracht wer⸗ 
den. Den Angaben des Patriarchats 
nach ſind bis jetzt über 200 Armenier 
getödtet. 

Berlin, 4. Okt. Die „Voſſiſche Zei— 
tung“iſt das einzige unter den deutſch— 
ländiſchen Blättern, welches noch jetzt 
die Armenier in Schutz nimmt. 

In der „Norddeutſchen Allg. Zei— 
tung“ erſcheint ein, offenbar vom tür- 
kiſchen Botſchafteramt dahier ausge— 
gangener Paragraph, worin der Pa— 
triarch beſchuldigt wird, eine revol— 
tionäre Bewegung unter den Arme— 
niern zu unterſtützen. 


Verdikt über das „Jona⸗“⸗Unglück. 
London, 4. Okt. Die Unterſuchung 


über die Umftände, melche die Brand- 


fataftrophe auf dem Dampfer „Jona“ 
bom 16. September begleiteten (mobei 
befanntli 6 Frauen und ein Kind 
ihr LZeben verloren), führte geftern zu 
einem MWahrfprud, morin die Offi- 
ziere getadelt werden, meil fie es un— 
terlaffen hätten, beim Ausbruch des 
Feuers die Frauen und Kinder unter 
den Baflagieren zu retten; ferner wird 
der Kapitän der Fahrläfligkeit Tchul- 
dig befunden, mweil er eg verfäumt ha= 
be, die Mlarmglode zu läuten, ala die 
Flammen entdeckt wurden. 


(Telegtaphiſche Notizen auf der 5. Seite.) 
Lokalbericht. 
Gefährliche Gegend. 


Als ſpät geſtern Abend der Nr. 165 
Weſt Madiſon Str. wohnende John 
Weden die Ecke von Desplaines Sr. 
paſſirte, wurde er plötzlich von zwei 
Hoodlums, Namens John Collins und 
James Tierney, angerempelt, die ab— 


Weden ſchenkte ihnen kein Gehör, wo— 
rauf die Kerle ihn mit wuchtigenFauſt— 
hieben zu Boden fchlugen und dem 
wehrlos am Boden Liegenden Uhr und 
810 Baargeld abnahmen. Gerade als 
ſie ſich mit der Beute entfernen woll— 
ten, packten zwei Blauröcke die verwe— 
genen Straßenräuber am Wickel, und 
heute Vormittag überwies Richter Ke— 


Großgeſchworenen. 


Wer wird ſiegen? 


Zum dritten Male hat heute eine 
Jury zu Gunſten von A. Levindowski 
in deſſen Schadenerſatzklage gegen die 
Chicago- & Alton-Bahn entjchieden, 
und Die Gejchmornen por Richter 
Smith fprachen ihm hierbei die Sum- 
me von $10,000 zu. Zmeimal jchon 
entjchied eine frühere Jury in ebendie- 
fem Sinne, doch wurde jedesmal Bes 
rufung eingelegt und das Verdift in 
höherer Inftanz umgeftoßen. Der An= 
malt der Bahngefelihaft hat au 
jebt fofort einen neuen Prozeß bean 
tragt und mwird, falls diefer nicht be- 
milligt wird, den Fall nochmals vor 
das Obergericht bringen. 

Levindowski verunglücdte am Abend 
des 19. September p. %. bei Zemont, 
indem er beimAugfteigen von einem aus 
entgegengefegter Richtung fommenden 
Zug überfahren wurde, 


Grlitt S[hwere Brandiwunden. 


Als Frau Kollie Barnett heute Mor 
gen in ihrer Wohnung, Nr. 6817 Hal- 
fted Str., einen Gafolinofen füllen 
mollte, erfolgte plöglich eine laute Er- 
plofion, während gleichzeitig die bren- 
nende Flüffigteit nah allen Seiten 
umher gejchleudert murde. Die un- 
alücliche Frau erlitt dabei jo fchlimme 
Brandiwunden, daß an ihrem Auffom- 
men gezmeifelt wird. Glücklicherweiſe 
tar die Feuerwehr prompt zur Stelle, 
fo daß ein meiteres Umfichgreifen ber 
Flammen verbindert werben fonnte. 
Der materielle Schaden iſt unbedeu— 


tend. 
—- 1-19 t 
Selet die Sonntagsdeilage der Abendpon. 
_—|1- 1 


Kurz nıd Neu. 


* Zum vorlegten Male in diefer 
Saifon wird heute Abend, von 8—9 
Uhr, die große eleftriiche Yontäne im 
Lincoln Park in Thätigfeit fein. 


* Sant Harben, der fih am 30. 
September auf einem Vorftadtzug der 
Illinois Zentral-Bahn thätlich an dem 
Ehepaar Auguft Freiberg, von Cottage 
Grove Ave. und 41. Str., ergriff, 
wurde wegen diefer ylegelei heute von 
Richter Clart um $25 beitraft. 


* 13 heute ber Fall von Mary 
Haftings, melde junge Mädchen zu 
unmoralifchen Zmeden nad Chicaao 
gelodt haben fol, vor Richter Richard- 
fon zur Verhandlung aufgerufen 
wurde, ftellte e8 fich heraus, daß bie 
Angeklagte nicht erfchienen war. ‘hre 
Bürgfhaft wurde in Tzolge deffen für 
verfallen erklärt. Die Haftings ift 
übrigens inzwilchen bereits von ben 
Großgefhtworenen in Antlagezuftand 
verjegt worden. 


* 63 heißt, daß Obmann Wathier, 
wenn er morgen dem Richter Payne 
den Shhlußberit der Grand Jury 
abitattet, empfehlen wir, daß eine be= 
fondere®rand Jury zur Unterfuchung 
der Waflerdiebitähle im Schladthaus- 
bezirt einberufen werden möge, _.. 


Pyramiden: Einfturz. 
Wiep.S. Drown nicht zum Millionär wurde. 


Herr PB. ©. Dromn ijt Sefretär des 
Verbandes der Piloten auf dem Mif- 
fiffippi und dem Ohio. Das Haupt» 
quartier des Herrn Dromn befindet 
ih in St. Louis, fein Wunder, daß 
er nicht weiß, was er mit feiner freien 
Zeit anfangen fol. Aus Verzweiflung, 
und auch wohl in der ftillen Hoffnung, 
gelegentlich doch einmal ein Korn da= 
tin zu finden, jtudirt er nun täglich Die 
Unzeigefpalten der Chicagoer Zeituns 
gen. Vor einigen Monaten wurde 
feine Aufmerffamteit durch eine ae- 
heimnißpoll ftylifirtes Inferat der hie— 
figen Makler-Firma Thomas & Co. 
gefeilelt. Diefe ehrenwerthe Firma er= 
bot fi), Jedermann, der jich vertraut 
enspoll an fie wenden und einige Dol- 
far3 bei ihnen anlegen würde, binnen 
Kurzem zu einem mohlhabendenManne 
zu machen. Diefe Ausficht gefiel Herrn 
Dromn über die Maßen. Er wandte 
fih zunädhjt mit einer Bitte um mei- 
tere Auskunft un Thomas & Co. Er 
erhielt ein längeres Antwortfchreiben, 
in welchem de3 Breiteren augeinander= 
gejegt murde, wie die Weizenpreife, 
nachdem fie im Frühjahr auf ganz na= 
türliche Weife bis zu 82 Cents per 
Bufhel in die Höhe gegangen feien, 
feither nur durch das fchnöde nirie 
quenfpiel einer Clique von Bären 
fünftlich wieder herniedergedrüdt wor=- 
den jeien. E3 fer außer Frage, daß 
fie bi3 zum Dezember wieder erheblich 
fteigen müßten. Lege man nun 3. B. 
$10 in Weizen an, fo würde man, nadı= 
dem die Frucht um ein Uchtel Cent im 
Preise fteige, HLO gewinnen, alfo $20 
haben. Indem man das Anlagefapital 
und den Gewinn immer wieder anlege, 
werde man, fobald die Preisiteigerung 
10 und ein Achtel Cent3 betrage, feine 
$10 auf $5120 vermehrt haben. Die— 
fer Plan wurde von Thomas & Co. 
der Pıramiden-Plan genannt, und 
Herrn Dromn, der erjt forafältig nadj> 
rechnete und fand, daß alle angeges 
benen Zahlen jtimmten, gefiel er ganz 
pyramidaliſch. Mit wendender Poſt 
ſandte er an Thomas «e Co. ſtatt 810, 
gleich 820 ein. Er wollte ſich nicht mit 
Kleinigkeiten abgeben. Bereits am 
nächſten Tage, dem 19. September, er— 
hielt Herr Drown eine Quittung und 
mit der letzten Poſt deſſelben Tages den 
folgenden Ausweis: 

Gekauft, 1000 Buſhel Dezember— 
Weizen zu 60 Cents, verkauft zu 618, 
Gewinn $11.25, Kommiſſion 81.25. 
Gekauft, 2,000 Buſhel Dezemberwei— 
zen zu 603%, verkauft zu 598, Verluſt 
827.503 Kommiſſion $2.50; Ge— 
ſammtverluſt 830.“ 

Dieſe Kunde lautete ſehr betrüblich, 
aber Herr Drown wollte ſich nicht 
gutwillig in ſein Unglück fügen. Er 
ſchrieb an Thomas e Co., daß ſie 
zwar von ihm beauftragt worden 
ſeien, 1000 Buſhels Weizen zu kaufen, 
aber er habe die Firma nicht ermäch— 
tigt, den Gewinn ſofort wieder anzule— 
gen. Zur Antwort erhielt er nur, das 
hätte ja in dem Pyramiden-Plan ge— 
ſtanden. Nun fing Herr Drown wie— 
der an zu rechnen. Er hatte 820 ein— 
geſchickt, X11.25 gewonnen, das machte 
831.25, es müßten ihm alſo auch nach 
einem Verluſt von $30 no $1.25 
übrig bleiben, diefe8 Geld verlanate 
er, aber er erhielt feine Antwort. 
Ihomas & Co. mochten e3 für über- 
flüffig halten, ihn mit einem Koſten— 
aufmand von 2 Cent3 noch einmal 
darauf aufınerffam zu madıen, daß fie 
bei dem erften Gejchäft für fich ja eine 
Kommiffion von $1.25 in Anrechnung 
aebracht hatten. Der madere Herr 
Dromn aab fi aber nicht To ohne 
Meiieres aufrieden. Er benadhrichtigte 
das hieſige Poſtamt und verlangte 
„die Beſtrafung derSchwindler“. Ein— 
gezogene Erkundigungen ergaben, daß 
die Pyramide der Firma vollſtändig 
eingefallen iſt und im Sturz Thomas 
& Co. unter fich begraben hat. 


Die vereinigten Milhhändler. 


Der Verband der Milhhändler- 
Vereine, in welchem mißtrauifche Leute 
fo etwa mie einen Milchtrujt wittern, 
hielt gejtern im Briggs Houfe eine ton 
jtituirende Verfammlung ab. Pertre- 
ten waren: Der Nordfeite-Berein durch 
vierzehn Delegaten, der Nordimeitjeite- 
Verein durch achtzehn Delegaten, der 
MWeitfeite-Verein Durch acht Delegaten, 
der Sübdfeite-Verein durdh fünfzehn 
und der Südweſtſeite-Verein durch 
fünf Delegaten. Die folgenden Be— 
amten wurden erwählt: Präſident, J. 
F. Hanrahan; Vizepräſident, Thomas 
Zajizek; Sekretär, L. W. French; 
Schatzmeiſter, Milo Dickerman; Fin.⸗ 
Sekretär, O. H. Loehrke; Mitglieder 
des Verwaltungsrathes — W. Ruſche, 
L. Labahn, J. W. Schlocker, W. Bar—⸗ 
ton, M. H. Thieſen, J. V. Stratmann, 
F. C. Peters, Alfred Bednarik, J. D. 
Stead und T. F. MeIntyre. Der 
Verband wird ein Bureau einrichten 
und einen Chemiker beſolden, welcher 
der Stadtverwaltung bei der Voll— 
ſtreckung der Milchverordnung brem— 
ſend an die Hand gehen ſoll. 


* Im St. Eliſabeth-Hoſpital ſtarb 
während der vergangenen Nacht eine 
gewiſſe Frau Barrett, von Nr. 308 
W. North Ave., an den Folgen einer 
verbrecheriſchen Operation, die angeb—⸗ 
lich von einer Frau, Namens Bechtel, 
vorgenommen worden war. Der Co— 
roner wird im Laufe des heutigen 
Nachmittags einen Inqueſt abhalten. 
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Kam ihm zuvor. 


Der Bahn-Polizift McCarthy fchießt einen 

blinden Pajjagier über den Haufen. 

Mit einer ködtlichen Kugelwunde 
im Kopf mußte heute Mittag der 23 
Sabre alte Sohn Sheridan, dellen 
Mutter in Toledo, D., wohnt, dem 
Englemwood Union Hofpital übermie- 
fen werden, und die Werzte dafelbit be= 
gen nur geringe Hoffnung, thn durd)= 
bringen zu können. Der junge Mann 
wurde von dem Spezialpolizijten Mc 
Cartdy von der Late Shore and Mi- 
Higan Southern-Bahn niedergeicho]= 
fen, als er jich diefem mit gezüdtem 
Meifer zur Wehr jegen mwollte. 

Sheridan ſchlich ſich frühmorgens 
auf einen Frachtzug genannter Bahn, 
wurde entdeckt und mehrfach verjagt, 
doch gelang es ihm jedesmal wieder, 
auf den Zug zu klettern. Unweit Pine 
Station forderte nun der Spezialpoli— 
ziſt MeCarthy den Drückeberger noch— 
mals energiſch auf, abzuſpringen, was 
Sheridan aber zu thun ſich weigerte. 
Als daraufhin der Beamte Anſtalten 
traf, den Widerſpänſtigen ohne viel 
Federleſens vom Zug zu entfernen, 
zogSheridan blitzſchnell ein haarſchar— 
fes Meſſer, brach aber im ſelben Mo— 
ment, von einer Revolverkugel getrof— 
fen, bewußtlos zuſammen. Man 
transpowirte denSchwerverletzten nach 
hier, doch iſt ſein Zuſtand, wie geſagt, 
recht bedenklicher Natur. 


— — — 


Moe vor dem Richter. 


Heute Vormittag wurde Edward 
Moe, welcher geitern in dem Haufe 
Nr. 281 North Market Str. mehrere 
Revolverfhüfle auf feine Gattin ab- 
feuerte, unter der Anklage des Mord- 
anfalles vor die Schranten des Oft 
ChicagoAve. Polizeigerichtes gebracht. 
Nah kurzem MWorverhör merjchab 
Richter Kerjten die weiteren Verhand= 
lungen bi3 zum 8. Oktober und jtellte 
den Unageflaaten bis dehin unter 
$3000 Bürgschaft. 

Die Verlegung der Frau Moe ft 
übrigens qlüdlicherweife nur leichter 
Natur, jo daß die Uerzte baldige Ge= 
nejung in Ausficht ftellen. 

Peter Nelfon, welcher in der heiflen 
Affäre eine wenig beneidenswerthe 
Roll fpielt, mußte vom Richter jtraf- 
frei entlaffen werden, da feine direkte 
Anklage gegen ihn vorlag. 


Ein gefährlicher Burice. 


Der Schanktwirth George. Wells, 
Nr. 6424 Wentworth Avenue wohn 
haft, wurde heute Morgen um 4 Uhr 
bor der Thür feines Gefchäftslofals, 
Nr. 487 State Straße, von einem 
dunfelhäutigen Straßenräuber durch 
einen Revolverfhuß jchmwer in der lin= 
fen Seite verwundet und liegt jet im 
Lufas-Hofpital zwiichen Leben und 
Sterben. Der Räuber hatte vor der 
bezeichneten Wirthichaft gerade einen 
gewilien Wostmatell von Nr. 5405 
Mentwortd Upvenue angefallen, als 
MWells dazufam. Der Revolverihuß 
war der Danf für die Störung. 15 
Minuten vorher hatte derjelbe despe= 
rate Wollfopf vor dem Haufe Nr. 478 
State Str. den Henry Wollichlag von 
Nr. 506 State Str. angehalten und 
ihn um feine goldene Uhr fowie um 
$17 in baarem Gelde erleichtert. 


„Pat.“ Carrolls Bierlinge. 


Noch im Laufe des geſtrigen Tages 
ſind drei von den vier Babies, welche 
der Storch am Mittwoch dem Mau— 
rer „Pat“ Carroll, von Nr. 466 W. 
14. Str., in's Haus brachte, wieder— 
um geſtorben. Das jüngſte der Kind— 
chen, Katharina getauft, befindet ſich 
dagegen wohl und munter. 

Mildthätig geſinnte Nachbarsleute 
erhoben geſtern unter ſich eine Kollekte, 
um die Begräbnißkoſten der Kleinen 
damit zu decken, da Carroll in recht 
gedrückten Verhältniſſen lebt. 


Zahlungseinſtellung. 


Die Engros-Putzwaarenhändler S. 
S. Burkholder & Co., von Nr. 154 
Wabaſh Ave., haben heute im County—⸗ 
Gericht ihren Bankerott angemeldet 
und eine Vermögensübertragung an 
Charles E. Pain vorgenommen. Die 
Verbindlichkeiten betragen 860,000, 
während die Höhe der Beſtände noch 
nicht mit Bejtimmtheit ermittelt mwers 
den fonnte. WS DVeranlaffung des 
Banterott3 wird die Unmöglichkeit an= 
gegeben, einen großen Polten auzfte- 
bender Rechnungen einzufaffiren. 


Aufihub für Boreli. 


Staatsanwalt Kern wurde Heute 
benadrichtigt, daß Herr Craig vom 
DbersStaatsgericht den vom Anmal- 
te des zum Tode verurtheilten Silve- 
rio Borelli nahgejuchten Auffchub der 
Urtheilspolliitredung bemilligt habe. 
Dag Ober>-Staatögericht wird fich im 
März-Termin des nächiten Yahres mit 
dem Falle des Verurtheilten beichäf- 
tigen. 


* Anwalt Rofenthal 30g heute vor 
Sriedensrichter Everett die An— 
lagen zurüd, welche er gegen 22 Ein- 
mohner und Einmwohnerinnen von Les 
mont au3 Gründen der öffentlichen 
Moral erhoben hatte. Gegen fünf non 
den Angeklagten will er, „wegen Hal⸗ 
tend unordentlicher Häufer“, ım nach— 
ften Monat die Grand Jury um Hilfe 
anrufen. 


Dollars und Cents. 


Der ahtb. Ranfom W. Dunbam und jeine 
verrathene Liebe. 

In Richter Bakers Abtheilung des 
Kreisgerichts iſt heute mit der Ver— 
handlung des Schadenerſatz-Prozeſſes 
begonnen worden, den der frühere Kon— 
greß-⸗Abgeordnete Ranſom W. Dun— 
ham gegen den Bankier Arthur W. Al: 
Iyn angeſtrengt hat, weil ihm von die: 
fem die Liebe feiner Gattin entfrema 
det worden ift. Die ehemalige Fra 
Dunham ift jegt Frau Alyn. Ihre 
Scheidungs-Angelegenheit hat die Gea 
richte nahezu drei Jahre lang beſchäf-— 
tigt. Herr Dunham hatte im Jahre 
1889 ala Wittwer mit der gleichfalla 
bermwitiiweten Dame den „Bund für’d 
Leben“ gejchloffen. Drei Jahre jpü= 
ter fam Herr Allyn in das eheliche Gea 
hege und mit dem Burde war ed aus, 
Dunham machte wegen Ehebruchs eine 
Sceidungstlage anhängig, aber ehe 
diefe noch zur Verhandlung gelangte, 
erwirfte Frau Dunham in South Da= 
fota ihrerjeit3 die Scheidung auf bem 
Grund „graufamer Behandlung“ Hin. 
Der hiefigeRichter MeEonnell erkannte 
aber diefe Scheidung nicht an, fondern 
gab dem gefräntten Gatten Recht. Der 
Appellhof beitätigte die Entjcheidung 
des Herrn MeEonnell und gegenmwär- 
tig fchwebt die Berufung gegen diefelbe 
bor dem Ober-Staatägeriht. — Die 
Bemweisaufnahme in dem Schabener« 
ſatz-Prozeß wird im Weſentlichen die— 
ſelbe ſein, wie die im Scheidungspro— 
zeß, und es iſt zu den Verhandlungen 
ein ſtarker Andrang aus dem ſenſa— 
tionslüſternen Publikum zu erwarten. 

‘m gegenwärtigen Prozeß vertritd 
der Anwalt Geo. Plummer den Kläs 
ger, Er-Richter Moran den Berflag« 
ten. Nachdem die Jurh vereidigt war, 
hielten die Advofaten einleitende Ans 
Ipracdhen an dieſelbe. Plummer ſchil— 
derte mit rührenden Worten, wie Als 
Inn das Eheglüd feines Freuudes zer— 
ftört Habe; Moran führte dagegen 
aus, e3 hätte jih mit dem Eheglüd 
halten laffen. Seine Klientin märe 
36 Yahre alt gewefen, ala der Kläger 
fie fennen lernte. Sie habe um jeine 
Liebesbetheuerungen nicht aerade viel 
gegeben, jondern jeine Bewerbung 
rein aejhäftemäßiq angenommen, 
nachdem er, ihrem Wurjche gemäß, 
einige werthvolle Liegenfchaften an fie 
übertragen hätte. Bald nad) der Hoch» 
zeit habe Herr Dunham jo unange 
nehme Seiten aufgezogen, daß fich Pie 
Gattin an feiner Seite nichts weniger 
als behaglich gefühlt Hätte, 


Plößglih wahnfinnig geworden. 


Der zur Desplaines Str.-Station 
gehörige Patrolman P. Y. O’Malleg, 
welcher fich vor einigen Abenden durch 
einen Sturz fchwere Berlegungen am 
Kopf zuzog und feither das Bett hü- 
ten mußte, wurde heute zu früher 
Moraenitunde plöglic von Tobfucht 
befallen und mußte dem Detentions 
Hofpital überwiejen werden. Der bes 
Dauernswerthe Mann fprang mit ei= 
nem Male wie ein Rafender aug jei= 
nem Bett und mollte fich mit aller Ge= 
mwalt aus dem Feniter jtürzen, mobon 
er nur mühjam verhindeti« werben 
fonnte. 

S’Malley hörte in der Dienftag 
Nacht auf feinem Patrouillegang ein 
verdächtiges Geräufch in dem Neubats 
an der Ede von Clinton und Ranz 
dolph Str. Er forfchte demſelben ſo— 
fort näher nad, trat in der Dunlel= 
heit auf eine lofe PBlanfe und ftürzte 
in den Keller hinab, mobei er eine 
zolltiefe Schnittwunde an der linten 
Schläfe fomwie gefährliche innere Ver« 
legungen erlitt. 0 


Keine Anlage jur Märtyrerin, 


Die Grand Yury befchäftigte fidh | 


gejtern mit der Angelegenheit des 
nach einem betrügerifchen Banferott 
durcchgebrannten Juwelenhändlers 
Harry Leon. Die Stenographin von 
Leons Anwalt, ein Frl. Bertha 
Thompſon, wurde als Zeugin vorge— 
laden meigerte fih aber, ohne die Ein 
willigung ihres zur Zeit aus der 
Stadt abmwejenden Arbeitgeber der 
Behörde die Papiere vorzulegen, mel- 
he von ihr verlangt wurden. Die 
Grand NYurn meldete den Fall dem 
Richter Payne, und diefer ließ Die 
junge Dame ein wenig einjperren. 
Abends gaber fie zwar mieder frei, 
Tagte ihr aber, wenn fie bis heute nicht 
anderen Sinnes werde, müfle fie wie— 
der in den Kalten. Heute Vormittag 
lieferte Fräulein Bertha die verlang- 
ten Papiere aus. Zur Märtyrerim 
habe jie fein Talent, jagt fie. 


Das Wetter. 


Auditoriumtbure 
rolgeudes Wett 


a: Im Allgem:inen wolliz 
egenichauern; geringe Ximpz 
x ?, Die Derändkziig 


nfin: Regenichiuer im jüdlichen Iheile; mors- 

end Fübler; öftlihe Winde. 

Deut: Abend Regen; mate 
» eima3 Fühler; dftie 

e, bejw. pv:ran 2 * 

in Ebicago ft : Zemperaturftand feit 
legten & ie folgt: Geften Ubenn € 

Yrad, Mitirnab: 51 Grad, 


6 Up 50 Grad und Heute Mittag 52 Gray 
— 


* Stadt-Chemifer Kennicott bradjte 


heute die nachgenannten Händler mes 
gen Uebertretung ber 
nung zur Anzeige: S. Vogt, 1016 @. 
18, Str.; 3. Morrifon, 4308 Foreft- 
pille Ave.; M. McHuah, 3712 Wallace: 
Str; 8. ©. Wolferihire, 312 Blue 
Yaland Ars; 9. Paesler, 571 14, BE 
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Die Erſtürmung Roms. 


Karl Winter, einer der dabei gewe⸗ 
ſen, gibt im „N. W. Tagbl.“ eine leb— 
hafte 


Einzugs in Rom ſchwebte über den 
marjchirenden Kolonnen, über ber 
ganzen 50,000 Köpfe zählenden Sol⸗ 
datenſchaar, in deren Geſellſchaft ich 
heute (am 20. Sept.) vor einem Vier- 


teljahrhundert die großartigfte mili= 
tärifche Landpartie des 19. Jahrhuns | 
E3 war in der That | 
nicht8 anderes, als eine Landpartie | 
ne | mir nicht verfagen fann, ein Gtil- 
ı pröbchen des durch die vielen Klaffi- 


derts mitmachte. 


durch paradieſiſche Gaue, 
für die rechte Flügelkolonne. 
ganze Gegend ein mahres Kapua! 
Proviant vollauf, Gefäng, Muſik 


bon recht? und von Yinfs — ohne die | 


hundert fcharfen Patronen, die in ber 
Kartouche jedes Fußfoldaten klapper— 
ten, hätte man vermuthen können, 
man befände ſich inmitten des luſtig— 
ften aller Frievensmandver. Aber 
jelbft ein „Jupponirter Feind“ mar 
nit zu fehen: die Ortichaften, die 


wir paſſirten, waren aan fion Cofenz: Front gegen die Ludo- 
dviltilchen Gärten und den Circus deg 


bändert und beflaggt, f 
Wurfgefhoffe wurden bon jönen 
Albanerinnen gejchleudert, die einzi- 
gen Angriffe, welche die Truppen aus- 


gehegten Befürchtungen. Die ewige 
Roma, die große Völfer- und Pilger: 
berberge, lag verfchloffen. Ein flüch- 
tiger Refognoszirungsritt um Die 
norbimeitlihen Mauern überzeugte 
uns davon, daß gutmillig den italie- 
nifhen Regimentern feine PBaffage ge= 
aeben werde. Mit Schanztörben und 
Falhinen maren die alterarauen 


Mauern bededt, über deren Wallfrone | 


hinweg gähnende Kanonenmäuler und 
entgegenariniten. 


gen förmlich verjchüttet durch Klafter- 
hohe Sandhaufen, 
Icharfgezahnte Paliffaden, und 
ausgefandtenStreifvetachementS Tehr- 


ten mit der Meldung zurüd, daß ſo— 
um bie | 
Borta Salaria und die Porta Pia | 
mit Zußangeln, Wolfägruben, |pani= | 
fchen Neitern und dergleichen impro= | 


gar das ganze Vorterrain 


pifirten Annäherungshinderniſſen 
förmlich geſpickt ſei. Zur 
kung dieſer Sicherheitsmaßregelñ hat— 
ten zahlreiche fromme Hände auf die 
aliersgeſchwärzten Mauern blutrothe 
Kreuze gemalt, die von der Graben⸗ 
ſohle bis zur Zinne reichten. Sie ſoll⸗ 
ten, wie wir ſpäter erfuhren, eine Art 
Kugelſegen darſtellen gegen die Kano— 
nen der “buzzuri”, wie damals die 
Zlaliener oder vielmehr die Piemon— 
"tefen von den Päpftlichen fpottmeife 
- genannt wurden. Zwar waren fämmt- 
-  Tihe Angriffsbispofitionen bereits im 

‘ Zerni bi3 auf das i-Tüpfelchen aus- 
gellügelt worden, aber den ganzen 
= Mbend fpielte noch der Tyeldtelegraph 
e son der Billa Albani, dem Haupt- 
 guartier des Dbergeneral3 Endorna, 
ohne Unterlad. ES war .ein ftetiges 
- FSrage- und Antwortipiel, deffen Kern 
fih darum drehte, ob überhaupt oder 
wann bad Bombardement Roms be- 
oinnen folle. Die endgiltige Antwort 
traf erft nad) 10 Uhr Nachts ein mit 
der Beltimmung, daß am nächjten 


Schilderung der Erftürmung | 
Roms, der wir folgendes entnehmen: | 


Das Gefpenft des widerftandalofen | 


| fördert. 
nen haben für den Laien felbjt mit | 
der Karte vor den Augen etwas un— 
ı fäglich Langmweiliges, Einfchläferndes, 











Die fonft gaftlich | 
weit aufgethanen Stabtpforien waren | o0 
gefchloffen, bi8 zum halben Ihorbo= |.’ 


Berftärs | 


Milwaukee Ave, und Division Str, 
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Chicago, den 17. Oktober 1895. 


Herrn Jedermann! 
Ueberall. 


Geehrter Herr! — 
Wir erlauben uns, Sie darauf aufmerkſam zu 
machen, daß unſer Lager feiner Herbſt- und Winter-Anzüge und Ueber— 
zieher für Herren und Knaben, in größerer und reichhaltigerer Auswahl 
als je, zur gefälligen Anficht vorliegt. 

Eine jolche Sülle der beten einheimijchen und importirten Sabri- 
Tate, von Fundigen Schneidern nad) neuefter Mode hergeftellt, wird 
Ihnen kein anderes Gefchäft der Stadt zeigen Fönnen. 

Das wachjende Renommee unferes Haufes ift die befte Bürafchaft 
dafür, daf wir wie fein anderes Haus es verjtehen, Güte der Waa- 
ren mit Billigkeit der Preife zu verbinden. 


Kataloge auf Wunfch gratis und portofrei. 


Hochachtungsvoll 


Che YHational. 
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Morgen 5 Uhr früh die Kanonade ih— 


ven Anfang nehmen dürfe, der Bes | 


Mu 


ginn derjelben jedoch dDurd) 
täre angefaat werden mülfe. 

Sekt wurden erjt die, wie gefagt, 
bon langer Hand vorbereiteten Dis- 
pejttionen an die verfchiedenen Divi— 
fionen durch reitende Boten be— 
Sole Gefechtsdispofitio- 


aber in diefem einzigen Falle vor den 
TIhoren Roms gewann die Verfchmels- 


zung antifsrömifcherTopographie und | 


modernen Militarismus einen eigenen 
pifanten Beigefchmad, 


erwähnenswerthen 
Schlachten-Ukas des Generals Ca— 
dorna zu zitiren. „Die Diviſion An— 
gelini,“ heißt es in dieſem Schriftſtü— 
de, „nimmt Front gegen die Thermen 
des Garacalla und demonjtrirt gegen 
die Porta Latina; die Divifion Yer- 
rero: Front gegen den Esquilin, rüct 
auf der Tiburtiner Straße gegen die 
Porta San Lorenzo vor; die Dipi- 


ihen Namen 


Salluft, greift die Porta Salaria an. 


| General Maze de la Roche auf der 
. | momentinifchen Straße 
en um Bbenb 2 - | Bewegung und forcirt die Porta Pia; 
darbot, verfcheuchte die von der hohen | 
Generalität, dem Dffizierforps und | 


auch dem großen Zheil ber Truppen | brigade hält auf der Via Appia, die 


folgt deffen 


die Divifion Birio ſtürmt gegen den 
Sjaniculus und entfendet eine Briga= 
de gegen den Üpentin; die Rapallerie- 


Ambulanzen beim Hain der Eaeria, 
die Rejerbe-Urtillerie bei den Grä- 
bern der Scipionen.” Hat je ein Claus 
jemib von einer fo klaſſiſchen Ge— 
fechtsdispofition der neueren Jeit uns 


| fo zu erzählen gewußt? Die Nacht 


berftrid. Ein tüchtiger Regenschauer, 


welcher una bis auf die Haut durdh= | 


nüßte, ein paar Sarabinerjalven, mwel- 
che päpftliche Dragoner mit den No- 
vara-Lanciers wechſelten, waren die 
einzigen Ereigniſſe vom 19. auf den 
Endlich graute der Morgen; fin— 
ſter düſter lag Rom mit ſeiner un— 


2 > | ij I dt % 
Steinbarrifaben, | überfehdaren Mafie von Kirchen und | 
die  Ihürmen, von Paläften und Ruinen, 


| von Kuppeln und Thermen vor unfern 


bemundernden Bliden. Wie ein un— 


ceheurer, unheilbrütender Herenteflel | 


breitete jich die emiae Stadt vor und 
aus, in tiefe® Grabesichmweigen gqe- 


hült; nicht der mindefte Qaut verrieth | 


den Wtbemzug der Hunderttaufende, 
die zwijchen Bangen und Hoffnung 
dem jungen Morgen entgegenharrten. 
E3 mögen fi da drinnen wohl nur 
merige Augen zum Schlummer -ge- 
Ichloffen haben! Dülter, wie das ganze 
Bild, war der Anblid des Firmamen- 
te, auf dem fich, zwei fchlagfertinen 
Heeren vergleichbar, tieffhwarze Ge- 
witterwolfen gelagert hatten. 
VMmählich ward es heller und hel- 
ler, dieSchatten verfchwanden, die Ne- 
bel fenften fich über den Tiberjtrom., 
In purpurnem Ölanze begann e8 iiber 
den Sabinerberaen zu leuchten, in ſieg— 
hafter Pracht fteiat die Sonne des 20. 
September empor, die zu unfern Fü- 
hen gebettete Siebenhügelftabt in einen 
feenhaften Farbenzauber tauchend, Die 
zahlreichen Wachtfeuer erlöfchen; in 
den italienifchen Lagern wird es le— 
bendia; Irommelmwirbel fcheucht die 
Schläfer des Bimals von ihrem har- 
ten Lager; Trompetenftöße tönen mit 
folcher Gewalt, ala gälte e3 die Mau- 
ern Serichod miederzublafen. Gin 


Yarlamens | 


ſodaß ich es 
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| Strom bon Waffen ergießt fi aus 
der Sampagna Roms, die Trikolore 
meht von den papfttreuen römischen 
Granden, in deren Garten die Ktalie- 
ı ner ihre Brefchbatterien zwiſchen Lor— 
ı bergehegen und Aloeheden aufgefahren 
' haben, während noch immer von den 
' Sinnen der Engelsburg, der Kuppel 
‚bon St. Petri Weltdom und von dem 
trogigen Streitthburm de3 Kapitols die 
' gold-mweiße Standarte des Papftkönig- 
thbumsg, die Tiara mit den gefreusten 
' Himmelsfhlüffeln, jtolz im Morgen 
ı winde flattert. Die allerlete Frift ift 
um, ohne daß fi die Thore geöffnet 
haben; eine blutrothe Flagge, die auf 
ı dem Gignalmait der Billa Falfacappa 
ı auffteigt, ertheilt der längit feuerbe- 
reiten Artillerie das Wort. E3 Schlägt 
‚ halb jechs Uhr. Noch ift das Gloden- 
| geläute der hundert und aber hundert 
ı Kirchen Roms nicht verftummt, da 
dröhnt als rauhes Echo des frommen 
ı Ölodenflanges der erfte Kanonenſchuß. 
Es iſt das Geſchütz desOberlieutenants 
Paolitti vom 10. Artillerieregiment, 
welches dieſer ſelbſt perſönlich gerichtet 
und abgefeuert hat, denn ein ſtrenger 
Befehl des Königs war aus Florenz 
ergangen, daß nur Offiziere dieſes 
(Gonſt von Oberkanonieren beſorgte) 
Geſchäft ſelbſt verrichten müſſen, auf 
daß ja keine Kugel den Weg in das 
Innere Roms finde. Nur als Mauer— 
brecher ſoll die Artillerie wirken. Aber 
ebenſo machtlos wie Schrotkörner an 
dem Schuppenleibe des Alligators 
prallt die wuchtige Granate von den 
harten Rippen des von den Cäſaren 
noch aufgethürmten Mauerrieſen ab. 
Schallendes, bis zu unſern Ohren rei— 
chendes Gelächter, höhniſche Bravo— 
rufe begleiten den wirkungsloſenSchuß 
von jenſeits der Mauern. Dann er— 
folgt Gewehrfeuer der Päpſtlichen und 
— Poolitti, der junge Offizier, der 
den erſten Kanonenſchuß abgefeuert, 
liegt durch das Herz getroffen todt in 
ſeinem Blute. 
Pauſe von etwa zehn Minuten. Ca— 
dorna hatte gehofft, daß der erſte Ka— 
nonenſchuß den vatikaniſchen Wider— 
ſtand brechen und ber ganzen Farce 
ein Ende machen werde. ber dem 
| war nicht fo, denn auch die Päpftlichen 
| führten Gefhüß, zwar durchwegs ver- 
| altetes Material, auf morfchen Zafet- 
ten und Bettungen ruhend, aber noch 
' Träftig genug, um einen Höllenlärm zu 
| verurfachen und eine bei der furzen 
Entfernung zwifchen Belagereren und 
Belagerten todesfchmwangere Kartät- 
ı ichenlage zu löfen. Uns fohien, ala 
| hätten die italienifchen Batterien nur 
| auf die Feindesantwort gewartet, um 
felber ordentlich zu mettern und zu 
donnern. ‘ebt erft ging der eigentliche 
Herenfabbath an. € blitzte und 
dröhnte, die Erde fchien unter den Fü- 
ben zu wanfen, die Kugeln fauften und 
pfiffen, fodaß man in eine wirkliche 
Telvfchlaht verfegt zu fein glaubte. 
Die ewige Stadt erfcheint uns in ein 
Meer von Rauch und Dampf getaucht, 
die Rauchballen ummirbeln die Wälle, 
e8 ift ein Speftafel, daß man fein ei= 
genes Wort nicht verftehen fann, und 
der Höllenrumor fchmwillt an von Mi- 
nute zu Minute; jeden Augenblid be- 
maßfiren die Jtaltener neue Batterien. 
Die Paläfte der Batrici Albani, Tor- 
lonia, Mafftimo, Falfacappa haben ji 
in feuerfpeiende Bulcane umgemwanbelt, 
deren Krater ganze Wagenladungen 
bon Stahl und Eifen gegen dieMauern 
Roms fchleudern. Nebt aber meilen 
auch die Papalini- gehörig die Zähne. 





Dom Aventingad nom Mariusberg, 


— 


vom Monte Teſtaccio donnert es nieder 
auf die Belagerer; der Monte Pincio 
engagirt ſich auf ein feuriges Artille— 
rieduell mit der Villa Borgheſe und 
Ichier hat”es den Anfchein, als wolltken 
fich die beiden zur Luft der Menfchheit 
geichaffenen Orte in blinder Kampfes- 
muth gegenfeitiqg von der Erde fegen, 
Weitwärts hören wir auf einmal 
gleichfalls fchmeren Kanonendonner, 
er fommt von den vatifanifchen Bat: 
terien ber, melche den anridenden 
Birio in’s Feuer nehmen und nad) 
Herzenslust hinüberfchießen Dürfen, 
ohne das Zurücfchießen befürchten zu 
müflen, denn ftrengiter föniglicher 
Befehl: Kein einziger Schuß darf ge- 
gen das LKeonifche Biertel, ergo 
auch gegen den Batilan abgegeben 
werden. Bon den Scipionengräbern 
her rafen die Krankenwagen, fie finden 
zahlreiche FFahraäfte. Oberit Giolitti 
von den Vierzigern, der Bruder 
nahmaligen Minijterpräfidenten, wird 
tödtlich verwundet als eriter hinein- 
gehoben. Mit einem “Evviva Roma” 
berabjchiedete er fich vom feinem in die 
Schwarmlinie vorrüdenden Regimen— 
te. Die Brüder NRoffi, beide Lieute- 
nant3 bon den Berfaglieri, Majar 
Bagltari, die Hauptleute Rippa und 
Strada von der Infanterie deden ala 
Leichen das noch heiß umitrittene Ter— 
rain, und noch immer brüllt die bereits 
drei Stunden mährende Kanonade 
fort. Endlich triumphirt die Wucht 
der Kanonentugel über die Felſen— 
härte der Mauern, Elaffende Lücken, 
eine davon 30 Meter breit, reifen fich 
bei der Porta Pia auf, die Bruft- 
wehren und Binnen beginnen zu 
Ihmwanfen und ftürzen mit Donnerge— 
polter auf die Boternen nieder, lich- 
terlod brennen die beiden Ihorflügel 
der Borta Salaria, Rau) und Flam- 
men jcheuchen die Vertheidiger zuricd, 
die Artillerie hat ihr Wert vollbracht 
— 93 Uhr — die Kanonen verjtum- 
men auf der ganzen italieniichen Xi- 
nie. Die Signalhörner rufen zum 
Sturm, die Bajoneite werden ange= 
pflanzt, dreimal jteigt eine riefige Iri- 
colore über dem Marmorfhloß der 
Fürſtin Albani empor: das Zeichen 
zum Sturm auf Rom. Wie um mus 
ſikaliſch zu präludiren, ſtimmt Die 
Feldmuſik die wildeſten Klänge der 
GaribaldiHymne an. Und in dem 
Augenblid, als die lebten Töne des 
Schlachtenliedes werhallen mit dem 
fiegesfreudig aufjauchzenden Schluß: 
afford: Va fuori d’Italia, strainer 
(Hinaus aus Stalien mit dir, Fremd- 
ling), da brauft wie Meereäbrandung 
aus 50,000 SKehlen wie ein einziger 
Ruf die Parole: “Roma capitale”, 
und nun umtoft das wilde Menfchen: 
heer die rauchenden, zerflüfteten, mans 
fenden Mauern, ein ſchrecklich ſchö— 
nes, faſt berauſchendes Schauſpiel. 
Auf den Mauern ein letzter Trom— 
melwirbel der Zuavben, eine letzte ei— 
ſerne Kartätſchenſalve, dann ohrbetäu— 
bendes Siegesgeſchrei, das bis zu La— 
winendonner anwächſt, Pulverdampf, 
Staubwirbel der uns die ganze Aus— 
ſicht für Minuten lang verſperrt. 
Todtenſtille — wir hören die Axthiebe 
der Sappeure, die gegen das Thor 
ſchmettern, eine Petarde ſprengt die 
Porta Pia gänzlich und dann erneu— 
ter Jubel, die dreifarbigen Fahnen 
tauchen von der Mauerkrone her aus 
dem ſich verziehenden Pulvernebel, das 
Thor iſt offen, die italieniſchen Regi— 
menter ſammeln ſich zum Einzug in 
den Gärten des Salluſt, auf dem Ka— 
pitol ſteigt langſam und majeſtätiſch 
die Tricolore Italiens empor. Die 
Italiener zählen ihre Todten und Ver— 
wundeten: 17 Offiziere und 487 
Mann! Um dieſen geringen Blutzins 
war Rom erkauft, und man ſah den 
Siegern ihren nationalen Kummer 
an, keine größere — Verluſtliſte auf— 
weiſen zu können. Niemand fiel es un— 
ter dem Eindruck des eben Erlebten 
ein, darüber nachzugrübeln, daß die— 
ſen Sieg eben kein beſonderer Lorbeer 
krönen könne, aber man ſage, was 
man wolle, “le geste éêtait bean”, 
wie der franzöſiſche Dichter-Anarchiſt 
ſagte. So ward Rom italieniſch, bor 
25 Jahren. 
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Aus Medlenburg. 


Eine Brautmerbung zu Pferde hat 
Rh, nach der Gtreliter Landeszei- 
tung, im Lande Medlenburg abge- 
jpielt: Ein junges ariftofratifches 
Paar follte fih auf dem Gute des 
Onfels der Braut verloben. Sei e3, 
daß die fünftige Gattin etwas fchlecht 
gelaunt oder der fünftige Gatte zu 
Ihüchtern war, genug, aus dem An 
trage wurde nichts, und Das gqnädige 
Träulein reifte in Begleitung ihrer 
Mama ärgerli von dannen und 
zwar mit der Sefundärbahr. „Einen 
jolden Hafenfuß von Schiwiegerjohn 
fann Mama fo wie fo nicht gebrau= 
hen,“ hatte das Fräulein beim Ab- 
Ihied zu ihrem Ohbeim gefagt, der dieje 
Yeußerung dem [ehüchternen Braut 
mwerber mittheilte.. Dies ging diefem 
aber an die Ehre, er mwollte einen 
joldhen Vorwurf nicht auf fi ſitzen 
laſſen. Schleunigjt beitieg er jein 
Pferd und jagte dem vor zehn Minus 
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Wir forgen dafür, da fein anderer 
Tafelartikel fie je übertrifft. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 
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Befichtigt unfer Lager, feht unfere Preife, und Ihr werdet Euch 
jelbft überzeugen, daß wir Euch von $5 bis $5 an jedem Anzug oder 


34 Ueberzieher erjparen. 


Spezialitäten für diefe Woche. 


 Mlünner- 
Aleberzieher. 
J 600 reinwollene einfache und doppel— 


brüſtige Biber Ueberzieher, werth 
jeden Gent von $10.00; unjer 


8 90 


Ueberzieher, werth jeden Cent von 
810.00; unſer Preis 


86.90 


J 1000 einfache und doppelknöpfige 


Biber-Ueberzieher, in allen Schat— 
tirungen, werth 812.00; unſer 


87.48 


800 feine Kerſey und Melton Ueber— 
zieher, werth 815. 00, unſer Preis 


59.88 


5 Die feinſten Campbell Kerſey Ueber— 
italieniſches 


zieher, alle Farben, 
Tuch und Clay Worſted Futter, 


” 911,50 


Männer⸗ 
Anzüge. 


500 Männer-Anzüge, durchaus rein— 


wollene ſchwarze und blaue Che— 
viots, gut werth 86. 50, unſer Preis 


84.48 


800 Männer-Anzüge, in Caſſimere— 
und Cheviot-Effekten, überall für 
810.00 verkauft, unſer Preis 


86.48 


Feine importirte Clay Worſted An— 
züge, überall verfauft für $12.50, 
unfer Preis 


$7.89 


Anzüge und 
Aeberzieher 


für Kinder. 


1000 Kinder Cape-Ueberzieher, werth 
83. 50 bis 85. 00; unſer Preis, 


82.48 


800 Kinder-Ulfters, Größe 5 bis 14, 9 
werth 83.50 bis 85.00; unfer E 


248 


500 fehwarze und blaue Kinder Che- 
viot-Anzüge, überall verfauft zu # 
$2.00; unjer Preis 


51.29 


FIUTE. 


100 Dugend feine Pelz Ihwarze und 
blaue Yedoras, wertb $1.50, 
unjer ‘Preis 


19e 


100 Dußend feine Pelz fchwarze jteife 
Hüte, überall für $1.50 verkauft, 
unfer Preis 


THE CONTINENTAL CLOTHING HOUSE, | 


Ecke Milwaukee und Ashland Ave. 





ten abgegangenen „Klingelzug” nad. 
Kurz vor der Station K. erreichte er 
ihn und ritt an ein Wbtheil zmeiter 
Stlaffe heran. — „Onädiges Fräu- 
fein... ich Bitte um ihre Hand... ja 
oder nein?..." Auf der Kleinen Gta- 
tion larow, in die man gleich einfuhr, 
wurde das „Samort“ freudeitrahlend 
ertheilt. 


Literariſche Doppelfirmen. 


Sm „Berl. Tageblatt” Iefen mir: 

Warum arbeiten Autoren zufam= 
men? Offenbar, weil dem Einen das 
fehlt, waS er bei dem Anderen ver- 
muthet. Man verbindet ji au$ einem 
Gefühl der Ohnmacht, das wäre der 
nädjftliegnde Schluß. Und doch beob- 
achten wir, daß Autoren, die allein 
große Erfolge errungen, jpäter einen 


Sompagnon genommen haben. Blus | 
menthal hat feine beiten Stüde ohne | 
Stadelburg gejchrieben, er bejaß alle | 


Vorbedingungen zu einem Luſtſpiel— 


dichter, und doch ift er nicht allein weis | 


ter gegangen. Won Mofer läht ji 


daffelbe jagen, er hat wenigjtens vie | 


Entfehuldigung des Alters für fi, er 
will die Strapazen des Dichtens auf 
Jüngere Schultern abladen. Osfar 
Blumenthal hat die Hälfte feines li- 
terariſchen Ichs am den Iheaterdis 
veftor abgetreten und die Lücke durch 
Kadelburg erſetzt. 

Hier alſo ſehen wir äußere Gründe, 
innere feinen die Genoffenichaften, 
die mir im Laufe diefer Saifon mahr- 
genommen, Zulammengeführt zu ha- 
ben. 8 ift zu auffallen a = 
bon der Art aufgetaucht find, ala daß 
man nit nad einer allgemeinen 
Veranlaflung forfchen müßte Die 
Keller-Hermann, Sreund-Manftüpt 
Treptow-Jacobſon, Fiſcher — Jarno, 
Laufs⸗Jacobi ſind fein bloßer Zufall, 
fie find ein Zeichen der Zeit. Einmal 
fordern die zwanzig Theater Berling 
mehr Stoff, und zum andern drängt 
unfere Zeit zur Gpezialifitung des 


Könnens. Es iſt kaum hundertund— 
fünfzig Jahre her, daß ein Schauſpie— 
fer Hamlet und Falitaff fpielte, daß 
ein Maler Porträts und Landihaften 
ichuf, ein Dichter jedes Genre fuiti= 
virte. Kleift traf mit feinem Dorfrich- 
ter Adam und feiner Penthejilea in 
zwei ganz verjchiedenen Zweigen das 
Richtige. L’Arronge hat mit jeiner ein= 
zigen Tragödie fein Glüd gehabt, mäh- 
rend jein Doktor Klaus einen vollen, 
dauernden Erfolg errang. Nur die 
Mittelmäßigkeit Jucht nach der Ergäans 
zung, oder fie bleibt bei einem Genre, 
das Genie trifft überall den Ton. Un= 
jere Zeit nun ift dem Genie nicht gün= 
jtig, fie erzeugt vermöge ihrer jtarken 
Bildungsmöglichkeit eine Menge von 
Talenten, die nur einen Zleinen Kreis 
beherrjhen. Um nun zu einem er= 
fprießlichen Refultate zu gelangen, 
thun fih ergänzende Kräfte zufam- 
men. Der Eine bringt das Brod, der 
Andere die Butter, jo wird dann ein 
| richtigesButterbrod daraus, manchmal 
fehlt nur der Auffchnitt. 
|  Literarifche Genofjenfchaften find 
| immer ein Zeichen des Mangels an 
Genies, menigjtens an dharalterifti- 
| chem Talent. In Frankreich, das 
| uns ja hier — au im Verfall — um 
| ein paar Längen voraus ift, beobadj- 
| ten wir fchon jeit Kahren die Doppel- 
| firmen, nicht nur in der Bühnenpro- 
| dultion, au im Roman. Die beis 
| den Goncourt und Erefmann-Cha- 
| trian haben ein großes Bublifum. Jr 
den legten Tagen ift der Erfolg den 





Doppelfirmen günftig gemefen — frei= 
{ih nur in der Heiteren Mufe, die 
tragifche ift monogam. — 


Die Frauen in China. 


Mie aus dem „Oftaftatifchen Lloyb* 
zu entnehmen ift, hat neuerdings der 
Präfelt des Regierungsbezirls Kwang 
Chau fu (Canton) foigendes Edikt ge⸗ 

| gen die in China gebildeten Mädchen⸗ 


| 


verein erlaffen: „Die Frauen-Klubs 
werben hiermit unterfagt. Es ijt eine 
befannte Ihatfache, daß in den Kreis 
fen Nauhai, Panyü und Shunte ein 
großer Theil der weiblichen Bevölke— 
rung Abſcheu vor der Ehe hat; es 
fommt in Yolge beffen vor, Daß ver= 
beirathete Frauen jahrelang jih von 
ihren Ehemännern fernhalten und ihr 
Leben im Haufe der Eltern, bei Freuns 
dinnen oder in den Klubs zubringen; 
reflamirt ein Mann feine Frau mit 
Gemalt, fo tödtet fie fih, mas ihm 
dann eine Klage feitens der Eltern 
und der Verwandten der Verftorbenen 
zuzieht, jo daß ein Mann häufig lie- 
ber auf feine Frau verzichte. Der 
Yamen wird mit jolchen Klagen und 
Beichwerden überlaufen. ch verord- 
nete daher, daß die Klubs aufgelöft 
werben und die verheiratheten Fraren 
innerhalb eines Monats jich zu ihren 
Männern begeben. Zumiderhandluns 
gen werde ich Strenge beitrafen, Wider- 
Ipenftige durch Amtsdiener zu ibren 
Gatten bringen laffen, Klagen in fol= 
hen Saden feitens der gedachten El- 
tern oder Verwandten werden abge= 
tiefen werden.“ 


SHütet Euch vor Fälihern, 
welche den Markt vorpeiten und Kranke, die ihmen im 
die Hände fallen, um ihr Geld bring:n, und was 
noh jhlimmsr, duch ihre Shwindelmwizinen häus 
fig berra Leiden berihlimmern und Kroniih m.» 
Gen. Wir erfüllen nur unſere Biliht gegen dic Ge= 
fellihaft, wenun wir dad Bublifum ver diejen gi» 
wiſſenloſen Betrügern warnen. Etwas Vorſicht ers 
tens des Käüufers ſchützt dieſen vor Betrug, wenn »ꝛv 
folgende Anweiſung im Gedächtniß behält: Man 
kaufe nie in Gebinden (Fäſſorn oder Krügen), denn 
das ächte Hoſtettet's Magenbitters wird nur ia Fla⸗ 
ſchen verkauft, welche die hübſche in Stehl geſtoche ne 
Etikette tragen, die den Kımpf Et. Georgs mit em 
Draden darficlt. Um Fube zeigt cin Miniatursifacs 
fimile die Unterjhrift de3 Bräfidenten der Hoftett:r 
Eo. Ueber den Kork if eine Metılltapiel geipannt, 
auf welder der Rame de3 Wrtilel3 und in der 
Mitte ein Medaillentopf geprägt iſt. Jeden, der 
gefäljhtes Hoftetter’3 Magenbitterd verkauft, iwıra 
den wir gerihtlih belangen. Seine fttenge Beit:za 
feng it wnaufbleiblid. 
-—— 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl ’ 





Sofalberict. 


Das Codngeieh. 


m: Sabbatharier » Verein ber hies 
figen Barbierjtuben-Befiger ıjt man 
getheilter Anficht darüber, ob mit der 
VBollitrefung des Sonntagsgeſetzes 
fortgefahren werden ſoll oder nicht. 
Sekretär Allen ſagt, der Verband habe 
kein Geld, um die Durchführung des 
Geſetzes auch weiterhin zu erzwingen, 
Präſident Hoy ſpricht dagegen von 
großen Schätzen, die noch zu dieſem 
Z8wecke zur Verfügung ſtänden. Wäh— 
rend Herr Allen die Flinte jetzt bereits 
in's Korn wirft und ſagt, ſchon am 
nächſten Sonntag könnten ſeinetwegen 
alle Barbierſtubenbeſitzer, denen das 
Spaß mache, ihre Geſchäftslokale un— 
beſorgt offen halten, droht Herr Hoy 
Allen mit ſchwerer Strafe, die es wa— 
gen ſollten, das Geſetz zu übertreten, 
ehe der Verband ihnen das nicht durch 
einen formellen Beſchluß erlaubt. Auf 
keinen Fall kann es mit dem Codyge— 
ſetz mehr lange dauern. Viele Barbier— 
geſchäfte werden ſchon am künftigen 
Sonntag offen ſein, und am übernäch— 
ſten wird die Cody-Periode nahezu 
vollſtändig abgeſchloſſen werden. 

ee 


Alderman Hahlers Uhr. 


Daß dem Spitbubengefindel Telbit 
das Eigenthum eines eyrfamen Stadt- 
bater8 der 12. Ward nicht mehr heilig 
it, mußte Ald. Conrad Kahler ans 
läßlich der republifanifchen Primär= 
wahlen zu feinem größten Leidweſen 
erfahren. Den ganzen Tag über war 
der pflichtgetreueBarteibruder auf dem 
MWahlplag an California Upe. und 
Bolt Str. gewefen, und al3 furz vor 
Schluß der Wahlzeit einige Hoodlums 
und Ward-Heelers einen Krafehl an 
zuzetteln drohten, rücte ihnen der 
Stadtvater muthig zu Leibe und 
fshlug fie jchleunigft in die Flucht. 
Hierbei nahmen die Gaudiebe aber au) 
feine mwerthoolle goldene Uhr mit, die 
fie ihm im Gedränge gefchidt aus der 
Zafche zu eöfamotiren verftanden. 

Kahler hat jegt für den „ehrlichen 
Yinder“, der ihm den Zeitmeffer nad 
jeiner Wohnung, Nr. 280 Homanove,, 
zurüdbringt, eine angemefjene Beloh- 
nung ausgejeßt. 

Heiraths-Lizenſen. 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurde i 
Office des —————— he MINEN 
Lach, Mamie Engliib, 30, 9. 

v Reed, Lizzie Miller, 44, 24, 

Million Domwns, Aına Smith, 36, 4. 

Eli Coles,t » Sutdinjon, 31, 19. 
Rob Ady, ) Betters, 36, 2. 

Thomas N 1, Roje Morefield, 40, 18. 
Ihomas on, Goa Gaughen, 38, 19. 
u 8 r nme, 3, 36. 

‚ YAuguita Schulte, 24, 9. 
Mathilda Harrington, 48, 45. 
ıms, Lilian Duham, 9, 20. 
Sujan MaMilan, R, 8. ° 


er, Delen Krull, 26, 18. 
Delma Blakemore, 4, D. 
anaugh, Gora Stevens, 3, 9. 
in, Annie Cole, 34, 4. 
Winger, Anna Nohnfon, 3, 21. 
nt, Xena Vort, 31, 21. 
nn, Clara line, 3, 21. 
jon, Nettie Harvenjen, 7, 31. 
John Anderjon, Augufta Anderfon, 24, 24. 
Wm. Carr, F. Hıthbaway, 30, 1. 
Arthur Stevens, Clara Merhant, 7, 6. 
George Pfeffer, Emma Jenkins, 9, 27. 
Patrıd Hinnegan, Mary MeCormid, U, 2%. 


—— — ——— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Lillian 


J gegen Daniel Luth, 
wegen Trunfjudht und Verlaffens; Teofil gegen Joſie 
Krane, wegen Chebruds; Mary gegen Albert Mitt: 
lader, wegen Verlaffens; Maud Lee gegen John F. 
Giart, wegen graujanter Behandlung und Trunt: 
fucht; Lena gegen Frevderid Ferdinand, megen ®t: 
gamie; Anna ©. gegen Iohn €. Schulk, wegen 
Chebrugs und graufamer Behandlung. 


Todesfälle. 


Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Ihen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwi: 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 


Erneitine Rohles, 5150 Halited Str., 31%. 
Katherina Mittmann, 168 N. ıy.and Ave. 
Melchior Kreutor, 346 Dayton Str., 73 9%. 
Joſeph Wedekind, 112 Clybourn Ave, 3 3. 
Lizzie Dehnik, 16 Fremont Str., 10 3. 
Mag Boeride, 18 3. 


— — — — 


Bau—Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an W. H. Colvin, jr., 17 2⸗ſtöd. 
und Bajement Brid Refidenzen, 6501 bis 6599 Woods 
lan Une. und 44446 65. Str., 870,000. Anna I 
Linn, zwei 3eftöd. tınd Bajement Brid Stores 
Ylats, 92-4 63. Str., $12,000. W. 9. Epp 
2:jtöd, und Bajement Bria Flaute, 6027 
6 <tr., $10,000. 3. Bennett, 2ejtöd, un 
je Prid Store und FFlats, 2905 Autler 
$ F 


j Str 
Bri tore und Flat, 
6. 


und Bajement 
Halited Str., 86,000. 
5. U. Poppdell, Drei 2:ftöd, und Bajement Brid Re: 
ſidenzen, 52 bis 56 #5. Str., $15,000. %. 4. Als 
len, 2eftöd. und Bajement Brid Flats, 2094 ad: 
jon Boulevard, 83,500. T. Aubb, 2=ftöd. und Rufe: 
ment Brid ylats, 720 Flournoy Str., 83,000. D. 
MeGann, ein Brid-Stodiwerf Anbau, 767 9. Str. 
3,000, Ms. ©. U. Neiwell, 2eftöd. und Baiement 
Prid Lagerhaus, 61 bis 8 Aihland Mpe,, 
MW. S. Warren, 2eftöd. Frame Wohnhaus, 2179 
Cheridan Road, $5,00. Samuel Hughes, 2e⸗ſtöck. 
und Bajement Brick Flats, 664 Ridgeway Ave., 
83,000. Derjelbe, 2eftöd. und Bafement Vrid Flats 
674 Ridgewahy Abe., 83,000. Kojonvanag, 2zitöd. und 
Bojement Brid Flats, 1009 NR. Hohne Ave., 8,500. 


$. Kullerftrand, 3:ftöd, 
TR S. 


33,500. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Oktober 1895. 


Mreife gelten nur fü 
Gemüse © für den Großbandern, 
Kobl, $1.00 per Hundert. 
Spargel, 40-50e per Bund. 
Blumenkohl, 50—T5c per Korb, 
Sellerie, 250—$1.00 per Korb. 
Salat, biefiger, 50—75c per Korb, 
Kartoffeln, 20—Re per Bufbel, 
Swiebeln, 20—40e per Buibel. 
Rüben, tothe, 106 per Dupend, 
Mobrrüben, 75—90c per Faß. 
— 60c—$1.00 per Faß. 
Srhbien, grüne, $1.00-$1.3 
Tomatoes, 30—40c per Bufbel 1 Buibel, 
Nadieschen, 25—T5c per Buſhel. 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, 8—Ie per Pfund. 
Truthühner, 8—9c per Piund. 
Enten, 8—10c per Pfund. 
Gänse, $5.00-$6.50 per Dutzend. 
Nüjie 
Butternuts, 60—75c per YBufhel, 
Hidory, $1.75—$2.00 per Buibel. 
Mallnüffe, $1.25—$1.50 per Buihel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Qlde per Pfund, 
Schmalz. 
Schmalz, 68e. 
Eier. 
Friſche Eier, 13I6e per Dutzend. 
Früchte. 
Aepfel, 81. 10-82.90 per Faß. 
Zittonen,. 8 per Kiſte. 
Bananen, 25c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $1.00-82.50 per Kite, 
Ananas, $1.50—$2.00 per Dugend. 
Maflermelomen, 830-860 per Waggonladung. 
Birnen, 2—$5 per ab. 
Pilaumen, T5c—$1.35 per Kifte zu 16 Bints, 
Miirfiche, 15—40e per Einfünftel Bujhel. 
Vreißelbeeren, 82.10-82.25 per Rifte, 
MBeintrauben, 10c—22c per Koch. 
Sommer⸗Weijen. 
Ottober 5830; Dezember 66bje. 
Winters Weizen. 
Nr. 2, hart, 59; Nr. 2, zoth, 594—6e, 
Nr. 3, hart, 58c. — 


Mais. 

Nr. 2, gelb, SIH—Bl}c; Nr. 2, weiß, 80—30Rc. 
Roggen. 

Ne. 23, Ale. 
Gerfte 

81 88. 
Hafer. 

Nr. 2, weiß, 209-2; Nr. 8, weiß, 19-21e. 
©: 


"nr. 1 Ximotby, $11.50-818.50. 
Wr. 2 Timothy, 88.00-11.00. 


Aus Dem Kriminalgeridht. 


Barry H. Manning eines Sittlichfeitsverbre- 
chens fchuldig befunden. 

Nach mehrjtündiger Berathung gas 

ben geftern die Gejchmorenen in dem 

Prozeß gegen Harıy 9. Manning, 


welcher mit feiner 13jährigen Stief-- 


tochter Claudine ride verbrecherifche 
Beziehungen unterhalten haben joll, 
ein auf ſchuldig lautendes Verdikt ab, 
worauf der Angeklagte unter dem 
neuen Geſetz dem Zuchthauſe überwie— 
ſen wurde. Vertheidiger Freudenthal 
ftellte al3dann fofort den Antrag auf 
Bewilligung eines neuen Prozefjes. 
Manning bat fi auch des Ehebruchs 
Ihuldig befannt, doch wird der Ric)- 
ter in Diefer Sache erit dann das Ur- 
theil verfündigen, wenn er über den 
oben erwähnten Antrag feine Ent- 
ſcheidung abgegeben hat. Ein beſtimm— 
ter Tag hierfür iſt noch nicht feſtgeſetzt 
worden. 

Vor Richter Hutchinſon wurde ge— 
ſtern der Prozeß gegen die Farbige 
Hilda Stanley, welche unter der An— 
klage ſteht, einen gewiſſen J. Jones in 
dem Reſtaurant Nr. 390 S. Clark 
Straße um $75 beraubt zu haben, zur 
Verhandlung aufgerufen. ones er- 
zahlte, daß ihn die Angeklagte den 
Vorjehlag gemacht habe, das Geld zu- 
rüdgeben zu wollen, wenn er von einer 
gerichtlichen Verfolgung abjehe. Der 
Reitaurationsbefiter fei ein Augen- 
zeuge de Raubanfalles aewejen, jo 
daß an der Schuld’ der Angeklagten 
tein Bmeifel beitehen fünne. Richter 
Hutchinson befahl darauf dem Kläger, 
den Rejtaurationsbefiber am nädhjiten 
Montag al3 Zeugen mitzubringen. 
Die weitere Verhandlung des Falles 
wurde bi3 dahin verfchoben. 

Der vor RichterSears geführte Pro- 
zeß gegen Frank Pitrunf, welcher am 
10, Juli einen jungen Mann, Namens 
Benjamin W. Long, an der Ede von 
Mood und W. 19. Straße überfallen 
und beraubt haben fol, fand geitern 
mit der Uebermweifung des Ungeflag- 
ten an da3 Zuchthaus feinen Abjchlup. 
Pſtrunk ift troß feiner Jugend -— er 
hat das 21. Lebensjahr noch nicht über- 
Thritten — jchen wiederholt mit den 
Gerichten in Konflikt gerathen. 

Die Großgeſchworenen reichten ge— 
ftern etwa 40 Anklagen ein, womit 
ihre Hauptarbeit gethan iſt. Sie wer— 
den jetzt noch die übliche Bummeltour 
durch die County-Anſtalten machen 
und alsdann von Richter Payne ent— 
laſſen werden. 

— ——— —— — 
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Beamtenwahl. 


Die von der Staat3-Grofloge des 
Yreimaurerordeng borgenommene Be- 
amtenmwahl hat das folgende Refultat 
ergeben: 

Großmeifter, Omen Scott, Bloom= 
ington; Deputy-Grofmeifter, Edward 
Coof, Chicago; Senior GroßWar- 
den, Charles %. Hitcheod, Beoria; 
Junor Groß-Warden, George M. 
Moulton, Chicago; Groß-Schatmei- 
fter, Wiley M. Egan, Chicago; Grof- 
Sekretär, %. CE. Dill, Bloomington. 
Die neuerwählten Beamten murden 
geitern injtallirt. 

— — ⸗— — 


Selet die Sonntagsbeilage der Abendpon. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthunsllcbertragungen 
In der Höhe von 81000 und darüber wurden autte 
lid eingetragen: 


‚7 Fuß öftl, von Hamilton Ave., 
J. Durkin, 81, 250. 
N Fuß Judl, von Brand Ave, M. 
Jackſon Ott, $ i 
3 on Weſtern Ave., Q. 
000 


iti N. 4. Ave., J. 
S. $1,500. 

a Fuß öftl. von N. Fairfield 
1.» mon an W. U. Leich, 82,000. 
Grenſhaw 316 Fuß weſtl. von Kedzie Ave. 
C. Badendt a . Moynaban, 85,000. : j 
Wincheſter Avbe., 165 Fuß nuördl von W. Adams 
Str., M. Eogers an C. Kron, 85,000. 
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WW. Taylor Str., 9 iß weitl kauft 
x toi, de Sub weitl. von Paulina Str. 
3%. ONeil an 9. Ben ? 0 
Alley Lot, zwiſchen 
216 Fuß öſil. von & S ẽ F Simons 
1 Bb vo x : d. Simons 
die Metropolitan ER NR. Co., 81,600 
BEOBOL KEN ID, ©. % . &o., $1,600. 
Jefferſon Stt., 21 Fuß jüdl, von W, 18, Blace, 
A. Faehtte an U. Wertenberg, $8,000. 
5 Str., ©. 


%. Str., 106 Fuß öftl. von Canal 

Groth an U. B. Cody, 84,000, 

Galumet Ave, 37 Fuß nördl, von 44. Str, 
W. Bittenger an G. E. Bittenger, Fa 

Lincoln Str., 97 Fuß füdl. von 58. Str. 
Nesbit an J. T. Dale, 81,75, : 
Monroe ve, 176 Fuß nördl. von 54. Str, 
vu an > Sauger, $9,000. 

Armour Avo. SitdweitsSde 47. Place, 9. 5. bon 
m an M. Scanlan, 83,500. ? 6» 
Ada Str, 75 Buß jüdl. von 70. Str, ®W. €. 
Timmons an R. A. Radle, 82,500. ER 
State Str., 1W Fuß jüdl. von 65. Str, M. 
Scanlarn un 9, F, von Berge, 88,000. 

Langley Ave., 216 Fuß füdl. von 65. Str., J. F. 
Niron an 9. 8. Broofs, $1,200. EN 

S. Chicago Ave., 679 Fuß jüdöftl. von Commers 
cial Ave, WB. 9. Dillingdam an PB. Schoenhofen 
Brewing Co., H,60B. 

Commercial Ave., 280 Fuß füdl. von 89. Str, 2. 
d. Dilaney an 3. Delaney,_ $5,000. 

Und. 4 Ddesjelben Grunpftüdes, J. 
%. 5. Delaney, $1,500. 

102. Str., 118 Fuß öftl. von Butler 
Gillette an 8. Ducat, $1,500. 
Hamlin Wve., 159 Fuß jüdl. von Carroll Str., 
C. M. Kretihmar an 3. 8. Horan, $1,850. 

Dasſelbe Grundſtück, J. L. Horan an M. A. 
Kretſchmer, 81,600. 

Paulina Str., 25 Fuß ſüdl. von Grace Str., 
J. Rood, jir., an F. WU Nelles, $1,000. 

Oakley Ave., 141 Fuß nördl. von Webſter Ave., 
S. Brown jr. an M. Engelbrecht, 81,000. 

Mozart Str., MO Fuß nördl. von Marianna Ave., 
3._2. Sheaffer an T. W. Whittler, $2,750 


89,300. 


VW. und W. 21. Str., 
tt ; an 


Q g 


ne 


Delaney an 


Str, €. $. 


‚Breen Str., 75 Fuß nördl. von 0. Str., M. Lars» 
fon an 3. M. Wheelor, $7,500. 

8. Str., 100 Fuß öftl. von Center Wve., U. Jen⸗ 
ningd an 9. Iennings, 83,300. 

W. 21. Place, 301 Fuß öftl. von Dalley Ave, M. 
Brim an 9. BP. Rindelice, $3,000. 

Omwasoo Str., 176 Fuß dftl. von S. 41. Abe, 3. 
E. Manfield an G. Spencer, $1,7%.. 

N. Harding Ude, 149 Fuß jüdl. von Xowa Str., 
E. 9. Wheeler an 3. I. MeNamara, $1,600. 
Homan Wpe., 122 Fuß jüdl, von Bloomingdaie 
ve., 3. Johniton an 9. Olfen, $4,000. 

Kortez Str, Nordoit:Fde Hamlin Ave, 8. M. 
Adams an GC. H. Trego, $5,000. 

Irving Part Ave., 354 Fuk mweitl, don Eoutd: 
port WUve., 3. 5. Guentber an I. ®. Hanien, 83,000. 
N. Sermitage Apr, 79 Fuß füdl. von Aluslie 
G. W., Chamberlin, 89,000. 
ebäulichkeiten 42. Bla 9 ! ſchil 
3 —5 Place, M. Rothſchild an 
outhport Wwe., 50 Fuß ſüdl. von Irvi t 

Ave. M. E, Olſon an S. Hoyde, oe m. 
Page Grumditüd, S. Hyde an I. M. Road), 

‚0. 

Sowtbport Ape., 140 Fuß füdl. von Arpin art 
Ave, M. G. Olion an 5. Op, WW. , 
— Grundſtück, S. Hode an E. T. Verkes, 


I,- . 
Soutbport Wve., 140 Fuß füdl. von Arvi 
WUe., €. Krohn an M. G. on ee — 

SHalfted Str., 10 Fub ſüdl. von Bunker Str., G. 
F. Ebert an 8. Wilhelmina, $2,500. 

W. 47. Place, 150 Yuk mweitl. von Mherdeen Str., 
&. Garlion an %. Gnonnea, 88,000. 

Galumet Ave, M5 Fuß nördl. von 50, Etr., 6. 
Healy an A. GE. Brown, $2,700. 

Calumet Ave., 75 Fuß nördl. von 50, Str, 9. 
G. Brown an E. Wnpleton, $11,500. 

Morgan Str., Nordoft:Cde 8. Str., R. Horfs 
mann an ®. 9. Horitmann, 83,000. 

Sefferfon Wve., 250 Fuk jüdl. von 64. Str., 9. 
W. Coleman an W. 4. Broffer, 83,000. 

Kimbart Woe., Nordoitide 69. Str., 3.3. Bearce, 
jr., an N. ®W. Green, 82,40. 

71. Str., Südmweittgde Windefter Me, 7. 3. 
Borlger an D. R. Niver, 82,000. 

Green Str., 190 Fuß jüdl. von 74. Str, M. ©. 
Berham an T. D Carroll, $1,090 

Washington We, 25 Fuß füdl. von 8. Str., ©, 
©. Kerr an D. Duigg, $7,10. 

68. Str., 112 Bub öfll. von LaSalle Str., W. 
Graper un R. Kor, $10,000, 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 4. October 1895. 


Politiſches. 


Das Ergebniß der republikaniſchen Kon—⸗ 
vention. 


Die demokratiſchen Vorwahlen. 


Bis nahezu um 5 Uhr dauerte es, 
ehe das Komite für Beglaubigungs— 
ſchreiben geſtern Nachmittag ſei— 
nen Bericht an die Konven— 
tion abſtattete. In faſt ſämmtli—⸗ 
chen Fällen wurden die Konteſtanten 


abgewieſen. In der 13. Ward wurden 


den Inhabern der regulären Beglau— 
bigungsſchreiben und den Konteſtanten 
je eine halbe Stimme zugeſtanden, in 
der 27. Ward wurden die Leute des 
Staats-Schatzmeiſters Wulff nicht an— 
erkannt, und in der 29. wurde „Buck“ 
MeCarthy „abgeſägt“. Bei der ſpäter 
vorgenommenen Reorganiſation des 
Gounty-Romites wurden Beide, Wulff 
und McCarthy, in den Ruheltand ver- 
jet. McCarthy Tpricht jet Davon, zu 
den Demokraten übergehen zu wollen, 
und für diefe wird es fich deshalb em= 
pfehlen, rechtzeitiqn an die Einleitung 
eines Ginhaltsverfahreng zu denfen. 

Kachdem dag Prüfungstomite be- 
richtet hatte, wurde auf Antrag Mad 
dens, dem vorher eine lärmende Oba- 
tion zutheil geworden war, die tem-> 
poräre Drganifation zur permanenten 
gemacht. Dann unterbreitete Er-Oous 
kerneur Hamilton den ziemlich nicht3- 
fagenden Bericht des Komites für Be- 
Ihlüffe. Durch diefe verpflichtet fich 
die Jartei, ven Mayor Swift in allen 
„ehrlichen Beitrebungen“ zu unter- 
ftüßen. Da die Führer des fiegreichen 
GCountyflügel3 in den lebten Wochen 
täglich erklärt haben, fie trauten der 
Ehrlichkeit des Mayor nicht, jo nimmt 
ich diefe Faflung des Beichluffes fait 
boshaft aus. 

Die Aufſtellung des Parteizettels 
nahm, da ſie auf Kommando vorge— 
nommen wurde, nur kurze Zeit in An— 
ſpruch. Das Ergebniß war: 

Für die Richterſtellen — Henry M. 
Shepard und Farlin D. Ball. 

Für die Drainage-Rommilfion — 
SB. Mallette, %03. C. Braden, 8. 
U. Edkart, Zina R. Carter und Win. 
Boldenived. 

Die Kandidatur des Er-Manors 
von LZafe View hatte an einem Haar 
gehangen. Hätten die Herren Peaſe 
und Eo, einen anderen paffenden Kan- 
didaten auf Lager gehabt, oder hätte 
fi ein folcher in der Gile gefunden, 
jo würde Herr Boldenmwed feinen Sieg 
bei den Primärmwahlen theuer haben 
bezahlen müflen. 

Das County-Komite fieht in feiner 
neuen Zufammenfegung aus mie folgt: 

Vertreter der ftädtifchen Ward — 
ER. B. Ban Cleave, Martin Belt, 
Perry Hull, Martin B. Madpen, ©. 
%. Magerftadt, James U.Hogan, John 
U. Coofe, Patrik Burke, James 7. 
Stepina, William Lorimer, W. F. Do- 
remus, Willtam Giffert, Adam Wolf, 
Fred L. Wilk, Joſeph Haas, Philip 
Knopf, F. E. Erickſon, John M. 
Smyth, Chris Mamer, W. C. Pfiſter, 
Charles W. Andrews, Paul Redieske, 
John A. Linn, George S. Willits, 
Lloyd J. Smith (25. Ward), George 
W. Rogers, W. B. Salor, Fre— 
derick Lundin, William Webb, Charles 
S. Deneen, M. A. Garrett, C.L2. Ham—⸗ 
mond, Frederick F. Fair und Robert 
J. McGee. 

Vertreter der Landbezirke — John 
W. Byam, A. A. Denniſon, Fred. 
Kallum, E. S. Conway, Frederick 
Ricks und M. E. Reynolds. 

Zum Schluß einige Angaben über 
die aufgeſtellten Kandidaten: 

Richter Shepard iſt bereits ſeit 12 
Jahren im Amt und ein anerkannt 
tüchtiger Jurift. Er ift ein Demofrat 
und wird felbitredend auch von feiner 
eigenen Partei wieder aufgejtellt wer: 
den. 

FZarlin D. Ball, Anwalt der Yand- 
aemeinde Cicero, ift ein eifriger repu= 
blifanifcher Barteigänger. Er hat ich 
Ichon wiederholt um eine Richter-Ran- 
didatur bermorben und vor fünf Jahren 
erhielt er eine folche auch, wurde aber 
pon dem feither verftorbenen Richter 
Kettelle gefchlagen. 

Herr Bernhard Edhart ift zur Zeit 
Mitglied der Drainage-Kommilfion 
und hat fih in diefer Behörde Durch 
Eifer und Umficht ausgezeichnet. Im 
Brivatleben ijt er Mühlenbejiger. 

Herr William Boldenmwed, ebenfals 
Mitglied der gegenwärtigen Drainage> 
Kommiffion, war urfprünglich Kon 
traktor für Steinarbeit und Mitglted 
der Firma Heldmaier & Boldenmed. 
Als er zum erften und legten Mayor 
ton Zafe View ermählt wurde, Jchied 
er aus der genannten Firma aus, 
Seither hat er ich hauptfächlich politi- 
Shen Amtspflichten gewidmet, neben- 
bei ijt er Mitglied eıner Banffirma un 
der Dearborn Str. 

Kofeph BP. Mallette mohnt'in Engle- 
mood, ijt Mitglied der Grundeigen- 
thum3-Agentur bon Eggleſton & Mal- 
fette und feit längerer Zeit Mitglied 
der ftäbtifchen Erziehungs-Behörde. 

J. C. Braden wohnt Nr. 3931 Prai⸗ 
rie Ave., iſt Beamter einer Feuerver—⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft und gehörte bis 
geſtern dem republikaniſchen County— 
Komite an, in welchem er als Sekretär 
des Exekutiv-Ausſchuſſes fungirte und 
dem Countyflügel ſo werthvolleDienſte 
leiſtete, daß er jetzt mit einem Amte 
belohnt werden ſoll, welches ihm für 


die Dauer von ſechs Jahren eine Ne— 


beneinnahme von jährlich 83000 ein— 
bringen würde. 

Zina R. Carter, ein Bruder des 
Countyrichters, wurde im letzten Früh— 
jahr von der 10. Ward in den Stabt- 
rath erwählt. Er ift Börfenmitglied 
und gehört dem Direktorium der Han- 
beläfammer an. 

Das neue County-omite wird je- 
denfall den achtbaren Kongreß-Ab- 
geordneten und Er-Alderman Lorimer 
zum Vorfiger erwählen, einen Politi- 
fer, der mit allen Waflern gewafchen 
ift, nur nicht mit reinem. 

Heute finden die Vorwahlen zur 
morgigen demofratifchen Konvention 
ftatt, Es geht bei denfelben verhält⸗ 
nißmäßig ruhig zu, und fie Haben au) 


Ein Elephant fann auf feinen Baum jteigen, 
Noch fann ein Schmied 


gute Kleider verfertigen—einige Kleider jehen aus als jeien fie in einer Schmiede gemadt. 


Die „WillnerKleider 


haben eine Sacon — Pafjen — Ausftattung — und Dauerhaftigkeit— welche fie in allen großen Städten der Dereinigten Staaten 
berühmt gemacht haben—Don den billigften bis zu den beiten Sorten garantiren wir fie als zufriedenftellend, dauerhaft und 
daf fie nicht anftrennen — und was für Euch ebenfo interefjant ift, ıtnjere Preije find niedriger als die anderer Retailgeſchäfte. 


Es find unfere vielen Läden und die großen Yuantitäten, welche wir herftellen und verkaufen, welche dies ermöglichen. 


Bir 


ſparen Euch den Profit der Zwiichenhändler. hr Fönnt in unjerem großen Laden immer ohne Beſorgniß kaufen, 


denn wir geftatten Euch immer, irgend etwas hier Gefauftes umzutanfchen. 


wenn Jhr es wünjcht. °. *. 


Schwere Heberzicher 
für Männer— 


Viber, Meltons und Ker: 
1695, blau, jchwarz und 
braum, werth 815, für Je— 
dermann, Preis in Diejem 
Verkauf 
Veberzicher für den 
Herbit— 
Importirte Clay Wor— 
ſteds und Kerſeys, dop— 
pelt geſteppte, hohe 
Säume, Sergefutter, 
Oeide - Atlas - Aermel- 
Sutter. Wir beabjich: 
tigten sie zu 818.00 zu 
verfaufen, aber bei die= 
lem Berfauf gehen jie 


Ein Ueberzicher gut ge: 
nug für einen Millionär 


Kerfey— Melton— oder 
Biher— Blau--jhmwarz 
oder Orford—ınit oder 
ohne Sammet:Kragen 
— wenn jie fort find, 
werdet Ahr doppelt jo 
viel für diejelbe Waare 50 
zahlen müjjen. Preis 1 = 
bei diefem Berfauf.... 

Modifche Herbit n. Win: 
ter: Anzüge für Männer 
garantirt reine Wolle — 

in schönen Mujtern — 

wir garantiren jeden An— 


zug als den anderswo für 
810 bis $12 verfauften An- 


zug ebenbürtig— Preis bei 56” 
dieſem Verkauf 

Faney Kammgarn und 

feineCaſſimere-Anzüge. 

Sie könnten nicht ſchöner 

fein, noch beſſer paſ— 

ſſen, wenn ſie nach Maaß 

gemacht wären. Jeder Anzug 89 ‚00 

$16.00 werth. Preis bei — 

dieſem Verkauf 

Eine Partie 

MännerAnzüge— 

hübſch ſtark und dauer— 

haft, von „Willner“ ge— 

macht und das bedeutet 

„gut“ gemacht, regulärer $ ‚48 

Werth $3.00, Preis bei die: 

ſem Verkauf 
wenig zu bedeuten, da der Wahlzettel 
ja doch bereits vom Partei-Ausſchuß 
zuſammengeſtellt iſt. In der 31. 
Ward fand geſtern Abend eine demo— 
kratiſche Verſammlung ſtatt, in wel— 
cher die Aufſtellung der Herren Frank 
Wenter, Thomas Kelly und Alexander 
Jones für die Drainage-Kommiſſion 
befürwortet wurde. Die Kandidatur 
des Jones wurde auch durch eine Ver— 
ſammlung in der 34. Ward für wün— 
ſchenswerth erklärt. 
ſche Konvention findet, ebenſo wie die 
republikaniſche, in der Nordſeite Turn— 
halle ſtatt. 


Deutſche Volkstheater. 


Coefflers Theater. 
Die Aufführung des beliebtenVolks— 


ſtückes „Das Mädel ohne Geld“ am 
letzten Sonntage fand vor einem gut 


beſetzten Hauſe ſtatt, wodurch wieder— 


um der Beweis geliefert wurde, daß 


das Publikum die Beſtrebungen der 
Direktion wohl zu würdigen weiß. 


Während nun bisher nur Stücke leich- 


teren Genres zur Aufführung gelangt 


ul 


510° 


Die demofrati= | 








find, fteht für den nächiten Sonntag | 


das berühmte Dumas’sche Senfation3- 
bild in 5 Atten „Der Teufel von St. 
Germain“ oder „Die Blinde von Pa— 
ri3“" auf dem Spielplan. Die Partie 
des „Grafen von St. Germain“ liegt 
in den Händen des Dir. Julius Loeff- 
ler, während Frau Anna Xoeffler „die 
Blinde“ Spielen wird. Die übrigen 
Rollen find wie folgt befegt: Marquife 
Appiani, Elfa Stolle; Papillon, $u- 


| 
I 


lius Nathanfon; Pietri, Arnold Ries | 


mann; Kommandant von Ornay, Qub- 


win Loewe; AJumelier Marcel, Frib | 
Dittmar; Chevalier de Vandry, Louis 
Schramm u. f. m. Eine gute Ausſtat- 


tung und großartige Roffofo-Stoftüme, 
welche ertra zu Diejer Vorjtellung. 
angefertigt murben, fchmüden das 
Ganze, fo daß ein wirklich genußreicher 
Abend mit Sicherheit erwartet werden 
fann. 

$reibergs Opernhaus. 


Die Eröffnungsvorftelung am Ieb- 
ten Sonntag in diejem vollftändig re= 
novirten Theater der Südfeite an 22. 
Straße, nahe State Straße, hatte ei- 
nen großen Erfolg zu verzeichnen. Das 
geräumige Haus war vom Partett bis 
zur Galerie gefüllt, und enthufiafti- 
fcher Beifall begleitete das BVoltsjtüd 
„Vornehme Leute“ von Anfang bis zu 


Ende. Für nähften Sonntag hat Die 


reftor Alfred Roland das im vorigen 
Kahre mit jenfationellem Erfolge im 
Schiller-Theater gegebene prächtige 
Schaufpiel „Die Rantau, oder Die 
feindlichen Brüder“ von Eredmann- 
Chatrian mit großen Koften in Szene 
gefegt und wird dafjelbe mit der gan- 
zen hierzu nöthigen Ausftattung ſo— 
wie meuen GSzenerien und Koſtümen 
porführen. Die Hauptrollen find in 
Händen der Damen Hedwig Lange, 
Augufte Heynold, Chriftine Rothmwei- 
ler, Helene -Rothmeiler, Roja Steimle, 
und der Herzen Alfred Roland, Carl 


Damen-Schude, 





. . 
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COR MILWAUKEE AVE & CARPENTER ST 


THE Bl 


ELOTHING 
„ANDSHOE 


GROSSER 


Einführungs-Verkauf 


Ihr ſeid ſicher, wenn Ihr in unſerem großen 


Caden einkauft. Ihr 


habt das Recht, Alles 


umzutauſchen, das Ihr kauftet, und könnt 
auch Euer Geld zurückhaben, wenn Ihr 


es wünjchht. °. °. *. 


Männer-Schude. 


J 


Handgemachte Kalbleder-Schuhe, 
Kongreß- oder Schnür-Facon, in 
ſämmtlichen 


an & 
zer © 


neuejten Normen. 


hub, welcher an State Str. 


zu 84 verfauft wird, Preis bei diejem Berfauf 


Starf, dauerhait ; 
fie tragen fich gut 


Schulfeäuße für Iinaben. 5: 


jtellend unter Ga= 


rantie—Schyuhladenpreis $2—unfer Preis bei diefem Berfauf...... 


pariement 


520 Paar Männer-Schuhe, werth 
81.75, zu 


Weiten—und alle Kacons— Tuch= und 
Donaola-Obertheile—zum Schnüren und Knöpfen — unjer reguläs 
rer 83 Schuh— Preis be diejem Verkauf 


95e 


Nur bei dieſem Verkauf —und um die 


— 


Damen mit unſerm neuen Schuh-De— 


bekannt zü machen — alle 


Dongola-Knöpfſchuhe für Kinder 


400 Paar Damenſchuhe, zum Knöpfen und Schnüren —,Dongola- u. Tuch-Ober— 
theile—edige u. Razor:Jacons— Ihr föünnt jedes Paar faufen für 


Hüute — Sedoras und Derbus. 


Unſer reg. 81.50 Hut, für 98e 
Unjer reg. 82.50 Hut, für 


Unjer reg. 84.00 Hut, für 52,50 


Stanley: Kappen und Tur- 
ban⸗Hüte für Knaben, 
—ä —— —————— — Sdens 


25 


Knaben Cape Meberzieher, SF here 





Gundlad, Arthur Raven, Carl En- 


Guftaod Adermann, Mar Prüfer, Frit 
Bolahn u. f. w. 


Südfeite Thalia-Cheater. 

Mie bereit3 früher erwähnt wurde, 
eröffnet Direftor Wormfer am nädh- 
ften Sonntag die zweite Saifon in 
dem früheren Graper’jchen Opernhaus 
fe an State und 40. Straße und er 
verfichert, Alles gethan zu haben, um 
einen durchichlagenden Erfolg zu er= 
zielen. Die Wormfer’fche Truppe ijt 


im Laufe der lehten Wochen bedeus | 


tend verftärft und vervollftändigt 
worden, jo daß da3 Thalia-Theater, 
fomwohl im Schau- und Qujtfpiel als 
auch in der Poſſe leiſtungsfähig, 
mit andern Worten, ein 
Volkstheater iſt. Das Henſchel'ſche 
Theater-Orcheſter liefert wiederum die 
Muſik und hat für den kommenden 
Sonntag ein beſonders hübſches Zwi— 


ſchenaktsprogramm in Vorbereitung. 


Als Eröffnungsſtück wurde die ebenſo 
ſchwierige als gehaltvolle Mann— 
ſtädt'ſche Poſſe „Die ſchöne Ungarin“ 
gewählt, welche mit großem Chor und 


folgender Beſetzung der Hauptrollen 


in Szene achen ſoll: Die junge tüch— 
tige Soubrette und Tänzerin Bella 
St. Claire hat die Titelrolle über— 
nommen; Herr Wormſer ſpielt den 
Mieſebeck; Fritze Süßmilch — Herr 
Henſchel, Miklos Cato-Arno, 
Schröder — Herr Boyſen; Alfred, 
Hr. Ruſt; Willer — A. Bernhard; 
Walzebock — A. Bittler; Lillie — 


Katie Zoller; Häppchen — Alive Erb; | 


Lore — Annie Neumann; Pauline — 
Zilie Arno; Mäde — €. Haufen. 
Auch alle Nebenrollen find in guten 
Händen und die Ausftattung läßt 
nichts zu wünjchen übrig. Zufchauer- 
raum und Bühne find volljtändig re= 
nopvirt worden. 


Deutfches Theater in Hörbers Halle. 


Als ein durchichlagender Erfolg 
und großartigerTriumph für die Hep- 
ner’ihe Gefelihaft muß die Auffüh- 
rung des allbeliebten®olfsjtüdes „Die 
Haubenlerche“ bezeichnet werden, mel- 
ches am legten Sonntage in diefem 
Theater über die Bretter ging. Den 
größten Beifall errang Frau Sidonie 
Hepner in der Titelrolle; aber aud 
die anderen Mitwirkenden verdienen 
lobende Anerkennung. Am nächiten 
Sonntag fommt das Kneifel’jche 
Voltzftüd mit Gefang: „Der Herr 
Stadtmufifus und feine Kapelle” zur 
Aufführung. Präulein Margarethe 
Riftau, die befannte Dperettenfänges 
rin vom Amberg-Theater in Nem 
York, tritt in diefem Stüde als Saft 
auf und mird Hei diefer Gelegenheit 
mehrere ihrer Slanznummern zum 
Beiten geben; unter anderen bie berr= 
liche Kompofition von Abt: „Der Erl- 
fönig.“ Die übrigen Rollen find mit 
den Damen Clara Lucad, Sibdonie 
Hepner, Käthe Werner, ſowie den Her= 
ren Eduard Schildgen, Yranz Holt- 
haus, Robert Hepner, Hans. Loebel, 


wahres | 


Sohnnyg und Fri Bauer, Alfred 


eelting, Richard Bladden, Emil Beidel, | TFräntel, Hermann Lamm und Karl 


Dem Bubli- 
fum ift jomit von der Direktion fo= 
wie dem liberalen Eigenthümer diejes 
Theaters, Herrn Jean Gradt, ein 
äußerft genußreicher Abend in Aus 
ſicht geſtellt. 


LTeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— 


Esdorn beſtens beſetzt. 


Fair der Südſeite Turngemeinde. 


Ein Vier- und Zwanziger-Komite 
der Südſeite-Turngemeinde iſt ſeit 
einigen Wochen emſig mit umfaſſenden 
Vorbereitungen für eine vom 19. bis 
zum 27. Oktober in der Vereinshalle 
an State, nahe 31. Str., abzuhaltende 
Fair beſchäftigt. Der Zweck dieſer 
Veranſtaltung iſt die Schaffung eines 
Garantiefonds zur Beſtreitung der 
Koſten regelmäßiger Sonntags-Kon— 
zerte, welche der Verein auch in der 
bevorſtehenden Saiſon wieder arran— 
giren wird. Um dieſen Zweck zu er— 
reichen, ſtürzt der Verein ſich mit die— 
ſer Fair in ein kühnes Wagniß. Es 
wird durch dieſelbe ein Bild mexikani— 
ſchen Lebens gegeben, und um das— 
ſelbe möglichſt naturgetreu auszuſtat— 
ten, werden ganz großartige Anſtren— 
gungen gemacht. Der bekannte De— 
korationsmaler A. Steidle beſorgt die 
Ausſchmückung der Halle und ver— 
wandelt dieſe mit Hilfe von über 
1000 Quadratyards geſchmackvoll 
| ausgeführter Schildereien in ein meri=- 
| fanifche® Dorf mit entjprechender 
| landjcyaftliher Umgebung. Der hie- 
fige merifanifche Konful und der 


| merifaniiche Gefandte in Walhinz- | L ‚umem 
| | ‚Gent per Pfund in die Höhe gegangen. 


ton nehmen lebhaftes Antereffe an 
ber Fair, ebenfo die hiefigen Vertre- 
|ter verfchiedener merifaniicher Eifen- 
babn- und 
Der Feltausihuß Hat fih fogar an 
Präfident Diaz gewandt und erwartet 
mit ziemlicher Bejtimmtheit, daß der 
thatkräftige Geſtalter der Republik 
Mexiko ſein Bild und etwelche Aus— 
ftattungsftüde für die „Fair“ über- 
fenden wird. 

Un der Spite de3 Arrangements- 
Komites fteht Turner Edward Witte, 
|von anderen Mitgliedern ſeien ge— 
Inannt: Frau Schmidt, VBize-Präji- 
|dentin; Mar Neugaß, Sekretär; Frl. 
Auguſte Greve, Hilfs-Sekretärin; D. 
19. TFiddelfe, Schatzmeiſter; Adolf 
| Elaffen, Vorſitzer des Finanz-Aus— 
ſchuſſes; Carl Hammesfahr, Vorſitzer, 

und Frl. Marie Sommers, Sekretä— 
| rin des Preß-Komites; Turnlehrer 
Oskar Weinebrod, Leiter der Bühnen— 
Aufführungen; Einkaufs - Agent, 
Paul Mühlmann, und Agent für den 
Vertrieb der Einlaßkarten, Auguſt 
Wurmb. 


Zwei Drainage Kanal Ercurfionen 





aut ber Santa Fe Route, Abfahrt von Dear: 
born Station, Samjtag, den 5. Oft., 1:30 
Nachm. u. Sonntag, den 6. Oft., 2 Uhr 
— — 75 Gent3. = Züge 
perjönlich geleitet von Jugenieus Barıy vom 
Sanitary Difrikt, nid 


| 


ILLNER BROS 
* & COMPANY 


STORE 


$1.95 


49€ | 





| Monaten alte h 
| erneuern und neue anzufnüpfen. Wer 





| Iaffen“ zum Vortrag gelangen. 





Minen-Geiellfichaften. | 


Auch könnt Ihr Euer Geld zurückbefommen, 


2 Stüd: Anzüge für Knaben 


Wir hatten eine Partie Reiter in der Ja= 
brif. Gerade genug um zwei oder drei 
Anzüge von einer Sorte zu machen. 
Um jie zu räumen, geben wir den Stoff 


zu feinem halben Werthe 
2 = 


Sie jind aut 84.00 

werth. reis bei diejem 

Verkauf 

„Willner's“ Combinations⸗ 
2* an 

Anzüge für Knaben. 

Einſchließlich Extrahoſen und Kappen — 

In einer großen Auswahl von hübſchen 

Nujternt— Bojitiv reine — 

Wolle — Nicht ein Anzug 

unter 86.00 werth. Preis 3.0 

bei diejeın Verkauf 


ı 3 Stüd: Anzüge für Knaben 


Dies ift ohne Zweifel der anziehendite 
Bargain, der jemals in irgend einem 
unjerer Gefchäite im ganzen Lande ges 
boten wurde. Wir wünjchen, daß dieMüt- 
ter dies zu ihrem Ginfaufsplag machen 
— und um jie heranzuziehen und zu 
überzeugen, offeriren wir Anzüge 
werth 86.00, 83.00 und $10.00 für 


53, $4 und $5 


Hemd · Waiſts — 


werth WBe— 


Knie · Hoſen — 
werth 25c— 
TB anna eeeeneen 


Dabhtlofe Strümpfe— 
wertb, 10c— 


Anterzeug— 

werth 60c— 

für 

Seidene Salsbinden— 
werth Zöc bis 50c— 


SLeinene Kragen—4-ply, 

die beiten im der Welt— 

8 für 

Ertrajchweres u. ertrafeines 
teinwollenes WAnterzeug— 

gemacht um für $3 verfauft 

zu werden 

Schshundert Paar reinwollene Hoſen 
für Männer, md eine große Aırzwahl 


hübſcher Murter—nicht ein 
62 .00 


Baar unter 83.50 bis $4 
werth, bei Ddiejem Ber: 
Samburger Klub. 


fauf 


Der Hamburger Klub eröffnet feine 
Minterfaifon mit dem am Samitage, 
den 5. Dftober, in Uhlichs Halle ftatt- 
findenden Sjährigen Gtiftungsfefte. 
Alle Vorbereitungen für dagjelbe find 
getroffen, und die Freunde des Ver- 
eins jollten e3 nicht verfäumen, an 
diefem Abend vollzählig zu erfcheinen, 
um nad einer Ruhepaufe von fünf 
Bekanntſchaften zu 


ein fideles und gemüthliches Feſt ver— 
leben will, dem wird hierzu morgen 
Abend reichlich Gelegenheit geboten 
werden. 


Großes Eröfinungstonzert. 
Der Senefelder Liederfrang mird 


| feine diesjährige Saifon am Spnit- 
| tage, den 13. Dftober, mit einem gro= 


Ben Konzerte in der Nordfeite Turn 
halle eröffnen. Zwei große Chöre mit 
DOrcheiterbegleitung: „Meeresitille und 
glüdlihe Fahrt“ von Filder und 
„Das Gebet der Erde” von Zöllner 


| find al3 Hauptnummern de3 reich» 
| haltigen Programms 


in Ausſicht 
genommen. Tyerner werden ala Nad- 


| feier von Kofchats 25jähtigem Kom- 
| ponijten-$ubiläum zwei feiner beiten 


Lieder „Am Wörther See“ und „Ber- 
als 
Soliſten ſind die vortreffliche So— 
praniſtin Frl. Eba Mycoff und der 


populäre Baritoniſt Herr E. Staub 


gewonnen worden. 


* Die Zuderpreife find geftern auf 
der Börfe wieder um ein Sech3zehntel 


Die Preisjteigerung beträgt nun feit 


dem 1. September fchon einen halben 
Gent pro Pfund. 2 


Die deutfchen Frauen 


y folten keine Nahahmungen kaufen, fo lange fie 
b Fleiſher's 3 
Deutſche Strickwolle — 


betommen können. Sie it das Befte, mad bag. e 
"aus Partt bietet, u. 


Weitz, yaltbar,ehtfäimarg 


wie feine im Martte, und ergiebiger ald anbere, 3 
Das Piumd entyält mehr Yards ald ige 7 


eine andere Stridwolle. — Regelmäßige Abrnehs 
merinnen erhaften vom ber „‚Fleiiher Borfleb 
Co.‘ für vier Tidetd mit bem Namen 

welche fi) im Anäuel befinden, eim 

Wert über die Stridkunft gratikh. 


J 





ET Werts jede Ntmmer „un nneenseneene 
Weiß der Sonntegsbeilage......... 
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; „Abenbpojt“-Gebäude 


| . Abendpoſt. 


Ei 


Erfpeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


" Berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


% 
203 Fifth Ave 
Zwifchen Monroe und Adams Str, 
CHICAGO. 
Zelepyhon No. 1498 una 4046. 


es 
Sa — 
geliefert 


unfere Träger frei in’ Haus 
hi - ® * ..6 Gent? 


möchentlid) .... —— 
rlich, im Voraus bezahlt in den Ver. 
—— portofrei 


DZDahrlich nach dem Auslande, portofrei 


WBVerſpatete Offenherzigkeit. 


Zu den unberedhtigten Eigenthüm- 


Tichfeiten der amerifanifchen Preffe ge- 


” Hörtdie Ahlegung offener Geftänpniile, 


wenn das Leugnen nichts mehr nügen 
fann. Vor der Wahl werden 3. ®. 
bie Parteitandidaten gegen alle An— 
lagen miüthend vertheidigt und mit 


allen erdenfbaren Tugenden ausgeſtat— 


— 
hr 


Y 


tet. Sind fie aber geichlagen worden, 
fo müffen ſie ſich auch noch dieFußtritte 
Derjelben Zeitungen gefallen laſſen, die 
ihre Aufſtellung als den Ausfluß höch— 
ſter Weisheit geprieſen haben. Alle 
Dummheiten der Partei — von der 
Sorte des MeKinleygeſetzes z. B. — 
werden ſo lange als außerordentlich 


wohlthätige Maßregeln hingeſtellt, bis 


ſie von den Stimmgebern gerichtet 
worden ſind. Dann verfallen ihre Ur— 
heber dem heiligen Zorne der partei— 
klepperiſchen Zeitungsſchreiber, die na— 
türlich die Folgen längſt vorausge— 
ſehen haben. 

SolcheErfahrungen macht jetzt auch 
der Reformbürgermeiſter Swift. Seit— 
dem er ſo jämmerlich verhauen worden 
iſt, glauben die „befreundeten“ Zeitun⸗ 
gen, ihm und dem Publikum „die 
Wahrheit ſagen“ zu müſſen. Ein 
Blatt, welches bis zum Mittwoch den 
Countyflügel bitter bekämpfte und dem 
Cityflügel Vorſchub leiſtete, hat heute 
folgendes zu ſagen: „Das Rathhaus 
hatte kein Recht, eine kämpfende Rotte 
zu bilden. Mayor Swift war auf das 


deutliche Verſprechen hin gewählt wor-⸗ 


den, daß er das Rathhaus aus der Po— 
litik herausnehmen werde. Die An— 
nahme des Zivildienſt-Geſetzes durch 
die Legislatur und die Gutheißung des 
Geſetzes durch die Gemeindewähler bil— 
dete eine klare Weiſung an die Admi— 
niſtration, daß ihre verantwortlichen 
Beamten ſowohl, wie die unteren An— 
geſtellten ſich jeder Theilnahme an 
kleinlichen Parteikämpfen enthalten 
ſollten.. Möge jetzt das Rathhaus ſeine 
ganze Zeit den geſchäftlichen Ange— 
legenheiten der Stadt Chicago wid— 
men!“ 

Was da geſagt wird, iſt Wort für 
Wort richtig und wahr. Nur wird es 
leider zu ſpät geſagt. Früher behaup— 
tete dasſelbe Blatt, daß der neue Rit— 
ter Georg mit der Reformlanze den 
Drachen der Beutepolitik bekämpfe 
und ein ſchwer verkannter Heiliger ſei. 
Nachdem aber die Lanze zerſplittert iſt, 
Toll fie auf einmal gar feine Reform- 
Sanze, jondern ein Räuberfpieß geme- 
ſen fein, a, wer den Schaden hat, 
‚braucht für den Spott nicht zu forgen. 
't&3 ift nur zu hoffen, daß der be- 
Tiegte Reformer den Rath feiner mahr- 

Heitsliebenden Freunde befolgen, und 
nicht etwa, wie die Franzofen, nur cuf 
Rache finnen wird. Seinen politifchen 
Ehrgeiz fann er ruhig in die Ede ftel- 
Ien, denn eher geht ein Kameel durd) 
ein Nabelöhr, al® dak George 8. 
Gmwift Gouverneur oder Bundezfena- 
dor wird. 3 ift aber rühmlicher, ein 
guter Mayor von Chicago, als ein 
Ihlehter Senator von Jllinvis zu fein. 


Erbärmilidhe Feigheit. 


Im achtzehnten Jllinoifer Kongreß- 
bezirk hatten fich Die Demofraten auf 


' der Konvention, die einen Nachfolger 
für ;den verftorbenen Abgeordneten 
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Remann zu ernennen hatte, ganz un= 
ameideutig für die Freiprägung unter- 
werthiger Silberdollars ausgeſpro— 


‘den. Man durfte alſo erwarten, daß 


die Republikaner dem Silberſchwindel 
ebenſo unzweideutig den Krieg erklä— 
zen würden. Statt deſſen haben ſie 
ein Phrafengewäih Losgelaflen, aus 
dem fie jelbjt feinen Sinn herauslefen 
fönnen. 

„Das amerikanische Volt“, heikt e3 
in ihrer Platform, „ift für die Dop- 
pelmährung eingenommen, und die re- 
publifanifche Partei verlangt eine ge- 
funde und ftetige Währung, die feinen 
Shmwanfungen unterworfen ift, für 
Die Beihäftigung der Arbeit und den 
Kauf und Verkauf der Arbeitserzeug- 
niffe. Die republifanifche Partei be— 
fürwortet gutes Geld in ausreichender 
Menge, um die Beichäftigung der Ar- 
heiter und unbeichräntte Gejchäfts- 
ausdehnung zu ermöglichen. Die re- 
publifanifche Partei hat ftet3 an drei 
Geldforten geglaubt, an Gold, Silber 
und Papier, unter der einzigen Be- 
bingung, daß fie von gleichem Werthe 
und aleiher Schuldenzahlungstraft 
fein müflen.“ 

&3 möge dahingeftellt bleiben, ob fich 
aus Papier überhaupt „Geld“ machen 
Taßt, und ob e3 jemals eine „Doppel- 
mährung“ gegeben hat oder geben kann. 
as aber herborgehoben zu werben 


U verbient, Das ift die fittliche eigheit, 


Die aus diejem Wuljt von gejchrobenen 
Mebensarten fpricht. Die Finanz— 
plante der Republifaner foll offenbar 
Die Anhänger der Goldwährung ſo— 
imohl, wie die Silberleute und bie 
Greenbader3 zufriedenftellen. Sie ift 
abſichtlich ſo undeutlich, daß Jeder— 
mann ſie auslegen kann, wie er will. 


Auch die Freipraͤger behaupten, daß ſie 
die Doppelwährung und den Gleich— 


werth aller Geldſorten anſtreben, und 
auch die Fiatiſten verſichern, daß ſie 
ür eine genügende Menge Geld in 
Imbauf —2 haben wollen. Auf 


bie Erklärung der Demokraten: „Wir 


forbern die freie Prägung von Gold 
und Silber. im MWerthverhältniß von 
B:1, ohne auf andere Nationen zu 
rien”, hätten die Republifaner cr- 





mwibern müffen: „Wir befämpfen bie 
willfürliche und einfeitige Annahme 
eines Werthverhältniffes, melches Tich 
nicht aufrecht erhalten läßt, und folg- 
lich zur reinen Silberwährung führen 
muß”. — Zu einer jolchen Erklärung 
gehörte aber ein fittlicher Muth, mel: 
cher der repubfifanifchen Partei ab- 
handen gefommen ift. 

Feiglinge find von jeher verachtet ge- 
mweien, und demagogifche Leifetreter 
ebenfalls. Wenn die republifanifchen 
„Staatsmänner“ glauben, daß fie fich 
in die Bundesherrfhaft hineinftehlen 
fönnen, jo werden fie jehr bald ihres 
Srrthums gewahr werben, 


En = 
Ein Zeichen des Niederganges. 


Bon gebrannten Kindern fagt man, 
daß fie das Feuer fcheuen. Die eng- 
Iifchen Kapitaliften jcheinen demnach 
thörichter zu fein, al3 die Heinen Kin- 
der, denn obwohl fie fich erjt vor kur⸗ 
zer Zeit in Auſtralien und Argenti— 
nien die Finger ganz gehörig ver— 
brannt haben, ſtecken ſie dieſelben erſt 
recht in's Feuer. Sie kaufen mit un— 
alaub licher Gier alle GoldgrubenAt- 
tien auf, die auf den Londoner Markt 
geworfen werden. Ein portugiefifcher 
Abenteurer Namens Bafato, defien 
Dergangenheit Niemand zu fennen 
fcheint, hat die fchlauen englifchen 
Krämer förmlich Hypnotifirt. Man 


ichlägt fih um alle „Sicherheiten“, die 
| pon feiner fogenannten Bant angebo- 


| 
| 
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ten werden. Trotzdem die Goldgru— 
ben-Geſellſchaften dutzendweiſe ge— 
gründet werden, gehen ihre Aktien fa— 
belhaft in die Höhe. Das Publikum 
fragt gar nicht darnach, wo dieſe Ge— 
ſellſchaften Gold zu graben gedenken, 
und ob ſie jemals ihre Unkoſten wer— 
den decken können. Es kauft nur ihre 
Papiere und zahlt ſo hohe Preiſe, daß 
beifpielsweiſe die Aktien von 189 ſüd— 
afrikaniſchen Geſellſchaften, die einen 
Nennwerth von 8250,000,000 haben 
ſollen, einen Börſen- oder Kurswerth 
von mehr als 1000 Millionen haben. 
Alle Mahnungen der Preſſe werden in 
den Wind geſchlagen. Wie ſeinerzeit 
die Holländer auf Tulpenzwiebeln 
verſeſſen waren, ſo ſind jetzt die Eng— 
länder für ebenſo werthloſe Papierfe— 
tzen eingenommen. Die Thatſache, 
daß mancher Glückliche bis zu 500 
Prozent an der Börſe „verdient“ hat, 
macht das ganze Volk verrückt. Es iſt 
eine geiſtige Epidemie ausgebrochen, 
die natürlich mit einer furchtbaren 
Ernüchterung enden wird. 

Zu ſolchen wilden und unvernünf— 
tigen Spekulationen führt die Anhäu— 
fung großer Kapitalien, für die ſich 
keine geſunde Anlage finden läßt. Die 
britiſche Induſtrie hat ſich in der letz— 
ten Zeit auf vielen Gebieten überflü— 
geln laſſen, und der britiſche Handel 
iſt verhältnißmäßig auch zurückgegan— 
gen. Augenſcheinlich iſt der Unterneh— 
mungsgeiſt der Engländer ſchwächer 
geworden, d. h. ſie beſitzen nicht mehr 
in ſo hohem Grade die Fähigkeit, neue 
Arbeitsgelegenheiten auszufinden und 
die vorhandenen Kräfte vollſtändig 
auszunützen. Deshalb wird darüber 
geklagt, daß die ſoliden geſchäftlichen 
Unternehmungen keineGewinnſte mehr 
abwerfen, und das Geld zu kleine Zin— 
ſen bringt. Was man aber nicht mehr 
durch klug geleitete Arbeit hervor— 
bringen kann, das ſoll durch das 
„Glück“ geſchaffen werden. In weiter 
Ferne ſucht man die Reichthümer, die 
daheim nicht zu erwerben ſind, und die 
Spefulation tritt an die Gtelle der 
fühnen Gelegenheitsbenütung. Wäh— 
rend eine nach Deutfchland gefandte 
AUbordnung von Eifenarbeitern be— 
richten muß, daß nicht die Pauperlöh- 
ne, jondern die befleren Methoden der 
deutjchen nduftrie ihren Vorrang 
verichafft haben; während fogar in 
den britifchen Kolonien die enalifchen 
MWaaren immer mehr durch deutfche 
verdrängt werden; während amerifa- 
nische Erzeuganiffe in England felbft 
aufzutreten beginnen — richten die 
Engländer ihre Blide unverwandt auf 
die Goldgruben in Südafrifa. Gie 
jind den Kartenſpielern zu vergleichen, 
die ſo vertieft in ihr Spiel ſind, daß 
ſie nicht merken, wie ihnen das Dach 
über dem Kopfe verbrennt. 

Großbritanniens „Weltherrſchaft“ 
beruht auf ſeinem Handel und ſeiner 
Induſtrie. Wenn es die Ueberlegen— 
heit auf dieſen Gebieten einbüßt, 
ſo wird es ſeine politiſche Machtſtel— 
lung nicht mehr lange behaupten kön— 
nen. Aus ähnlichen Gründen iſt vor 
200 Jahren der Niedergang Hollands 
erfolgt, und es iſt gewiß bemerkens— 
werth, daß die Anfänge desſelben mit 
dem ſchon erwähnten Tulpenfieber 
zuſammenfallen. Rußland ſcheint bei 
Weitem nicht der gefährlichſte Feind 
Großbritanniens zu ſein. 


Sie konnen uns leid thun. 


Aus Luxemburg wird geſchrieben: 
Ein Theil der luxemburgiſchen Preſſe 
hat es für nöthig erachtet, an dem Ver— 
leumdungsfeldzug theilzunehmen, den 
gewiſſe franzöſiſche Blätter in der letz— 
ten Zeit gegen das deutſche Heer wegen 
deſſen Kriegführung in den Jahren 
1870 und 1871 in Szene geſetzt ha— 
ben. Mit innigem Behagen wird hier 
alles nachgedruckt, was die verlogene 
Phantaſie franzöſiſcher Zeitungsſchrei⸗— 
ber zu Tage fördert, und die Erfin— 
dungen des Lügengenerals Munier 
werden auch jetzt noch hier breitgetre⸗ 
ten, nachdem es urkundlich feſtſteht, 
daß die Gerichte ſeines Landes ihn als 
Verleumder gebrandmarkt haben. Der 
Deutſchenhaß findet nicht einmal mehr 
ſein Genüge am gedruckten Wort und 
beginnt ſich in bildlichen Darſtellungen 
zu äußern. So finden wir in der letz— 
ten Nummer der „Luxemburger Poſt“ 
ein Bild unter dem Titel: „Preußen 
zünden Häufer mit Petroleum an.“ 
Die Zeichnung ift augenfcheinlid) aus 
Frankreich geliefert worden. Da wird 
dem Lefer gezeigt, wie ein preußifcher 
Soldat mit einem Bejen ein Haus mit 
Petroleum beitreicht, während ein hin- 
ter ihm ftehenderftamerad fich anjchidt, 


die Brandfadel anzulegen. E3 ift im- 
merhin herborzuheben, daß e3 gerade 
die unfauberftien Elemente unferer 
Preffe find, die diefe Hehe betreiben, 
Aber fie würden fie.nicht betreiben, 
wenn fie nicht hofften, damit in den 
nieberjten Volfsfchichten Freude zu be- 
reiten und Abonnenten zu angeln. “ye- 
ne franzöfifche Propaganda hat eben 
ihre jchädlichen Seiten, meil fie in 
Kreife hineingetragen wird, die fein 
politifches Urtheil haben und im all- 
gemeinen aller Bildung baar find. Da 
hält e8 denn nicht fchmwer, Die bümmiter 
Märchen als lautere Wahrheit an den 
Mann zu bringen. Dem ntereffe des 
Ländehens wird natürlich mit biefem 
Treiben herzlich fchlecht gedient, und 
der Tag mag fommen, wo die gegen 
Deutfchland gerichteten Beleidigungen 
der Iuremburgifchen Neutralität mit 
Zind und Zinfeszinfen angefreidet 
werben. Den fatilinarifchen Eriften- 
zen, die jene Beleidigungen: gewerb3- 
mäßig betreiben, wird das ja gleich- 
giltig fein, zumal fie von der franzo- 
fifchen Regierung mit den für folche 
Leute verfügbaren „alademifchen PBal- 
men“ deforirt werden. Aber wundern 
muß man fich, daß die Regierung, die 
doch die Hüterin der Neutralität fein 
follte, die Dinge gehen läßt, mie fie 
gehen, und nicht die geringiten Anſtal— 
ten macht, den Hebbrüdern in die Zü- 
gel zu fallen. Sie bejigt namentlich 
einem großen Theil der Preile gegen- 
über einen beträchtlichen Einfluß, und 
wenn fie ihn auch nur theilmeije ae- 
brauchen wollte, fo bliebe und mancde 
befhämende Grfcheinung erfpart, und 
da3 Land hätte den Nuten davon. 


2ofalbericht. 
Selbftmörder. 
Der 37 Jahre alte Deutfche George 


* 





Beyerlein machte geſtern ſeinem freud— 


loſen Leben durch eigene Hand ein 
Ende. Man fand ihn entſeelt in einer 
Scheune hinter ſeiner Wohnung, Nr. 
4520 Wentworth Ave., an einemQuer⸗ 
balken hängen. Das Motiv zu dem 
voreiligen Schritt iſt nicht bekannt ge— 
worden. 

Durch Verſchlucken einer Doſis Gift 
beförderte ſich geſtern Abend Frau J. 
Lovery, von Nr. 323 23. Str. in ein 
beſſeres Daſein. Man brachte ſie noch 
lebend nach dem County-Hoſpital, wo 
die Unglückliche aber bald nachher ver— 
ſtarb. 

Weil er keine Arbeit finden konnie 
und Noth wie Elend ihm hierdurch ent— 
gegenſtarrten, ſchoß ſich geſtern der 38 
Jahre alte Arbeiter John Donnell in 
feiner Wohnung, Nr. 965 Ban Horn 
Str., eine Revolverfugel in den Kör- 
per. Er wird feinen Zmed wohl er- 
reichen. 


Kurs und Neis. 


* Der „Marquette” und der „Trel- 
lomfhip"-Klub werden am 9. Oftober 
den „Chicago Tag“ durch feitliche Ge- 
lage feiern. 

* Trank Dryer, ein Angeftellter ber 
„Beoples Gas Liaht & Coke E&o.”, 
wurde geitern Abend an der Ede von 
Division und Robey Straße dDurd) eine 
eleftrifche Car zu Boden aeriffen und 
lebensgefährlich verlegt. Ein Ambu= 
lanzwagen brachte den Berunglüdten 
nach feiner Wohnung, Nr, 119 Shel- 
don Straße. 


* Das politifche Komite der Eipic 
Federation berathfchlagt heute unter 
dem Vorfig des Er Richter Collins 
über die Zwecmäßiafeit, einige repu— 
Hlikanische Politiker gerichtlich wegen 
der Uebertretung des Crawford'ſchen 
Primärwahlen-Geſetzes zu belangen. 
Wird das Geſetz für verfaſſungsmä— 
Bia erklärt, To joll jpäterhin feine 
ftrifte Durchführung erzwungen wer— 
den. 

* Beim Weberfchreiten der Eifen: 
bahngeleife an der Stewart Ave. und 
37. Str. gerieth geitern Frau Ellen 
MeKeon unter die Räder einer Ran 
girlofomotive und murde auf der 
Stelle getödtet. Frank Mefeon, der 
Gatte der Verunglücdten, betreibt in 
dem Haufe Nr. 809 37. Str. ein Lei- 
chenbeftattungsgefchäft. Frau Mes 
Keon war 41 Jahre alt. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- ınd 
Küchenmädchen, deutfche Miether, »der 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreiäht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An—⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Im Great Northern-Hotel erei— 
ferten ſich geſtern eine Anzahl von 
Homöopathen darüber, daß Dr. Reil— 
ly vom Geſundheitsamt die Heilkraft 
des Behring'ſchen Diphterie-Serums 
amtlich anerkannt hat und der An— 
wendung des Anti-Toxin in jeder 
Weiſe Vorſchub zu leiſten ſucht. Die 
Herren Homöopathen befürchten, das 
Anti-Torin könnte die Nerven-Cen— 
tren des Patienten zerſtören. 
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ist ein Vergnügen 
Hood’s Sarsaparilla Allen mit Blut- oder Haut 
krankheiten Behafteten zu empfehlen. Mein Blut 
war nicht in Ordnung, und ich litt Jahrelang an 


Krätze. Ich versuchte mehrere Mittel ohne Erfolg. 
Nachdem ich 


Hood’s Sarsaparilla 


zwei Monate lang eingenommen, wurde meine frü- 

here gute Gesundheit wieder bergestellt, und ich 

fühle mich wie ein anderer Mensch. Als Blutreini- 

ger hat Hood's Sersaparilla meiner Ansicht nach 

—— Rivalen.“ Cuas, L. COCKELREAS, Irring, 
ois, 


Hood’s Pillen 


bc No 


wirken in Harmonie mit 
Hond’s Sarsanarilia ie. 


An gebrochenem Herzen. 


Der Tod erlöſt Beſfie Cohen von ſchwerem 
Ciebesleid. 

Kaum 20 Jahre alt, mußte geſtern 
Beſſie Cohen, deren Eltern Nr. 127 
Harriſon Straße wohnen, ſchon ewi— 
gen Abſchied von dieſer ſchönen Welt 
nehmen, und zwar war es bitter-ent— 
täuſchte Liebe, die das arme Mädchen 
ſo frühzeitig in's Grab brachte. 

„Sie ſtarb an gebrochenem Herzen,“ 
dies wäre die paſſendſte Inſchrift auf 
ihrem Leichenſtein! 

Beſſie Cohen war ſchon von Kind— 
heit an der ausgeſprochene Liebling 
ihres ſteinreichen Onkels, des Nr. 54 
Oſt 16. Straße wohnenden Marks 
Nathan und dieſer ſcheute weder Mü— 
he noch Koſten, um ſeiner Enkelin ei— 
ne brillante Erziehung angedeihen zu 
laſſen. Der Vater Beſſies iſt ein ein— 
facher Eiſenhändler, den die Glücks— 
göttin mit Reichthümern nicht weiter 
geſegnet hat, und es war bereits 
eine ausgemachteSache, daß ſein jüng— 
ſtes Töchterchen die Univerſal-Erbin 
Nathans würde. Das Geſchick hatte 
es aber leider ganz anders beſtimmt! 

Beſſie blühte im Laufe der Jahre 
zu einer hübſchen Jungfrau heran, 
und wie es nun ſo einmal im Leben 
geht knoſpte auch in ihrem Herzen 
eines guten Tages die ſchöne Zeit der 
jungen Liebe auf. Ein ehrſamer Clerk 
aus einem der Geſchäfte an Clark 
Straße wurde Beſſies glücklicher 
Bräutigam. Die Eltern ſagten Ja 
und Amen zu dem Verhältniß und 
man ſetzte ſogar ſchon den Hochzeits— 
tag feſt. Da wurde auf einmal der 
junge Mann anderen Sinnes, er 
glaubte die Anſprüche, welche ſeine 
Braut in Folge ihrer Erziehung an's 
Leben ſtellte, finanziell nicht befriedi— 
gen zu können und das Ende vom 
Liede war, daß er eine zwar ältere, 
dafür aber einfach-häuslich erzogene 
Schweſter Beſſies heirathete. 

Seit dieſem Augenblick an war das 
ſonſt ſo lebensfrohe Mädchn niederge— 
ſchlagen. Sie mied fortan jede Ge— 
ſellſchaft, fing an zu kränkeln, bis 
geſtern endlich ein ſanfter Tod ihrem 
tiefen Liebesleid für immer ein Ende 
bereitete. 

Die arme Beſſie ſtarb an gebroche— 


nem Herzen! 
— EL OER 


Wo ift William Wood? 

Zahlreiche Gejchäftsleute von En- 
glewood ſtellen jetzt Nachforſchungen 
nach dem Verbleib des Buchdruckers 
William Wood an, welcher ſich zu wie— 
derholten Malen der Wechſelfälſchung 
ſchuldig gemacht haben ſoll und ſeit 
einigen Tagen ſpurlos verſchwunden 
iſt. Woods Geſchäftsoffice befand ſich 
an der Ecke von Wood und 63. Stra— 
Be, wo er feiner Zeit für den Maffen- 
mörder 9. H. Holmes, der gerade ge- 
genüber wohnte, allerlei Arbeiten an- 
gefertigt haben fol. Unter den Opfern 
des Schwindlers befinden fich die fol- 
genden Firmen und Privatperfonen: 
Diakon Busfee, von der Englemood 
Baptiſten-Kirche; Cunningham & 
Ghent, Barnard « Coffey, Halſted 
und 63. Straße; R. Lucius Corbett; 
Siegel, Cooper ée Co.; The Hub Clo— 
thing Co.; F. A. Barkey; David 
Wherritt, und Maſſenverwälter Whit— 
tick vom „Mining Camp“. Man ver- 
muthet, daß Wood Chicago bereits 
verlaſſen hat und nach dem Weſten 
entflohen iſt. Die Geſammtſumme 
der bon ihm durch werthloſe Checks 
erihwindelten Beträge hat bisher noch 
nit mit Beltimmtheit ermittelt wer- 
den fönnen. 

— —ss —⸗ — — 


Großes Stiftungsfeſt. 


In Ruehls Halle, Nr. 220—24M. 
12. Str,, wird der Gefana- und Un- 
terftügungsperein, Harmonia“ morgen, 
am Samjtage, den 5. Dftober, fein 
11. Stiftungsfeft feiern, mit dem ein 
gemüthliches Tanzkränzchen verbun- 
den ſein wird. Schon ſeit Wochen ſind 
großartige Vorbereitungen getroffen 
worden, um der Feſtlichkeit zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen und 
den Beſuchern einige wirklich genuß 
reiche Stunden zu bereiten. Um das zu 
erreichen, hat das Arrangements-Ko— 
mite weder Mühe noch Koſten geſpart. 
Eine rege Betheiligung darf deshalb 
mit Sicherheit erwartet werden. Der 
Anfang des Feſtes iſt auf 8 Uhr 
Abends feſtgeſeßt worden; für den 
Eintritt ſind 25 Cents pro Perſon zu 
bezahlen. Damen in Herrenbeglei— 
tung haben kein Eintrittsgeld zu ent— 
richten. 

Prof. Oßwalds Zither⸗-Orcheſter. 

Herrn Prof. A. J. Oßwalds Zither— 
Orcheſter wird am nächſten Sonntag 
Abend, den 6. Oktober, in Walſhs 
Halle, Ecke Noble und Emma Straße, 
ein großes Konzert (verbunden mit 
Ball) abhalten, das ein Hochgenuß er— 
ſten Ranges zu werden verſpricht. In 
dem aus mehr als 50 Mitgliedern be— 
ſtehenden Orcheſter ſind die folgenden 
Inſtrumente vertreten: Zither, Man— 
doline, Violine, Guitarre, Flöte, Viola, 
Cello, Contrabaß und Piano; außer— 
dem haben drei der leiſtungsfähigſten 
Geſangvereine der Stadt ihre Mitwir— 
kung bereitwilligſt zugeſagt, ſo daß im 
Ganzen etwa 150 Perſonen bei dieſem 
Konzert mitwirken werden. Dem mu— 
ſikliebenden Publikum kann ein in je— 
der Hinſicht genußreicher Abend ga— 
rantirt werden. 


* Die „Weſt and South Town 
Street Railway Co.“ hat geſtern im 
Gountygericht beantragt, daß die „City 
Railway Co." gezwungen werden 
möge, ihr gegen eine angemeſſene Ent— 
ſchädigung das Wegerecht durch die 
22. Str., öſtlich vom Fluß einzuräu— 
men. 

* Im Avbenue Houſe zu Evanſton 
findet heute eine Verſammlung von 
Bürgern ſtatt, welche eine abermalige 
Abſtimmung darüber befürworten, 
ob ſich Evanſton nicht als Parkdiſtrikt 
organiſiren ſoll. Im Auguſt wurde die 
Maßregel von der Wählerſchaft ab— 
aelehnt. 


eNDPOW", UHtcago, wreitag, Dei 4. Detober 1895. - 


————— — 
Ein Attentat auf Oberſt Crofton. 


Im Sſäuferwahnſinn verſucht Leutnant Pa— 
gue den Kommandanten von Fort 
Sheridan niederzukuallen. 

Colonel R. E. A. Crofton von der 
Bundes Armee, welcher die in Fort 
Sheridan garniſonirenden Truppen 
befehligt, wäre geitern Nachmittag um 
Haaresbreite von dem Infanterie— 
Leutnant ©. S. Pague erſchoſſen wor— 
den. Letzterer ſeuerte im Säuferwahu— 
ſinn mehrere Revolverſchüſſe auf ſei⸗ 
nen Vorgeſetzten ab, ohne ihn aber 
glücklicherweiſe irgendwie zu verletzen, 
doch beweiſt der durchſchoſſene Waffen— 
rock immerhin, daß Oberſt Crofton in 
höchſter Lebensgefahr ſchwebte. Der 
Schießbold wurde von einigen ſchnell 
hinzueilenden Offizieren entwaffnet 
uͤnd vorläufig im Garniſon-Lazareth 
unter ſichererBewachung untergebracht. 

Der leidige Auftritt hat allenthal⸗ 
ben, beſonders aber in militäriſchen 
Kreiſen, beträchtliches Aufſehen erregt, 
zumal dies das zweite Mal in Jah⸗ 
resfriſt iſt, daß Oberſt Crofton von 
einem Linicnoffizier thätlich angegrif— 
fen wurde. In beiden Fällen trieb 
Trunkſucht die Herren Leutnants zu 
den ſtandalöſen Streichen, und daß 
Vorgänge dieſer Art das Anſehen des 
geſammten Offiziers-Korps ſchwer 
ſchädigen, braucht wohl nicht näher 
hervorgehoben zu werden. 

Es war kurz vor dem Abend-Appell, 
als Col. Crofton, von einem kleinen 
Spaziergang heimkehrend, ſeiner Woh 
nung zuſchritt. Militäriſch grüßend 
hatten ihn eben einige Artillerie-Ser— 
geanten paſſirt, als plötzlich in raſcher 
Reihenfolge mehrere Schüſſe fielen, 
wobei die Kugeln dem Oberſt dicht am 
Kopf vorbeipfiffen. In einer Entfer— 
nung von etwa 70 Schritt ſtand Leut— 
nant Pague, von Komp. „F“ des 15. 
Infanterie-Regiments, und legte eben 


von Neuem den noch rauchenden Revol: | 


ver auf ſeinen Vorgeſetzten an, als 
ihm mehrere Kameraden in die Arme 
fielen und dem Raſenden die Waffe 
entriſſen. Gleichzeitig eilten einige an— 
dere Offiziere dem Oberſt zu Hilfe, 
doch ſtellte es ſich glücklicherweiſe her— 


aus, daß dieſer völlig unverletzt geblie- 


ben war. An zwei Stellen war der 
Waffenrock von Kugeln durchbohrk 
worden, ſo daß Col. Crofton wirklich 
von Glück ſagen kann, wenn er heute 
noch unter den Lebenden weilt. 
Leutnant Pague, den ein Kriegsge— 
richt jetzt wohl ohne Zweifel kaſſiren 
wird, ſoll ein unverbeſſerlicher Trun— 
kenbold ſein. Vor Kurzem ſandte das 
Regiment den ſonſt hochbegabten Of— 
fizier nach Dwight, woſelbſt er die be— 
kannte Keeley'ſche „Gold-Kur“ durch— 
machte, die indeſſen wenig Erfolg ge— 
zeitigt zu haben ſcheint. Kaum wieder 
bei jeinem Regiment, verfiel Pague 


bon Neuem in fein altes Xajter und | 


mußte vor einigen Tagen, dem Säu- 
ferwahnfinn nahe, dem Garnifon-La- 
zareth übertmwiefen werden. Aus diejem 
entfernte er fih dann gejtern Nachmit- 
tag heimlich und machte furz nachher 
den Mordangriff auf feinen VBorgejeb- 
ten. 

Paque ift 40 Sahre alt, befigt Frau 
und Kind und fol, wenn nüchtern, 
ein ebenso fähiger, wie liebengwürbiger 
Dffizier fein. Seine meitere militä- 
rifche Karriere hat er fich jeßt jeden 
fall3 gründlich verdorben, 


Neberfülte Schulen, 


Superintendent Qane berichtet, daß 
die öffentlichen Schulen Chicagos im 
September diefes Kahres von 183,: 
749 Böglingen befucht worden jtud. 
Sn Vergleich zu porigem Yayre tft 
die Schülerzahl um 11,092 aeitiegen. 
Viele Schullofale find überfüllt, und 
während für 11,606 Schüler gemie- 
thete Yadenräume zu Rlaffenzimmern 
haben eingerichtet werden müllen, fün- 
nen doch 20,000 Kinder wegen Raum 
manael3 nur balbtägigen Unterricht 
erhalten. Herr Lane empfiehlt, daß 
die ErziehungsBehörde eine große 
Anlerhe aufnehmen und fofort mit 
dem Bau von fünfundzwanzig neuen 
Schulbäufern beginnen jole, 
endlich einmal den Bevölferungs-Ber- 
bältniffen Rechnung getragen mird, 
Spüierhin würde e3 dann leicht fein, 


mit dem Anwachlen der Schülerzahl | 


Schritt zu halten. 
— 
Sefet die Sonnlagsbeilage der Abendpofi. 


Kein Gedanke daran. 








damit | \ 


1: 


| 


Staatsanwalt Fern, dem e3 nahe- 


gelegt worden ilt, zur Unterfuchung 
der Wajlerdieditähle in dem Schlacdht- 
hausbezirf die Einberufung vponSon: 
der-Gejhmorenen zu berlangen, ber» 
fihert glaubwürdig, daß ihm berglei- 
ben nicht einfalle. „Die Schladthaus- 
bejiter find Steuerzahler erjter Klaf- 
fe,“ jagt er, „und fie haben fich bereit 


erklärt, für alles Wafler, deflen heim= | 


lichen Verbrauch man ihnen bemeifen 
fann, nachträglich baar zu bezahlen. 
Das ilt Alles, was man von ihnen 
verlangen kann, denn e3 wird mir 
doh Niemand zumuthen wollen, daß 
ih verfuchen fol, die Herren Swift 
und Morris in’ Zuchthaus zu fchi- 
den.* 


art hr els 2 
it me Jahr 
= allen Nationen g, en 
gegia Wer 


i INEUR ATISMUS | 
PA mit grossem Erfolg der anzer den sirecnen 
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Eurer Es giebt 
Nurecht mit hutzm 
- IF. Ad. Richter &Co..215 
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12 Filialhäensen Ligenp Elaskueiton. 
250 u. 5ög Su babeı in Ghigago bei: Fuller & 
a & Fuller Co., 226 Randoiph Etr., oe { 
= son, Fiymmer & Co.,200 Raubolphzt.. 
* Peter Van Schaack & Sons. u 
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| Dion Samftag Abend bis 10% Uhr. | 


Der Preis it 


nicht Alles... 


Wenn auch manches Gefchäft wirflich einen anjcheinend 
— niedrigen Preis aunoncirt — wird dadurch audy qutes 
—Pafjen bedingt— gute Arbeit—gutes Material—und zu- 


—jriedenftellendes Tragen? 
Sualität it Alles—ohne di 
als werthlos—und wenn I 


eſelbe find die Kleider jo gut 
br willens jeid zu Faufen, jo joll- 


tet Jhr der Qualität diejelbe Beachtung fchenken als dem 


Preiſe Kommt nach 
und wir werden Euch eine 


dem Hub, Samjtag— 
Sufammenftellung von „hoch 


feinen Qualitäten“ vorlegen, die den möglichft höchiten 
Punft erreichen in Dolltommenheit des Materials fowohl 


als der Arbeit. — 


And Preife, die kein anderes Gefhäft in 


Amerika noliren kann. 


Schwarze Clay Worfted | 
Männer-Anzüge... 


I 
aeichnitten, gemacht und aus: 
| 
I 
| 


I 


geitattet fo fent, als es nur 


moalih ift — ebenio aut in 
Schnitt. Baflen und Zuthaten 
uls irgend eın 815 Clay Anzug, 
der von Konkurrenten verkauft 
wird — der Hub offerirt fie 


das ganze 10 00 
Jah 
—— DIV: 


Fancy Worſted 


 #länner- 


Anzüge... 


ebenfalls Gafjimere und Raube 
Kanten Broufs Mielton An« 
züge, tn einfachen oder Doppels 
Inopfigen Ead-Moden—io qut 
als irgendein $.0s-Anzug. der 
von anderen Sejdäften in Chi» 
cago verkauft wird —der Hub 
offterirt jie 1 ” 

Samſtag 8* 14.50 
zu nur = 


Die größlen Meberzieher: 


Vargains der Saifon find ohne Frage des | 


Hubs Gampbell Kerjey Winter: Meberzieher 


—ganz mit feinem 14 Unzen engl. Glay | 
Worjted gefüttert, Aermel mit echtem Sfin: | 
ner Jeideneim Aermeliutter gefüttert — mit | 


feinen Sammettaihen — Karben blau, 
Ihwarz u.Orfords-alles zujanımen genom- 
men Meberzieher, die in feinem anderen La: 
den derßelt je unter 818 
verkauft werden könnten 
— der Hub ofjerirt jie 


Samſtag 512.00 


zu 


Metaclf Patent: 
Biber-Winter- 
Veberzieher 

für Männer— 


In blau, ihwarz und Or: 
tord-Schattirungen-mit raus 
ben Ranten — gefüttert mit 
dreifah Warpekedertuh und 
Stinners Nermetiutter — in 
Nummern für Männer aller 
Größen und jo gut ala die 
beiten au #30 oder 835 auf 
Beſtellung gemachten Röde— 
Der Hub + ® 

offerirt fie = (6.00 
zu mar... * —— 


Todes-Anzeige. 
Frounden und Bekannten 
aß e innig geliebt: 


die traurige Nachricht, 
Tochter Yizzie im W 
pnaten und 10 Tagen um 
‚ Radymittags 2 Uhr, -= 
ng findet 2 


er, Vormittags 


ſttt 
10 Uhr, vom 
Waldheim. Um 
den Eltern: h 

uſt Bechmiß 


Todes⸗Anzeige. | 
die fchmerziihe N | 
ulda Ziejemer, bie | 
I girjemer, an 3. Sf in 


idten und Freunden 
u H 
Kar 


m zone | 


Modiſche Herbſt— 
Anzüge für Männer — 


durchaus reine Wolle —hübſche 
graufarrirte Mufter—nad der 
neuciten Wtode gemadıt und 
außgejtattet—glcih deu aller- 
beiten Sll-Nuzügen, die Jhr 
jemals in anderen Geichätten 
zu fuuien boffen fonutet— Der 


„Hub“ offerirt fie Ah u 
"563 
Ä 


am Sanıitag 
au 
IR | * * 
Sawyer Caſſi⸗ 
mere⸗Anzüge 
für Männer — 
Auch einige höchſt ausgezeichnete 
eugliſche rauhe Serge⸗Auzüge — 
was Mode, was Qualität, iwas 
Ausſtatzung und was am Auer⸗ 
wich ligſten iſt, was Arbeit an⸗ 
belaugt. irgend einem 815 An—⸗ 
| zug aleich. der jemals ırgeudivo 
| verfauit murde— 
| Der Hub vifes 
| rirt am Zar: 8 
| itag für 


Winter-Heberzieher 


Die jehr dauerhaften Wajhington Beaver: 
Wintersleberziejer--gan; mit ausgezeich- 
netem Italian Eloth gefüttert—mit Sams 
mettaſchen ausgeſtattet — unzerreißbares 
Iron Cloth Aermelfutter—gemacht in re— 
gulären dicken und dünnen Nummern und 
in ſchwarz, blau und lohfarbig —ganz die— 
ſelben Röcke, für die ihr an— 

derswo 810 und 812 zahlt ⸗der 88:00 
Hub offerirt fie für. WI am 


| 

| 

| ı Bie berühmten 
| Warren Rerfey 
ı AF (\ Winter: 

|; FMeberzieher— 
| 

| 

| 

| 


Pofitiv reine Wolle—ga- 
rantırt echtfarbig — aus- 
gezeichnet gemadht und 
durch und durch gut aus- 
geitattet — andere Ge: 
Ihäfte verfaujen fie zu 
$15 biS $1S—umier Preis 
dafür—entweder in 
fhwarz oder 
blau—ijt 
nur 


512.0 


Extra Billig 


jest uad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Rechtskonſulent 





xy 


| 
I 
| 
| 
| 





Abends 
it 


und im faijerl. Deutfchen u. Defterr.- Unger, 
Konſulate 
Regifitrirter öffentliher Notar, 


Erbſchafts⸗-Einziehungen 
Spezialität. 
Wechſel, Kreditbriefe und auslaäudiſche Geld⸗ 











> ” fi t 
Shußuerein der gaushelthet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Torwillfger, 794 Milwaukee Ave. 
Branch | —— 614 Racine Ave. 
Offices: | F Lemke, 99 Canalport Ave. 


Schiffskarten 


von und nah Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rot: | 
terdam, Havre, Stettin, Paris. | 


Große Preisermähigung. 
5 Extra billig 
Kasten 6 .. Erhurfionsdännpfer 


im Sepfemder und Oktober. 


Ochientlihes Notariat, 


für Erledigung von 

Erbſchaftsſachen, Bollmachten, ꝛc. 
Daſelbſt: Deutiches 

Koniular und Rechtsbureau. 

(Staatlich ınforporirt.) 

Spezialität: 
Erhfchafts » Einziefungen, Volmachlen, 
prompt umd billig erledigt 
EI Spar:Einlagen berjinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


; Torten zum billigften Surie. 
| mit fonfularifhen Beglaubigungen prompt 


Bollmadhten 


beiorgt. Boltaussahluugen. Gelder zu vers 
leiheu und Sppothefen zu vertaufen. U. @. 
Retiepäfle. be 


Billige 


Dafiageicheine! 


über alle Dampfer- Sinien. 


Erbſchaften 
Wasmansdorf & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


Sonwm ags offen don 10—12 Uhr Bormittags, 
Kanit nicht, ohne erik bei und nadgeiragt 
su haben. be 


Großes Konzert und Ball 


gegeben von 
Prof. A. I. Mwalds 3itder-Ireheflra 
in WALSHS HALLE, Ede Roble u. Emma Str, 
Sonntag Abend, 6. oft. 1895. 


i 5 für Herr und Dame. Tulets für Danıem 
. * 8 EN find am Staiter zu haben, 
Anfang präcije 8 lihr. 


Befet Die Gountagäbellage der 


Abendpost. 


? Schnell, ſicher und bil, 
+ lig eingezogen. 


fia 


Dr. H.'C. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohbrenarst. 


Spredjitunien: 34 Washington Sir., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ave., 3 bi3 4 Uhr. 


atfernt mit Kopf im1 
Bandwurm bis 3 Stunden Adams 
Sure Killer. Unbedingter Grjolg garan- 
tirt Preis 32.50, ia 
H. THEILKUHL, 789 — 21. Blace. 





„Abendport«, 


| an ven Händen, gefchmweige denn an 


Ankündigung. 


Hu der am 


& Sonnabend, den 5. diefes Monats, 


und durch die ganze fommende Woche 
jtattfindenden 


‚ Großen Eröffnung 


unjeres 


Aıllinery- und Lloaf: 


Departements, 


jowie 


Spezial⸗Ausſtellung 


aller 


Schnittwaaren 


der 
Herbſt Saiſon 


laden wir hiermit das Publikum von Chicago ein. 


Eine Gala⸗Woche. 
Große Ueberraſchung. 


e/OHN YorkC5 


773*761 532 HALSTED 537 


Der jugendlihe Muttermörder. 


Robert Coombez, der breizehnjäh- 
rige Muttermörder, der, wie bereits 
telegraphifch gemeldet worden ift, von 
den Gejchmorenen der DId Baily in 
London als geiftig unzurechnungsfä- 
big erklärt wurde, hat — mie man 
aus London jehreibt — den Pincho- 
Iogen ein Räthfel aufgegeben. Erb: 
liche Belaftung durch Wahnfinn konnte 
nicht nachgewielen werden, nur daß die 
Mutter und das gleichzeitige Opfer des 
jugendlichen Verbreders bon erreg= 
barer Natur gewejen fein und häufig 
aleichzeitig ‚geweint und gelacht haben 
fol. Auch trägt fein Schädel Ein- 
drüde der Zange, mit deren Hilfe er 
zur Welt gebracht worden ift, und häu- 
fige Kopffchmerzen des Jungen jchei- 
nen Darauf Hinzudeuten, daß fein Ge- 
hirn nicht in Ordnung gewejen fein 
muß. Sonft aber ftellten frühere Leh— 
rer und Genojjen Coombes das Zeug— 
niß eine überaus intelligenten Schü- 
ler3 au, womit auch die Umftänbe 
des grauenhaften Verbrechens und das 
Verhalten des Mörders nach der That 
übßereinftimmen. Die That ijt mit vol- 
lem Vorbedacht ausgeführt morden. 
Robert hat lange vorher mit feinem 
jüngeren Bruder Nathanael über fei- 
nen Plan aefproden, fih dann ein 
Dolchmeſſer gefauft, das er vier Tage 
lang mit fich herumtrug,’und jchlieh- 
lich den Mord Nachts vollführt, ala 
feine Mutter im felben Bett neben ihn 
Thlief. Er hatte fogar vorher vorfich- 
tig feinen Bruder gemwedt, daß diefem 
feine Eingelheit der chauervollen That 
verborgen bleiben jolte, Der Tod 
wurbe durch zwei mohlgezielte Stiche 
in’3 Serz herbeigeführt. Robert rief 
feinen Bruder herbei, um ihm die er- 
mörbete Mutter zu zeigen, und dann 
Thloffen die jungen Burfchen das 
Sthlafzimmer ab und verbrachten den 
Reſt der Nacht in einem anderen Raum. 

Am nähjten Tage nahmen fie daz 
Geld der Ermordeten an fich und mad- 
ten eine Vergnüaungsfahrt durch Zon- 
don. Als jie mit ihren Mitteln zu Ende 
waren, riefen fie einen halb blödjinni- 
gen Dodarbeiter Namens For in’s 
Haus, dem fie erflärten, Die Mutter fei 
nach Liverpool gereift, um eine ihr zu- 
aefallene Erbjchaft zu erheben, und der 
für fie ale im Haus befindlichen 
Merthfachen auf das Verfagamt trug. 
Coombes Vater iſt Schiffskoch und 
mar zur Zeit abweſend. Mit, Hilfe ei— 
nes Krankenſcheines, deſſen Datum ſie 
änderten, erhoben ſie einen Vorſchuß 
bei der Rhedergeſellſchaft auf das Ge— 
halt ihres Vaters und verſuchten fer— 
net, durch ein Zeitungsinferat einDar- 
leben von 600 Mart aufzunehmen. 
mährend der ganzen Zeit lag die Leiche 
der ermordeten Mutter in jtarfer Ver— 
mwejung begriffen auf dem Bett des 
Söhlafzimmers, und die beiden jungen 
Verbrecher fchliefen gemeinfam mit 
dem ſchwachſinnigen Fox in einem an 
ftoßendenRaume. Gemwiffensbiffe haben 
die YBurfchen überhaupt niemals ge- 

habt, und. als die. Polizei fchließlich, 


m— ——— — — — — — — —ñ — — —ñ— — — —— — — — — — — — —— R0 —— 


durch mißtrauiſche Nachbarn und den 
üblen Geruch herbeigelockt, in's Haus 
einbrach, ſaß das ſonderbare Kleeblatt 
aller Gemüthsruhe beim Karten— 
piel. 

Der jüngere Coombs wurde ſchließ— 
lich wieder außer Verfolgung geſetzt; 
Robert Coombes und Fox ſtanden da— 
gegen in den vergangenen Tagen vor 
den Geſchworenen. Im Gefängiß und 
während der Verhandlungen hat Ro— 
bert Coombes gleich wenig Verſtänd— 
niß für ſeine Lage an den Tag ge— 
legt. Er hatte ſeinen Freund, den 
Orisgeiſtlichen von Plaiſtow, wo der 
Mord ſich ereignet hatte, brieflich zu 
den Sitzungen eingeladen, ſeine Er— 
martung ausgedrüdt, gehängt zu mer- 
den, und gleichzeitig feinem Brief eine 
Zeichnung beigefügt, auf derer am 
Galgen baumelnd abgebildet war. Die 
meilte Zeit beitrug er fi, als ob er 
nit der ganzen Sache nichts zu thun 
habe, fchnitt dem Richter Grimaffen 
und führte fich überdies dermaßen fon- 
berbar auf, daß die Gefchworenen zu 
der bon dem Gefängnikarzt Dr. Wal: 
fer vertretenen Anficht gelanaten, man 
habe e3 mit einem an intermittirendem 
Mahnfinn Leidenden zu thun. Er wur- 
de demgemäß zu lebenzlänglicher Haft 
in einer Strafirrenanitalt verurtheilt. 
Tor bielten die Gejchiworenen für 
ſchwachſinnig und Sprachen ihn deshalb 
frei. Bei der polizeilich porgenomme- 
nen Hausfuchung in der Coombes’fchen 
Mohnung wurde eine große Anzahl 
von Schauerromanen gefunden, Die 
zweifellos das franfe Gehirn des ju— 
gendlichen Mörder? vollfommen aus 
demÖleichgewicht azbracht haben. Viel: 
fach werben deshalb in Enaland ge- 
feßgeberiie Maßnahmen gegen diefe 
Schunbdliteratur verlangt. 


Das „Inſtitut Paſteur.“ 


Anläßlich des Ablebens Paſteurs 
dürfte eine Statiſtik der Behandlungs— 
und Heilungsfälle im „Inſtitut Pa— 
ſteur“ zeitgemäß ſein. In den neun 
„Jahren 1886—94 haben die Unfälle 
mit tolwüthigen Hunden fi) um die 
Hälfte vermindert, Diegahl der Sterbe- 
fälle dagegen um drei Viertel. Von den 
1387 im Yahre 1894 behandelten Per- 
Ionen waren: Franzofen 1161, Eng- 
länder 128, Belgier 16, Spanier 26, 
Griedhen 26, Yndier 19, Türken 7, 
Holländer 2, Ruffen 1, Egypter 1, alfo 
226 Ausländer. In Wirklichkeit find 
im Jahre 1894 1392 Perfonen im 
„‚suftitut Pafteur“ geimpft worden; 
aber 5 von ihnen find faft augenblid- 
lich, bevor die Behandlung in Wirf- 
famfeit treten fonnte, an der Wuth 
geftorben, 7 andere fonnten auch buch 


die Behandlung nicht gerettet werben. | 


Das macht aljo einen Sterbefall.auf 
200 Behandelte. In Hinficht anf die 
Behandlung der Sebiffenen und den 
Erfolg derjelben ift es übrigens\bon 
großem Intereſſe, den Körpertheil in 
Berückſichtigung zu ziehen, den das 
tollwüthige Thier gebiſſen. Die Kopf⸗ 
wunden ſind viel gefährlicher, als die 


andeen Gliedmaßen. Ein Biß am 
Beine iſt der Statiſtik nach fünfmal 
anderen Gliedmaßen. Ein Biß am 
Kopfe und dreimal weniger gefährlich 
als ein Biß an den Händen. Uebri— 
gens ſind die meiſten Patienten, die 
ſich im „Inſtitut Paſteur“ einfinden, 
an verſchiedenen Stellen gebiſſen und 
oft ganz zerfleiſcht; die leteren Fälle 
find natürlich die bei weitem gefähr- 
lichſten. 


— — — — 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpo⸗. 
— 6 x—— 


Telegrapfische Rolizen. 


Inland. 


— Zu Decorah, Ja. ſtarb Jared 
Ferqufon, einer der wenigen noch übri- 
gen Veteranen aus dem amerifanijchen 
Krieg von 1812, im Alter von 101 
Jahre und 8 Monaten. 

— Die 19Yjährige Anna Hidd in 
Elthart bei Zaporte, Ind., hat geftan= 
den, ihren Säugling ermwürgt und Die 
Leiche in einem Koffer begraben „zu 
haben. Sie erklärt, die That in plöß- 
(icher Wuth verübt zu haben, weil das 
Kind unausgefeht gefchrien habe. 

— Unmweit Cafton, Pa., entgleifte 
geitern ein Perfonenzug auf ber Eaſt⸗ 
one & Eaftern Bahn, und 3 der 7 
Baggons fowie die Lokomotive jlürz- 
ten die Böfchung hinab. ES murde 
Niemand verlegt; dag Geleife murbe 
aber etwa 300 Fuß meit aufgerifjen. 

— Yus St. Yofeph, Mich., wird ge 
meldet: Die Filchnete, melche Tich 
während des jüngjten Sturmes draus= 
ben im See befanden, find gefunden 
worden; fie enthielten Taujende von 
Pfund Fifchen, welche aber Jämmtlich 
todt und werthlog waren, 

— Lon der verfaffunggebenden 
Konvention für Süd-Garolina, welche 
in Columbia tagt, wurde eine Klaufel 
angenommen, durch welche bie Heirat 
einer weißen Perfon mit einer, welche 
auch nur die geringjte Spur von Ne= 
gerblut in den Adern hat, verboten 
wird, 

— Der demofratifchen Konvention 
folgend, fand im 18. Jllinoifer Kon- 
areßpiftrift, zu Litchfield, auch bie re— 
publifanijche Konvention ftatt, um ei= 
nen Kandidaten für den Kongreß an 
Stelle des verftorbenen Fred E. Re— 
mann aufzuftellen. Bezirtsanmalt W. 
H. Moody erhielt die Nomination. 


— In demDorfe Three Oaks, weſt⸗ 
lich von Niles, Mich., graſſirt gegen— 
wärtig der Typhus in einem ſolchen 
Maße, daß nicht genug Aerzte zur 
Behandlung der Kranken aufzutreiben 
ſind. Als nächſte Veranlaſſung der 
Epidemie wird der ſumpfige Charak— 
ter des Landes um den Ort herum 
bezeichnet. 

— Der Brandſtiftungs-Prozetz in 
Kenoſha, Wis., endete damit, daß 
George S. Perrin und Barney Block 
wegen Anzündens der Fabrik der 
„Chicago Bedding Co“ zu je 8 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt wurden, 
und Robinſon für dasſelbe Verbr.e— 
chen 5 Jahre Zuchthaus erhielt. Ro— 
ſenow, welcher zum Staatszeugen ge— 
worden war, wurde in Freiheit geſehtzt. 

— Richter Lacombe, vom Bundes— 
Kreisgericht des ſüdlichen Diſtriktes 
von New York, weigerte ſich, die An— 
ſtellung der neuen Maſſenverwalter für 
die Northern Pacificbahn zu beſtäti⸗ 
gen; desgleichen weigerte er ſich, die 
Abdankung der alten Maſſenverwalter 
anzuerkennen. Auch im Weſten wer— 
den die diesbezüglichen, in Milwaukee 
gethanen Schritte nicht überall gutge— 
heißen. 

— Das Gjährige Söhnchen von 
Andrew van Dyn in Eaſt Liverpool, 
O., wurde von 5 von ſeiner Spielka— 
meraden an einen Pfahl gebunden, 
und ein Feuer ringsherum angezün— 
det. Mehrere Männer bemerkten das 
Gräßliche und riſſen den Knaben her— 
aus deſſen Verletzungen aber von den 
Aerzten für tödtlich erklärt werden. 
Kürzlich war eine „Wild Weſt Show“ 
in Eaſt Liverpool geweſen und hatte 
die Kinder der Stadt zum „Indianer⸗ 
ſpielen“ veranlaßt. 

— Charles Dreher in St. Louis, 
welcher unter der Anklage fteht, Ber- 
tha Hunicke ermordet zu haben, ver— 
ſuchte im Gefängniß Selbſtmord, in— 
dem er ſeine Matratze anzündete und 
ſich dann nackten Leibes auf dieſelbe 
legte. Sein Beginnen wurde indeß 
rechtzeitig bemerkt; immerhin trug 
Dreher ſchwere Brandwunden davon. 
Der Qualm der brennenden Matratze 
drang in alle anderen Zellen, und zeit: 
meilig herrfchte eine allgemeine Panik 
bei den Gefangenen. 


— Folgender Fall von Wahr⸗ 
Iraum wird aus Muncie, |nd., be- 
richtet: Frau Mary Sheet? träumte 
Mittmochnadt, daß ihr Vater Tho— 
mas Glevenger geftorben fei. Als ſie 
geſtern früh erwachte, ließ es ihr keine 
Ruhe, und fie mußte nach) der, etwa 
eine Meile entfernten Wohnung ihres 
Vaters eilen, um fi zu überzeugen, 
ob an der Traumsfundgebung etwas 
jei. Sie traf dafelbit um 7 Uhr ein 
und erzählte ihrer, jehr darüber ver- 
mwunberten Schmeiter, was fie ge= 
träumt habe. Doc) ließ fich Lebtere 
von ihrer Schmweiter veranlaffen, mit 
ihr nach dem Schlafzimmer des Ba- 
ters zu gehen, — und fie fanden ihn 
als Leiche vor. 

Ausland. 


— In der Gegend von Lochwinnodh 
bei Ehinburgh, Schottland, Tchneite e3 
heftig, und auf dem Ben-Nemwis Tiegt 
nad den legten Berichten der. Schnee 
7 30 hoc). — 

— Dr franzöfiice Konful in Da- 
mastus, "Chrien, wurde bon einem 
— angegriffen, gröblich bes 
eidigt und mit Schmuß beworfen. 
Vom franzöſiſchen Bolſchafter ni 
Konſtantinopel wurde bei der türki— 
jhen Regierung fofortige Genugthu-- 
tung gefordert, — 

Die Aufregung, welche gegen⸗ 
wärtig in Konſtantinopel wegen der 


— — — 





blutigen Keilerei zwiſchen Türken und 
Armeniern herrſcht, wurde auch noch 
durch drei Erderſchütterungen erhöht. 
Es iſt jetzt auch feſtgeſtellt worden, daß 
in Konftantinopel wenigſtens 5 Ar— 
menier nach ihrer Verhaftung er— 
mordet wurden! 

— Anläßlich des Zivilehe-Geſetzes 
aben in dem ungariſchen Marktfle— 
ckenTurdoſſin ſchlimme Unruhen ſtatt⸗— 
gefunden. Die Standesbeamten wur— 
den von einer Pöbelrotte aus ihrem 


Bureau geworfen, und ihre Bücher | 


zerriffen. Ein fZatholifcher Priefter 
hatte durch direfteufreizung des Pö- 
bels zu Gemaltthaten diefen ganzen 
Vorgang verfchuldet. 


— Eine Depefhe aus Shanghai, 
China, meldet: Xizetönig Li Hung 
Chang ift auf befondere Einladung 
der Kaiferin-Wittive, mit welcher er 
ftetsS in herzlichem Einvernehmen 
Itand, nach Peking gereift, und die 
Beiden haben einen großartigen Plan 
zur Reorganifirung des Verwaltungs» 
weſens ausgearbeitet. Diefem Plane 
nach joll der Sib der Regierung an 
geblich nach einem Pla in Zentral- 
China verlegt werden. 


— Mie jet aus der beutjchen 
Reichshauptſtadt mitgetheilt wird, be- 
trifft der eigenhändige Brief des Kai- 
ers Wilhelm, welcher vom Flügei— 
Adjutanten v. Moltfe an den rujli- 
Then Zaren überbraht murde, fom- 
mende Ereigniffe im mwejtlichen Ajien, 
welche ala hocywichtia bezeichnet mer- 
den. Graf dv. Moltfe wurde vom Za— 
ten Außerft freundlich empfangen, und 
der Zar bemunderte das ihm vom 
Kaifer überfandte Gemälde, - welche? 
die Sntervention der Mächte in Chi- 
na und Sapan darftellt. Auch die 
Zarin war jehr liebensmürdig und 
bat den Grafen v. Moltfe, dem fai- 
ferlichen Hofe mitzutheilen, daß fie 
Tehnlichjt wünfche, Berlin miederzu- 
ſehen. 


⸗ Verkauf. 
| 


Anzug 


Wenn wir jagen, daß dieje Anzüge gleich- 
bedeutend mit einem 830.00 Anzug, weldıer 
von einem Schneider veifertigt wurde, jind, 
10 memen wir ed, hr möget in Zweifel 
darüber jein heute; aber wenn Jhr Euch 
durch) jenen Hiweifel von Unterjuchen zurüd- 
halten lafjet, dann jindSie hr eigener gröp: 
ter Feind. Das Fabritat, der Beſatz, die 
Herſtellung, die Finirung und das Paſ— 
ſen ſind perfeet. Der Preis iſt— 
811.50 
für Ansiwahl von 
1,000 | 
” . 
2 
feinen Anzügen. 
Dieſelben ſind die echten importirten Clay 

Worſted, modern gemacht, Herbſt- und Win- 

ter⸗Moden von 1895, einfache und doppel— 

reihige Sacks, Cutaways und Prinz Alberts. 

Sie ſind in ſchwarz und ſtahlgrau, und poſi— 

tiv gleichbedeutend mit een Anzug für | 

welchen ein Echneider Eud) 30.00 bered)- 
nen würde. hr habt die Auswahl von 

Anzügen bier zu $11.50. 

10) nußbraune Ghevior Anzüge, jehr 
medern reguläre 520.00 Weribe, fur $12.00 

GB Ueberziebe daſſe beMate— 
rial wie am Anzug, daſſelbe moderne 
Ausjchen .... F Eis rer ae En ER $10.00 

— zu. von Herbit= und Win- 
ter-Ueberzie ‘er für Herren, $20.09 u, 8 

ea gertbe, Au —— — $15.00 
onarch Frieze Uſſters fürHerren, ganz & 

Wolle, iehtver, Worft:d uttertenn 510.00 
Full Dre inzüge, Satin-Futrer eug, 325.00. 
Kutnam Hojen, mit Garantie, $2.50 bis $4.00, 
Negulare 88.00 Hü:e, Terby eder Sedora, $2.00. 
„Utica Ronparesi‘‘, befte ungerügeıte Heinden, 5:c. 

. 0} — 
e 
Vargains für Knaben 
Unſer Knaben-⸗ und 
Kinder⸗Dept.iſt über— 
fluthet mit ſchönen 
Kleidern, welche die 
Herzen der Zugend 
erfreuen werden. — 
Da iſt z. B. ein ſpe—⸗ 
[ziel feines Rager von 
I Combiaiions- Anzüs 
gen für Knaben ım 
Alter von 6 bis 15 
Sahren zu 
55.00 
für Auswahl 
' von Anzügen. 
Mit jedem Anzug wird ein exta Paar Ho- 
jen und eine Stanley-Stappe gegeben ohne 

Ertra-Koften. Da tt eine jo große Aus 

wahl von jhjönen Muftern und die Qualität 

der Waarei: ift jo gutpür die annehmbaren 

Breije, daß wir jiherlich erwarten, dieje Aır- 

züge mit rapider Schnelligkeit zu verfaufen. 

Gede Mutier in Chicago jolite dDiefem Ver— 

fauf beimohnen, ob fie bereit zum Kaufen ijt 

oder nicht. 

Großefinaben [hwarzeCheviot-Anzüge,eim @® 
fach uud dop; e.veihg, Witer 14 bis is. $5.00 

Broxe Knaben Worjted melirte Cheviot- @& 

Anzüge, regniäre 315 Werte, für,, 510.00 
Knaben Usberiieber, Aiter 12 LiS 19, zu $5 und 38, 
Buaben-Uljie:8, U ters bis 19, unverg!e lich zu $5. 
„Sitt.egwniorAnzüge, Alter 3 bisu Jahre, zu$. 
„Pittle Neefer‘Anzüge, Ruaben 3 bis 3 Jahren, 


2.0. 

Kinder-Uriters, Alter 4 bis 13, ftrift reine rm 
Bolle, $7.50 werth, für N 83.50 
Woaren nah allen Theilen der Ver. Staaten per 

Erpreß ©. ©. D. verihidt, mit der Erlaubnik zu 

unterfuhen, ehe Zahlung dafiir geleiftet wird. 

Ehreibt um Probe-Etüde und neuen Serbit:Ratalog. 


113-117 Madison Str, 191-133 Olark Stz. 


ee de, —** Berfonen, 
equält von Gewiflensbiifen und fApledt 
—— von Rücken ⸗ und ——— rg 
ittern, Herzilöpfen, Unentilofjeuheit, Trübfinn 
und erjgöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
auf weld’ einfache, bilige Weile 
"gebeilt ** Song! en. ber ng 
e 

un Wiedererlangt werden nr > a 


neues Heilverfahren und neue Medizinen. "eder er 


eigener Arzt. hidt 25 Gents i 
blonımt das —— und frei juaejaiat Ba 
der „Privat Klinit und Dispe ‘ 
Gir'. New Port, R.P. wary," 38 Reh IL. 


Ehicago, Freitag, den 4. Oetober 1895. 
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BURENSTS 


| 

| Vort- 
Beſtellungen 
| ausgeführt. 


Ze 


N 


Chieagos Bargain-Mittelpunkt in 


Großen 
Samſtags— 
Verkänfen 


Die neue Aera im Retailgeſchäft ſiegt — Eh 
und Reellität 


Die neue Aera im Anzeigen, abſolute Zuverläſſigkeit 


garantirend 


Euer Geld zurückerjtattet bei jedem nicht zufrieden- 
ftellende: 


Einkauf 


Hier! 


Hier! 


‚Dies ift die Rothſchild-Methode.“ 


| Kinder⸗Tag. 


„I 
Cloak⸗Tag. 
Extra feine und mo— 
diſche 
Strafen: 
a Und Schul: 
>” Fleider 
= file Kinder, 
Hübjhe Mufter und 
ausgezeichnete Kon: 
binationen, zu 


3.48 3.98 
4.50 


Montagnac = Jadet Tür Damen, 
durchaus modiſch und tt Tonitwo nicht unter 


822 zu haben, Kragen, Nermel und Nipple | 


find genau das, was\hr für 822 
erwarten würdet, Sanıitag zu. 


Srntas sı. 18.90 
Engliſche Spazierſtöcke. 


13 Dollar ift 
der gewöhn- 
lide Preis, 
Gougo 
u Spajier: 
a Stöde, 
mit Sterling 
J Silber Moun— 
tina, 925- 
1,000 fine, 
00 davon, 
aber ſie wer— 
den ſchnell ab— 
gehen, kommt 
früh— 


4960 
Männer-Haändſthuhe. 


Engliſche Straßen-Handſchuhe, in korrekten 
engliſchen Farben, als lohfarbig, Red-Tans 
und verſchiedene Arten braun, und zum 
korrelten Preiſe, 

für Samſtag 


1 


Hochfeine 


Chinchilſu 
Reeſer 


f für Kinder, 
eine elegante 
Auswahl, 


Putzwaaren⸗Tag. 


Eine Ausſtellung 
oon originalen, exeluſiven u. ausgezeichneten 
„Novitüten“ 
in Bonnets, 
in Turbans, 
in großen Hüten 
und Full Dreß Hüten, 


von J. OO bis 25. OO das tũd. 


Jeder einzelne Hut iſt ein künſtleriſches Mo— 





dell und Chie und wohl einer Beſichtigung 
werth. Unſer großes Geſchäft mit der Kund— 
ſchaft berechtigt unſere Behauptung, daß 
unſere Muſter originell und exeluſiv ſind. 
Speziell! 

Genau 100 reich garuirte Hüte, 


von 53.00 bis 57.3 ei 


Stüd. 
Sind unter Garantie die befien jemals 
offerirten Werthe, 


Seine Chenilla 
DMeefer Jadets 
für junge Mäd- 
chen, breite Bor= 
Facons, Sam: 
met Biped, 
Mandolinens 

R Nermel, einge: 
legter Sammets 
Kragen, 
jeder Zoll ein 
$12.00:Jadet, 
für 


1:98 


Belzwaaren-Tag. 


Plüſch und 
Velour Capes. 


Importirte Moden, in Jet und 
19.50 


Pelz garnirt, das größte Aſſor— 

timent zur Ausw. f. Samſtag 
Hohlgeſchliffene 

Raſir-Meſſer. 


Echte Wade & Butcher, Georg 
Woſtenholm's Sons, J. X L 
oder Jos. Rodgers zum Gebrauch 
fertige Rajir-Mejjer— 
Samjtag— 


45 
Echte John Engſtrom ſchwediſche 
Raſirmeſſer, die beſten von Wade & 
Butcher's, Woſtenholm, J. X. L. u. 
Jos. Rodgers & Sons' feine deutche 


Solinger) Raſirmeſſer, völlig hohl⸗ 
geſchlifſen —Samſtag 


63€ 
Kafiermefer-Streichriemen. 


Der Canvadrüden Känguru Streichriemen, 
der echte Goldjmith Bor Streichriemen, alle 


& 15 und 25c 


Samjtag 


Kleider-Tag, 


Männer: 
Anzüge. 


Reinwollene Stoff 
in jchwarz und 
blauen Cheviot3, 
Imeeds, 

fancy Gajjimeres, 
in elegantejter 
Weiſe gemacht, 
einfach- oder 
doppelknöpfige 
Sack⸗ 
Rock-Facons, 

für Samſtag — 


Winter-Aeberzieher 


ſiud anders hier — ſeht was wir als Fabri— 


fat Cu für zehn Doſſars bieten können: 
seine Beifart Kericy, in jchwarz, blau, branır | 


und mode Schattirungen, jowohl Derby oder 


Foole Facon, Scigeiammetfrägen, mit fei- 


nem Italian gefütfert,fann 
nirgends unter $15 gefauft 1 9 00 
werden, für Samıjtag a 
» 
Grobe Gewehre. 
a Schießgewehre. 


Da3 Field einläufige 
Scott Top Lever 
Aktion, gezogener 

Lauf, Piſtolengriff, 
checkered Patent 
Foreend, fancy Schacht— 
platte, 12 Gauge, 

30 Zoll, 

für Samſtag 


6.25 


Echte WB. Richard's 5chrotbüchſen —hand⸗ 
emachter Snap, feiner gravirter Stahllauf, 
notted Grtenfion Rib, runder Hammer, zu: 

rüdipringender Hahu, gewürfelter Pijtolen- 

griff, 10 oder 12 Gange, 8 20 

für Samſtag u 

Siucheſter Mepetir-Bühfe— Model 1893, 

fliding forearm Aktion, gezogener Stabllauf, 

garantirt al3 ebenjo qut al3 irgend ein Dop- 
pelläufiges Gewehr im Markt zu 830, für Ni- 


tro oder Schwarzes Pulver, 12 m 
Gauge, 30:3öU. Lauf für ..... 16.05 


Ehte £. E. Smitd Gewehre * 
32.50 


ohne Sammec— 360 Qualität, 


GN: 


Die für 
große 
Knaben. 


Mothers’ 
Komfort 
Kleider 
für 
Knaben. 


Br Auswahl 
av. 20 ja: 
gons 2⸗ 

Stück-An— 

zügen, 
ganz 
wollene 
Stoffe, 
doppel⸗ 
knöpfige 
Rock⸗ Fa⸗ 
gons, Alt. 
4 bis 14 
Jahren, 
werth bis 
84. 00, 


1190 


' Combinations-Ansftattung für Jünglinge. 
ftärfter Sig, eine (1) dazu paſſende Pachtkappe. aus reinwollenen Eheviote, Gaffimeres, Timeeds, 
7. Rester Eat Moden. Alter 8bı3 14, doppelfnöpfige Rod: Droden, 

dies wird zu $5.00 als guter Werth betragptet — für Samftag 


mit Borte beiegt, Aiter 4 bis 


' Snichojen = Anzüge für Kuaben. 


| 


Sportleute wollen 


Jagdröcke. 


| 
| 


Ausgezeichnete 


Werthe 


85e und 1.00 


Cauvas BReinaſeider — 
aus 8 Unzen Duck, 


Ratronentaſchen — 
alle Größen, 
zu 


500 Dtzd. ungebügelte weiße Hem— 
den, doppelter Ruͤcken und Front, 
leinener Buſen, felled Seams, voll— 
kommen paſſend, Samſtag, ſo lange 
ſie vorhalten 


290 


Herren— 
Kravatten. 


2000 Dizd. hochfeine ſeidene Slipſfe, 
Four⸗in⸗ Hauds, Tecks, Club Slipſe 
und Schleifen, ſolche Waaren ſind 
niemals für dieſen Preis verkauft 
worden, aber dieſen Samſtag zu ... 


2e 


Aus feinen reinwollenen Chediois ge- 
macht, glatte und rautze Effette, in ein⸗ 
fachen doppeltnöpfigen und NReeier-Rod-Moden, Alter 4 bis 15—diejes find außergewöhnliche 
| Werthe—anvere Itetailgeichuafte verlangen das Doppelte unjeres Preiies 
l 


Anzüge 
f für 
Männer. 


Bon Mufter-Stüden 
von feinen importirs 
tirten Cheviots, 
prachtvolle deutſche 
Caſſimeres und engl. 
Worſteds, gemacht in 
einfachen und. 
doppelknöpfigen 
Zuck⸗ Röcken, 


ebenfalls in 
Srock= und Promes 
naden-Rörken, 


feine Schneider: 
arbeit, gutes Futter, 
für Samitag, 


9.98 


Ein (1) dopvelfnöpfiger Rod, 
awei (2) Paar Hopfen vers 3 2 

3 5 

2.75 


Großer Hut-Tag. 


Fabrikmuſter von feinen, fteifen 
Derby- Hüten j. Männer, jämmt: 
lich neue Herbit-Facons, einige bis 
84 werth, jo lange fie vorhalten 
am Samijtag 


1.35 


Feine Stedoras für Männer, die 
beiten, von feinem Pelz-Filz, 
jehwarz und farbig, jo gut al3 in 
irgend einem Hutgejchäft zu 88, 
Samjtag . 


Tam O'Shauter, diegroße Facon, 
blaues Tuch, ſeidenes Futter, 
Schweißleder, zehn verſchiedene 
Moden, einige mit Goldbraid und 
Ornamenten garnirt, die 
Sorte, Samſtag. 


Cam &’Shanters, beitidte Tops, 
jerdene Schleife und Einjahband, 
rotb, blau u. tan, die 4öc Sorte, 
Samjtag.... ser ——— ... 





Houje—Honour. 
Fee Betas Gaftipiet. 
Si rd gi Wije s Fathetr. 
Sl ler.— Ihe Sphinr. * 
era Houje—qA Mill White Slag. 
umbio.Dr. Syntarx. 
ademy of Mujic—Humen Hearts. 
ambra— Ihe Nom Boy. 
marfet—Zuperba, 
ne ol n.—Eleopatra. 
Fin — Baudevilfe, 
ndard.— Vaudeville, 
mprc—Baudeville. 


* in 0. —Dauderille. 


= mis Theater. — Dauderille. 


Orpheus. — Baubeville. 
. Temple Roof Garden. —Baudivile. 


Sohn Bull und fein Getreuer. 


Bon Francis Broemel, 


h Im großen, fchönen Hndeparf zu 


er 
4 


F ter jenen anderen Part? und Hımbert 


Tüte dem Procentfag nah fait 


Rondon war’3. Einer der größten un- 


eingegitterten Rajenplägen, denen man 


E mit Recht den Namen „die Qungen der 
= Millionenftadt“ gegeben, deren Sterbe— 


— 


die 
kleinſte unter den Großſtädten Euro— 
pas iſt. Der Hydepart, der weite 
Grasplätze mit prächtigen Bäumen 
umrankt, war und iſt noch immer der 
mit Vorliebe gewählte Raum unter 


freiem Himmel, wohin öfters im Som- 


mer und Herbſt große Proceſſionen 
dieſer oder jener Volksſchicht ihren 
Weg nehmen, um gegen einen ſocialen 
Uebelſtand, für oder gegen eine politi— 
ſche Bewegung zu eifern. Dieſer Park 
liegt mitten im hochfeinſten „Weſtend“ 
der „oberſten Zehntauſend“ und Iſt Ei— 
genthum der Krone. Vor einer Reihe 
von Jahren wurde von dieſer Seite 
der Verſuch gemacht, den „Agitatoren“ 
jene Wortkampf-Arena zu verſchlie— 
Ben und den Park nur ald Erholung3- 


I ,Wanderpla offen zu halten. Militär 


* 


zu Fuß und zu Pferde wurde zur Ab— 
ſchreckung aufgeſtellt, aber als die Maſ— 
ſenzügler die hohe Eingangspforte ver—⸗ 
ſchloſſen fanden, gingen ſie im Nu tau— 
ſendarmig an's Werk und riſſen die 
hohen ſpitzen Eiſengitter aus ihren ſtei⸗ 
nernen Sockeln auf eine lange Strecke 
zu Boden, ſtürmten jubelnd hinein und 
hielten ihr Meeting. Und die Solda— 
ten erhielten kein Commando zum 
Feuern oder Dreinhauen. Blutvergie— 
ben war eben nicht beabfichtigt gemefen. 
‘ Geitvem blied bi3 zum heutigen Tage 
Alles beim Alten, ohne daß jener Ka- 
lendertag mit einem Zrauerfreuz zu 
verzeichnen blieb. 

. Am Hhdepark war’. lnmeit bes 
breiten Fahrmeges, „Rotten Rom” ge: 
heißen, mo Vormittags junge Ladies 
fih an der edlen Reitkunft vergnügen 
und Nachmittags, wenn das Wetter 
fonnig, öfter3 ein großer Equipagen- 
corſo ftattfindet, vor dichten Reihen 
von Zufchauern aus jener „Welt“, mo 
Bıtitelte und Titellofe zumeilt in der 
Lebenslage find, „Th in Gold und 
Banknoten zu rollen.” 

»Dort war’, an einem biefer milden 
Herbittage, welche man in Amerika „in- 
dianiihenSommer“ nennt, daß ich dem 

«bübiehen. Bartmärter = Häuschen nahe 
fam. ." Der Würbenträger und Hüter 


fo vieler grüner Schönheit öffnete eben 


> 


die Thür. Im felben Augenblid trat 
eine Dame vornehmer Erjcheinung und 
fichtlich jenes Alters, das man als „hoch 
in den Neunundzmangzigern” bezeichnet, 
ein. Sie hatie verweinte Augen und 
drüdte öfters ihr jeidenes Taſchentuch 
auf die Wimpern. „Sier tit die Leiche, 
Sir!” jagte fie und wies dabei auf ein 
langes, vergoldetes Käjtchen vom der 
Form einer Violinfchachtel, die ein hin- 
ter ihr martender, riefengroßer, gepu— 
derter Zafai nebjt einem mächtigen 
Blumenfranz auf den Armen trug. 
Riefengröße eines. Lafaten gilt im vor— 
nehmen Wejtend ala unerläßlih für 
Yamilienftolz.. Wenn in einem Zei- 
tungsinferat ein folder Diener gefucht 
wird, jo findet man darin ficherlich Die 
Zeile: „Bewerber mu; fein Längen- 
maß angeben.“ Ercentuifch ohne Zmei- 
fel, aber ländlich fittlih! Uebrigens 
gilt Gleiches bei der Polizei, die Nie- 
manben in ihr Corp3 aufnimmt, der 
nicht zum allermindeiten fünf Fuß acht 


und einen halben Zoll „in feinen Stie- 


feln Steht“, während beim Lafaien erft 
ein Minimum von 6 Zub 2 Zoll vor 
Verachtung ſchützt. 

Jetzt beugte ſich die Lady plötzlich 
über den kleinen Sarg und drückte ei— 
nen langen Kuß darauf, ſeufzend: 
„Farewell, mein kleiner, füßer 
Prinz!“ Theilnahmsvoll nickte der 
Parkwärter, der ſoeben einen Spaten 
in die Hand genommen, und ſagte: 
„Oh, yes! Des Menſchen beſter 
Freund!“ 

Nun ging's zur Beſtattung der klei⸗ 
nen Leiche. Ich folgte in einiger Ent- 
fernung und war erſtaunt, mich plötz⸗ 
lich auf einem geräumigen Kirchhofe zu 
befinden. Da waren ihrer mindeſtens 
neunzig Grabſtätten reihenweiſe vor— 
handen, große und ganz winzige ge— 
miſcht, aber kein Hügelchen ohne fri— 
ſchen Kranz oder Blumentöpfe darauf, 
keines ohne Grabſtein aus weißem 
Marmor. Hier eine kleine Ausleſe. 
Auf einem Stein mit zierlich gemeißel⸗ 
tem Rande ftand zu Tefen: 

Tribut der Liebe für Liebe, 

Kieber, Heiner Tommy, 

Süßes, Kleines Stne-Hündchen! 
Bon der nordichottifchen Injel Stye 
fommen diefe in England hochbezahlten 
Streichelthierhen, lang geformt, aber 
mit jo kurzen VBeinchen verfehen, daß 
ihr dichter und Ianahaariger Pelz oft 
ben Boden ftreift. 

Zwei andere Grabfchriften Iauteten: 
In zärtlicher Erinnerung 
Liebes Tſchin-Tſchin! 

* Ein vollfommener Hund, 

PR 26. Mat 18%. 

ER Mein theurer Hund 

ar Sam! 
Suni 1894, 
und mwieberum: 
Sad, unfer füßer, alter Freund 
ftarb am 9. Auguft 1894. 


# 
t 


F 15 Jahre alt. 


Die Beſtattung des neueſten An⸗ 
Hömmlings war rafch beendet und ber 
oe Kranz aus purpurrothen jeltenen 
inien, offenbar aus vormehzuu 


Treibhaufe, Ichimmerte im Abendſon⸗— 
nenfchein. 

Am VBorübergehen hörte ich die Lady 
fagen: „Ich bringe morgen des Kleinen 
Photographie eingerahmt für ben 
Grabftein. Sagen Sie, hat nicht der 
Herzog von Cambridge zuerft hier fei- 
nen Liebling begraben lafjen?” — 
„Ia, da drüben, mit der Infchrift mie 
die Khrige: „Mein füßer Prinz!” Dem 
Herzog ift die dee nicht zu danken, 
fondern einer Qaby, aber fie will nicht 
genannt fein.” — „Die Königin viel- 
leicht?“ mwifpert neugierig die Dame. — 
„Nicht ganz fo hoch!” war die Antmort. 
„Schon 15 Xahre ift’3 her, da murbe 
der erſte, ein goldaugiger ſchwediſcher 
Bärenhund, begraben. Sehr oft kom— 
men Ladies mit Kindern hierher und 
beſuchen ihr Schätzchen. Ja, ja, die 
beſten Freunde des Menſchen!“ 

In einem zierlichen Bändchen hat ein 
Sammler allerhand Verslein und 
Sinnſprüchlein veröffentlicht, die in 
verſchiedenen Zeitaltern dem Hunde se- 
widmet wurden. In vielen Privat— 
gärten liegt auch mancher dieſer Lieb— 
linge der Hausfamilie begraben und 
erhielt ſeine zärtliche Inſchrift auf den 
Zaun gemalt. Iſaak d'Israeli, der 
Vater des ſpäter zum Lord Beacons— 
field erhobenen Staatsmannes, ſagte 
in ſolchen Epitaphen: „Hier liegt Max, 
treuer Abkömmling aus Neufundland,“ 
und „Hier ſchläft ein Dachshund ohne 
Makel.“ Der Poet Watſon ließ auf 
einenStein meißeln: „Hier ſchläft mein 
Freund! Er hatte nur Feinde in den 
Katzen!“ Eine Schriftſtellerin, Miß 
Seward, ſchrieb in einem langen Poem 
„das künftige Leben der Thiere“, daß 
dem Hunde ſicherlich ſeiner Tugenden 
halber ein künftiges Leben nicht verlo— 
ren gehen könne. In der nordiſchen 
Sage über Hakon den Großen wird ſo— 
gar ein Hund als zum König erhoben 
gerühmt! Der geiſtvolle Kunſtkritiker 
und Eſſayiſt Ruskin, der ſo viel an der 
Menſchheit zu rügen findet, ſagt in ſei— 
nem neueſten Buche: „Ein Hund iſt 
Alles werth!“ 

In England, wo es bedeutende 
Nothwendigkeit wurde, „Vereine zur 
Verhütung von Grauſamkeit anFrauen 
und Kindern“ zu gründen, welche all— 
jährlich tauſende von Beſchwerden zur 
gerichtlichen Ahndung bringen, iſt auch 
in Stadt und Land ein großer „Thier— 
ſchutz-Verein“ unabläſſig in Anſpruch 
genommen. Aber in der Liſte der Ge— 
marterten macht nur ſelten der Hund 
eine Figur! Kein Brite verwendet den— 
ſelben als Laſt- oder Zugthier, und ſei 
auch ſeine Stärke noch ſo ſehr in die 
Augen fallend, und ſelbſt von den bru— 
talſten Menſchen iſt die Redensart ſtich— 
haltig: „Er driſcht ſein Weib, er flucht 
ſeinen Kindern, er küßt ſeinen Hund.“ 
Bis in die jüngſte Zeit galt ein altes 
Gewohnheitsrecht, wonach einem Hunde 
ſein erſter Biß verziehen ward, d. h. 
ſein Herr für keinen Schadenerſatz ver— 
antwortlich gemacht wurde, ſondern 
erſt. wenn ſein vierbeiniger Freund 
zum zweiten Mal bei ſolcher Attacke 
auf einen harmloſen Staatsbürger er— 


tappt ward. Ein anderer Fall iſt viel— 


ſagend. Als zur Zeit einer durch 
Hundetollheit hervorgerufenen Panik 
ein Geſetz den Maulkorb für ſolche 
Thiere im Freien verfügte, rief dies ſo 
viel Wehklagen namentlich unter weib— 
lichen Eignerinnen hervor, daß jenes 
Verbot nur auf ein Jahr giltig blieb, 
und Hektor, Tommy und Bibi wurden 
wieder freie vierfüßige Staatsbürger. 
Es gibt übrigens in London zahlreiche 
gut geleitete Hoſpitäler und Herbergen 
für verlaufene Hunde oder ſolche, die 
von ihren Herren, ſo dieſe auf eine 
weite Reiſe gehen und ihrer Diener— 
ſchaft nicht genug zärtliche Thierliebe 
zutrauen, dort in Penſion gegeben 
werden. 

Blickt man in die Menſchengeſchichte 
zurück, ſo begegnet man einem auffäl— 
ligen Unterſchiede in der Behandlung 
des Hundes bei den Söhnen Sem's 
und bei den Völkern ariſcher Raſſe. 
Im alten Teſtament wird von Hunden 
nur mit Verachtung geſprochen. Ebenſo 
geſchah's bei den Chaldäern, Aſſyrern 
und geſchieht heute ſo bei den Arabern. 
Hatte ein Hund ſich in einen Tempel 
verlaufen, ſo galt dies als gräuliche 
Schändung. In Indien dagegen wird 
dem Thiere viel Liebe zu Theil. Als, 
nach alter Schrift, Indra einen Helden 
zum Himmel einlud, lehnte dieſer ab, 
falls nicht auch ſein Hund mit hinein— 
gelaſſen würde. Im Zentaviſta wird 
in Grabreden von Menſch und Hund 
zugleich geſprochen und das Criminal— 
geſetz ſpricht von Mord an Menſch und 
Hund! Wer eine Hausdogge tödtet, er— 
hält 700 Ruthenhiebe, für ein Junges 
500. Einem Hunde ſchlechtes Futter 
geben, wird ſchlechter Bewirthung eines 
menſchlichen Gaſtes gleich geachtet. 
Selbſt der herrenloſe Hund ſoll als 
„geheiligter Wanderer“ behandelt wer— 
den. Noch größere Ehre gibt das ur— 
alte Dogma der Brahminen der gan— 
zen Thierwelt, mit welcher das Men— 
ſchengeſchlecht in ununterbrochener See⸗ 
len⸗Ueberwanderung ſtehe. Die Lehre 


lautet: „Erhabene Seelen großer und 
lugendhafter Menſchen leben wieder in 
edlen Thieren auf, aber ſchlimme Gei— 
ſter gehen zu Skorpionen, Geiern, Hai- 
fiſchen und Raubthieren über. Alle 
wilden Waldbewohner, Kinder der 
Luft, lebendig in den Fluthen ſind alle 
gleich, frei und unabhängig. Alles Er— 
ben der Unſterblichkeit. Alles, was 
lebt und athmet, iſt Menſch geweſen 
und wird es wieder in Reihenfolge. 
Auch Du mußt gleich allen menſchlichen 
Geſtalten durch zehntauſend Formen 
wandern. Zerdrücke nicht den ſchwa— 
chen Wurm. Deiner Schweſter Seele 
könnte die demüthige Form tragen. 
Weshalb mit grauſamem Pfeil den 
Vogel tödten? Aus ihm hörſt Du viel— 
leicht die klagende Stimme Deines 
Bruders. Wenn ein armes harmloſes 
Kälbchen jammert, bringſt Du in ihm 
vielleicht Dein einziges verlorenes Kind 
zu neuem Tode! Fort mit der eltern⸗ 
mordenden Hand! Könnteſt Du nicht 
aus dem milden geſenkten Haupte eines 
Lammes die heiligen Züge Deiner 
Mutter herausleſen? Wenn Du einen 


Stier zur Schlachtbank führſt — zit⸗ 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Freitag, den 4. October 1895. 


tere davor, daß Vu vielleicht Veinen 
Vater bluten machſt. Züchtige nicht 
den Hund — er war einſt Dein 
Freund, der Dich von einem Flammen— 
oder Waſſergrabe gerettet. Und fort 
mit dem Schlachtmeſſer von der Anti— 
lope, — ſie war einſt Dein — Weib!“ 
Dieſes indiſche Dogma iſt in unſerer 
Culturwelt vielleicht keinem anderen 
Stamme ſo ſehe in's Blut übergegan— 
gen, als den Kindern Albions.... 


Tabaksblindheit. 


„Haben Sie je ſchon etwas von Ta— 
baksblindheit gehört?“ ſagte ein Arzt. 
„Doch iſt das eine Störung, der wir 
nicht ſelten begegnen, wenn auch nicht 
ſo oft, wie man bei dem ungeheuren 
Verbrauch von Tabak vermuthen 
ſollte. Immerhin ſtehen viele ſozuſa— 
gen auf der Schwelle zu dieſer Krank— 
heit, die auch einige Vorläufer davon 
kennen gelernt haben dürften. Bei der 
Tabaksvergiftung kann der Organis— 
mus, wie bei der Einführung anderer 
ſchädlicher Droguen, dem Einfluſſe des 
Geſundheitsfeindes wohl bis zu einem 
gewiſſen Punkte widerſtehen, während 
die geringſte weitere Menge des Giftes 
dieſelben Symptome hervorruft, als 
wenn eine größere Doſis davon auf 
einmal genommen worden wäre. So 
kann das Rauchen von ein bis zwei 
Pfeifen mehr (in einem Tage) recht 
wohl alle ausgeſprochenen Erſcheinun— 
gen der Tabaksvergiftung erzeugen. 
Deshalb verbieten die Aerzte in ſolchen 
Fällen das Rauchen vollſtändig, auch 
weil Niemand im Stande iſt, zu beur— 
theilen, mit welcher Ausdehnung des 
Tabafzsenuffes er die für feinen Or- 
ganiamus zuläffige Grenze überfchrei- 
tet. — Tabaksblindheit iſt zum Glück 
nicht unheilbar. Durch Einſtellung 
des Rauchens, viele Bewegung in fri— 
ſcher Luft in Verbindung mit einem 
guten Nerventonikum, das die Reini— 
gung des Blutes und die Stärkung 
des ganzen Körpers begünſtigt, und 
endlich durch Vermeidung aller alko— 
holiſchen Getränke iſt die Tabaks— 
blindheit ſtets mit Erfolg zu bekäm— 
pfen. — Höchſt merkwürdig erſcheint es 
endlich, daß eine Perſon, die ſelbſt gar 
nicht raucht, von Tabaksblindheit be— 
fallen werden kann. Hierfür lieferte 
ein Kellner aus einem ſtarkbeſuchten 
Cafe ein Beiſpiel. Niemals rauchend 
und Feind aller ſpirituoſen Getränke, 
ſtellte er ſich mir (lagt unſer Gewährs— 
mann) mit vollentwickelter Tabaks— 
blindheit vor, die offenbar nur davon 
herrührte, daß er den ganzen Tag über 
in einer mit Tabaksrauch geſchwänger— 
ten Luft thätig war. — Es iſt eigent— 
lich ein Wunder zu nennen, daß in 
ähnlicher Weiſe nicht auch noch viele 
andere Krankheiten erzeugt werden. 
Zum Glück iſt die Natur jedoch gegen 
uns gütiger, als wir gegen uns ſelbſt, 
und verleiht uns die Fähigkeit, gar vie— 
len Schädlichkeiten zu widerſtehen, de— 
nen wir uns unwiſſentlich und arglos 
ausſetzen.“ 


Gedankenſplitter. 


Eine Frau darf noch ſo wähleriſch in 
ihrem geiſtigen Umgange ſein, der 
dümmſten Mode ſchließt ſie ſich doch an! 


Sehliehl Euch der 


Geſellſchaft fröhlicher Ausflügler 
as, die am nächſten Samſtag und 
Sonntag Nachmittag eine hübſche 
Fahrt machen, koſtenfrei, nach der 
hübſcheſten und ſchnell wachſenden 
Vorſtadt Chicagos .... 


FR As al 
AIrossdale 
Frei-Erkurſionen 
Samſtag, den 5. Oktober, und 
Sonntag, den 6. Ottober, 


dom Union-Bahnhof, Ecke Canal und Adams Str., 
um 2 Ahr Nachm., an allen Tagen, 


haltend an 16. Str. und Weſtern Ave. 
Frei-Tickets am füd- ||| Eure Auswahl in 
lichen Bahnhofsgitter zur I der ganzen Vorjtadt 
Abjahrtszeit an allen ||| Für $200 per Bot und aufs 
Tageır. [I wärts. 

Leichteite je offerirte Bedingungen— Srıe Feine Baar: 
Anzahlung — der Reit ın jehr leichten monatlichen 
Abzahlungen. 

Bringt S19 mit zur Anzaͤhlung für Die Kot, 
die Ihr Euch ausſuchen möget. 


602. 603. 604. 605. 
— 608 und 607 
9 Masonic Temple. 
State und Randolph Street, Chicago. 


2ingebote. er 


i Angebote 
BVerfiegelte Angebote, adreffirt an die Truftees des 
Induſttial Dome for the Blind“, Chicago, SU., zur 
vertigftellung des 3. und 4. Stoawerf3 des is 
mitocy, en dom Superintendenten &. W 
ball ın er Office im Dornitorn, Gde 
3 Boulward und W, 19. Etr., Chicago, 
s 3 Uhr, Dienftag, den 8, Oktober 
1895. entgegengenommen und von bejagten Trujt.cz 
in ihrer am Ddiejem Tage abzubaltenden PVerjamm: 
lung eröffnet werden. Zeichnumgen und Spezififa: 
tionen find einzufehen und zu haben in der Kffice 
des Superintendenten. 
Die zu vergebenden - Komtrafte Baus 


find für 


Ihreiners und Studatur-Arbeit; Plumbing, Tampiez, 


seizung und eleftriihe Drabilsgung. Jedem Anz 
gebor muß eine zertifizirte Ammwetjung ım Betrage 
bon ziwei Prozent des Betrages de3 Angebotes b:i: 
liegen. 

behalten fi das Recht 


Die geninnten Trurftees 
u verwerfen. 
SB. 
8 
a 
a 


ber, irgend ein oder alle Angebote 
Chicago, den 25. September 
© €. Zuttermeifte 
man, H. E. Cuſ 
, 666. 
Truſtees. 
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Kleine Anzeigen. 








Verlaugt: Maͤnner und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrit. 1 Gent das Wert.) 


Berlanat: Gin guter Bäder als dritte Hand. 297 
W. Belmont Ave., Avondale. 


Starker Junge, der mit Pferden > 
218 Bosworth Ave. 


Verlangt: 
gehen kann. 


Kin guter Baiſtet an Shopröchken. 155— 
Stt. jtſa 
Bartender, Deutſch-Böhme vorgezogen. 


ei. 


Berlangt: 
159 Market 
Berlaugt: 
I6 W. 12. 


Berlanot; Junger Mann mit quter Erfahrung in 
Drygood, Trimming und Card Writing. Schließen 
um 7 Uhr Abends. William Sieck;, Ecke Wells Ste. 
und North Ave. dojr 


Verlangt: Ein tüchtiger Schloffer, der mit Be 
beuchtungsgegenſtänden Beſcheid weiß. 44 —49 S. 
Jefferſon Str., 2. Flat. doft 

Verlangt: Ein Racht-Waiter. 8 5. Ave. dofr 

Verlangt: Bücherausträget, Agenten und —X 
derverfäufer. Beite "Bezahlung. B. M. Mai, 140 
Wells Str. lot,imt 

Verlangt: Ein paar BVerläufer mit großer Bes 
fanntihaft an der WoftsSeite, um Lotten an Sogar 
Square gu verkaufen. Bure Kommijfion. 6. ©. Necs 
tos & Co.,  Dearborn Str., Zimmer 210. jp,lio 





20 Jahre au Milwaukee Ave. 


Reelles Hefdäft, zuerläffije Wuaren und freundliche Bedienung 
haben uns viele reunde gemacht. Unjere Kunden können mit gutem Gemwiljen uns 
ihren Freunden empfehlen. 


Doppelfuöpfige Sad-Anzüge. 
Gute Orford graue Eheviot-Anzüge— Ihr braucht 
feine Yeiter, um unjern Preis 4,75 


au erreichen 


Schwere blaue geföperte, ertra gnt gemadt—ipar= 


Same Käufer werdeu dieje Anzüge 
jeden wollen 56.00 


Blaue Cheviot-Anzüge, gekauft um für 810.00 vers 
fauft zu werden, für dieien Werfauf 58 00 
haben wir den Preis geiegt auf... e 


nr Cheviot - Anzug von ausgezeichnetem 
erthe, un 2 ng bier, 8 
fere Behauptung 5 59.00 
Shmarze unfiniipeb Daneben Siasbee En was 
ir verlangen iſt, nachdem Ihr ge—⸗ 
kauft, jagt Euren syreunden d. Preis 59.75 
jernaeittligfte Händler vn * 
njelben noch mie unter $15. 
offerirt, zu — 812.00 
gezeigt 
3u...820.00, 818.00 und 514.00 
Männer-Sad: Anzüge. 
ni twijted, jchiwer, —— und gut 
gemacht, ſo gut als einen Nickel 8 r 
verlieren u. einen Dime finden, zu 54.50 
Y bon gutem 
in aut rege und für die Dauer beredh: 
. um die Partie jchnell zu der: 
kaufen ift der Preis " 57.00 
—— Piping, gut gemacht, der beſte 
Auzug für den Preis 8 22 
in der Stadt. ER Brass Sy. ‘> 
vorige Woche von einem State Str. Geihäft 
Zeigt als: „werth $15.00, unjer Wholejale: 
dr .00", 
510.00 


ift unfere Garantie im Laden 
Eleganter blauer Rod:Gaijintere-Anzug, der aller» 
Beilere Anzüge wurden nod nie 
Starker fchottifch Tiweed Anzug. jeder Faden 
Braun gemifchter Hairline-Anzug, 
Ymportirter Clay Worfted Anzug, Farmer Satin 
Beaver Danı „Tricot —8 Anzug, ſie wurden 
wir verlangen nur 


Blaugrauer Clay Worfted Anzua (men), echter | 


Sawyer Caifinere Anzug, Sommerjet Pils 
Cafjimere, Bulloef Worited, viele Arten, die 


beſteu amerikaniſchen Fabrikate, = 1 2.00 


die bejte Arbeit 
Delere Anzüge zu: 820.00, 818.00, 
817.00, 815.00, 813.50. 


| 


Negent Frod Gejellihafts-Anzüge 
Importtrte Clay —— — mitt Farmer 
Satin Futter, Atlas Pıpıng, 
ftayed Tajchen, gutes Aermelfuts 59.75 
ter, unfer jharfichnerdenderPreig * 
Importirter Clay Worſted Anzug, einige State 
Str. Häudler friegen $15.00 da- 
für, einige Weftieıte Häudler 81 1.50 
verlangen 812.50, uujer Prei * Sea 
aibinaton Mills feine Wale Worjted. Kiverfide 
ge Clay Worfted, importirte ihwarze 
Clay MorftedAnzüge-alle außer: 
ordentlich fein, wir brauchen nur 
den Preis zu nemien 913.50 
MWanscot Double Wale (neu) Worfted Anzug, 
feiner jchwerer Clay Worjted Anzug — der 
bejtgemachte u. ausgeitattete Ans S 
S15.00 


zug, wir können wicht zuviel 

Darüber jagen. „zz... ++ *26266* 

Schwere importirte Clay Worjted Anzüge. unſer 
beſtes Fabritat > 7 50 
für....822.00, 20.00 und % , 


Männer-Hojen. 


Schwere Kentucky Jean, ganz gefütttert, oder 
Schwere doppelt und Zwijt Eottonade für 750 
dieſen VBerfauf 

Schwere Caſſimere, halbwollene, gute Arbeits- 

Shoſen mit beſtem Zwirn genäht, 81 00 
garantirt nicht zu trenmen ePiar 

Schwarze Clay Wave Eottonade; oder doppelte 
und Twiſt ſchottiſche Tweed, ſchwer R NtGW 
JJ 1.39 

Gute Union Cafjimere, Nay’3 Tuch: zabrif, beite 
YWaare,einige gefüttert, andere halb m 
gefürtert, jhwer, ftarf u.gut gemacht 3 1 0 

Braune Eorduroy Miltvale Fabrik, Premier 
Woolen Fabrik, und ganzwollene Eheviot Gailis 
nıere, gute dauerhafte Tajıhen, die allerbeiten, 
unfer sharfichneidender Preis nu on 
uns jchnefil Käufer bringen........ 52.00 

Echte „MeMillen, ſehr ſchwere ganzwollene, 
garantirt Nedding Hairline Caſſimeres, oder 
elegante Worſted-Hoſen. Wir fordern die ganze 
Stadt diefe Waareı gu dieſen 4 2 3 
Preiſen zu bieten ⁊ 2.30 

Beite Worfteds, Gaflimere und Seide-Mijchungen 
für 87.00, ‚56.50, 86.00, 85.50. 
85.00, 54.75, 84.50, 84.00, $3.75, 
$3.50 und 33.00. 


Der befte Plak zum Einkaufen, den Ahr audı Euren Bekannten 
empfehlen könnt, ift 


WILLOUGHBY & ROBIE, 


416-424 Milwaukee Ave., jwifden Chicago Ave. und garpenter Str. hr 
Dffen Abends bis 9, Samflags bis 10:30. Sonntags gefchloffen. 
Kleider, Schnittwaaren, Putiwaaren, Teppiche, Möbel, 
Schuhe, Hüte und Koffer. 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ein junger Mann, der etwas vom 


Salvongeihäft veritcht. Kommt nah 6 lihr Abends 
123 Milwaukee Ave. 





Verlan 8 t: 


Ein auter Pügler auf gefärbte Herrens 
Erden. 86 Madiion Str., Ede Doyne Apr. 


Berlangt: 


Eiybou:n 
Ave. 


Ein Junge im Barberfhop. 195 





Berlangt: Gin Luther für Crdres und im Shop 
zu helfen. 299 Lincoln Ave 
Vorlangt: 
Wells Str. 
Verlangt: 
bourn Wve, 


Junger Manı für uch narbe 521 


Ein anftändiger junger Mann. 58 Elys 


Verlangt: 
außer dem 
hauſe 


Be a nn 
yintihers an feinen Shopröden, in oder 
Hauje. 172 Potomac Wve., im Hinter» 

tea 





 Perlangt: Sofort, lediger Schuhmacher Sdetige 
Arbeit. 89 MWibiter Ave. ’ 


Verlangt: Ein 
berfteht. An 
Ave. 


Verlangt: Gin Junge von 16 bi 17 Jahren im 
Hutgeſchäft. Rival Hattors, 43% Milwaukee Ave. 
BVerlangt: Schreiner für Piano:Raften abzupugen, 
28 MW. Erie Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Rodmah:r und Buidıl 


der auch Grocery 
nahe Yullerton 


älterer Butcher, 
North Robey. Str, 








r 


man. 276, 31 


tr 
In, 


Verlangt: Buſhelman. Vorzuſprechen beim Ma: 
nager, Wolfs Clothing Store, Madijon und Hals 
ſted Str. 





Verlangt: Ein kräftiger Jungs für leichter: Ars 
eit. Domann &K Co., Nordweſt-Ecke State und Lake 





Verlangt: Ein qauter Schneider für Reparatur: 
lebeit. Stetiger Platz. Guter Lohn. 1025 W. Ma— 
diſon Str. da 

Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit, 78 
Haljted Str., vorne. 


N. 
Vorhangt: Starker Junge, in der Bäckerei zu hel⸗ 
fen. Muß ſchon in Bäckerei gearbeitet haben und 
zu Hauſe ſchlafen können. 999 N. Weſtern Ave. 


Verlandt: PBroffer an Roden. 564-566 N. Ab: 
fand Wve., Hinterbaus, oben. frſa 


Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
ſKalenders 1896. Herm. ſtrauſe, 208 Fin Ude. 
Zaug, ftmomi,bim 


Beriongt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gin Stripper, Mädchen oder Junge. 729 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Leute, um Wrapper® und 
Tea Bomn3 zu madhen. Guter Xohn. 173 €. 22. 
Str. fria 

Verlangt; Maſchinen- und Handmädchen bei gutem 
Lohn und ſtetiger Arbeit. 86 N. Aſhland Ave. frſa 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an He— 
ſten. Auch Mädchen zum Knöpfe annahen. 326 Är— 
mitage Ave. 


Verlangt: Geübte Hände für Capes, auch Lehr⸗ 
mädchen werden angenommen. 549 N. Clark Str, 


gt: Erite Klafle Maihinenmäddh:n, eben» 


579 W. 14. Str. 
Verlangt: Mädchen im Reſtaurant und PBäderftore 
mitzuhelfen. 1110 Lincoln Ave. 


Maſchinen- und Handmädchen. 471 W. 


Verlangt: 
angt: Maſchinenmädchen an Röcken. 203 Day⸗ 
doft 


gt: Mädchen zum Strippen. 254 Roscoe 
Str., oben. midoft 
Verlangt: Maſchinenmädchen zum Seamnähen ın 
Hoſen. Dampfkraft. 220 W. Diviſion Str. doftſa 
Vaerlangt; Hand- und Maſchinenmädchen an We— 
ſten. 737 W. 14. Str. 28;p, io 
Verlang:: 10 gute Majhinen-Mädchen umd_Yande 
Näherinnen an Weiten und Nöden. 130 Samuel 
Str., 2. Gtod. 3iep,lio 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
a en SORT N EEE EEE 


Sausarbeit. 
DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß tochen können. Waſchfrau' wird gehalten. 
Schiller Str. 





„Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4518 
CHımplain Ave. 


angt: Tüchtiges Mädchen für allgemei 
t. Suter Yoha für Die rechte Berjon. 3% 
on pe. 





u rear ichti — zn 
‚Perlamgt: Fine tühtige Kögin im Reftaurant. 108 

W. Ban Buren Str, 
ingt: Starkes Mädchen für allgemeine Hau: 


. Nabzjufragen 63 Sheffield Ave, im Zus 


JJ — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Roſenzweig 
3559 Halſted Str, jrſa 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine 


- Hausar⸗ 
beit. 923 School Str, Ai 


itja 
Verlangt: Mädche — — 5 mare Fr 
Verla ng: Madden für gewöhnlihe Hausarbeit. 
310 Wentiworth oe. — ee 


_ erlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2 im Familie. 1723 Vork Place, Late 
View. fria 
Berlangt: Fin Mädchen für allgemeine dausat— 
beit, 16 Meilen don der Stadt, nah Desplaines. 
J. W. Kuniſch. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Reitaurant, RO Seodgwid Str, 


Diningroom. 
ti 


Verlangt; Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbit. Muß zu Haufe jchlafen. 145 Cornelia Sir., 
nahe Aſhland Ave. frja 

Verlangt: ‚Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 554 S. Nobey Str. 

Verlangt: 500 Mädchen für die beiten. Priv tz 
und Gejhäftshäujer bei hohem Lohn. 587 Larrabre 
Str. friamodimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3065 Blue Island Ave, Marbach. 


rbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit tin 


rt Samilie. 12 Carl Sir. 


dchen für leichte Hıufar> 


Superior Str 


Vrlangt: Junges Mä 
beit. 24 €. 

Verlangt: Tüchtige Mädchen für Haus: und Kit: 
Genarbeit. Stellen frei für Mädchen. Mrs, Lind- 
loft, 138 Elybourn Ave. 


Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 39 
Elybourn Ave, Store, 


Verlangt: Outss Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Eleweland Ave. 


>17 
DT 


für Heine YJamilie. 1010 


Verlangt: Ein Mädchen 
Milwaulz Ave, Top lat. 
Verlangt: Gin Mädhen für allgemeine Hausar: 
beit. 63 N. Roby Str., 2. Flat. 
„ Perlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in Hemer 
YJamilie. 35 MW. Divifion Str. 
Vorlangt: Mädchen für Alles in Heiner Yamilte. 


ro x 7 ns I fanr 
Jackſon Ave. Floor. 


5821 


Far 


de Fin gut 

für & t, wel l 
tann, von einem Tinderlojen 
Ave, 3. Floor. 


ich 
Ehepaar. 


in Gin gutes Mäpdhen für cHKgemein: 
Hausarbsit. 62 Yincoln We, Main Tylat. 


Verfangt: 


Verlangt: Deutfhes Mädchen fit allgemeine Haus 
rt. IT der ©: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 14 
Potomac Ave, 1. Flat. 


Yutes Mädchen, 2 in Yamilie, 
ot, 153 Wolfram Str. 
Mädhen für gewöhnliche 
Une. f:i 
Ge: 14. Place. 
Mädchen für Hausarbeit. 209 


S. Morgan Str., 
Verlangt: Ein gutes 
Blue Islaͤnd Ave. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. Kleine 
Relmo 
Belmon 


nt Ave. 


NMarf ++ 
Verlangt: 


Familie. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 868 
Milwaukee Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen, im Haushalt zu bet= 
fen. Muß engliih iprehen. PD Scminary Ads. 
Mädchen für allgemeine Hauss 
301 Wentworth Ave. 


Vorlangt: Deutiches 


arbeit. Outer Xobn. 





Saasarbent. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 215 Elybourn pe. doft 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. &9 
Lincoln Ave. doft 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder auf: 
zupafien. 149 €. Juvdiana Str. doft 
Verlangt: Gutes Mädchen. Familie von 3. 1 
Waſhington Ave. dofrſa 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Loͤhn. 510 Waſhington Boulevard. 30ſp, Iw 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen, das, aut ko— 
chen, waſchen und bügeln kann. 501 LaSſalle Ave. 2 

Vorlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Heiner YJamilie. 20 Glarence Ube., nahe 
Sheridan Road. — 

Verlangt: Ein Mädchen, um allgemeine Hausarbeit 
zu thun, in einer kleinen ameritkaniſchen, Familie. 
Lohn 83.30 per Woche. Rachzufragen bei Mrs. Bars 
nett, 319 S. Franklin Str, Ynitin. Nehmt Madi⸗— 
son over Lake Sir. eleftriiche Cars. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbett 
und zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fotort gute Stellen bei ho» 
bem Kohn in feinen Privatfamilien durch das 
deutihe und jfandinaviiche Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. 21jp,Imt 

Verbangt: Deutiche, polnische und bödmijche 
Mädchen. 147 S Peoria Str., Frau Scholl. Bip,luit 

Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Qausarbeit. 
Lohn H-$. Stellen frei für Mädden. 423 Yarras 
bee Sir. dindw 


Verlanat: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
orbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die deiten Pläge in den feins 
ften Familien an der Eüdfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerion, 215. 32. Str.. nabe Andiana Upe. bie 


Mädchen finden gut: Stellen bei hohem Sohn. — 
Mı3. Elfelt, 2529 Wabajh Ave. Frifh eingewanderte 
fofort untergebragt. lönnif 


Berbangt: Köhinnen, Mädchen für SauSarbeit und 
zweits Ürbeit. Kindermädden erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfas 
milien ter Nords und Südfeite durch das Geite 
veutihe VermittelungssAnftitut, 545 R. Glart E:r. 
irüber 606. Eonttags offen bis 12 Uhr. Xel.: 
Rotth. ‚ Bdy,bw 


Verlangt: Gut:3 Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1821 Scdgwid Str. inma 

Verlangt: Ein Mäpdhen. Mis. Wude, 1457 
Wrightwood Ave. 


Birlangt: Gin Mädchen, da wajchen, bügeln und 
toben kann. 309 Belden Ave. dotr 
Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gu> 
tet Lohn für erfter SHlafle Mädchen. 74 Lincoin 
Ave. doft 
Verlangt: Ein deutſches oder böhmiſches Mädchen 
für gewöhnliche Hausarb Guter Lohn und gute 
Qehandlung. 418 Vincent oe. dofrja 
— Verlangt: Dautſches Kindermädchen, das engliih 
ipriht, Anzufragen bei Mıs. Go, 44 MW. 12. 
Str. dofrja 








a N, 3 6 
Verlangt: Mädchen für 8 i 4 Meint: 
worth übe, hen für Hausarbeit. 4824 Die 
ine Ne N u. 
Verlangt: Gutes Kü ä EEE 
3. 300 Jnviana rügenmäpgen für Familie 2m 
Ein gutes deutfhes Mädden Mu for 
Guter Lohn. 575 Blue Island Ave. 

dof:ja 
een RE 
Verlangt: Ein gutes Mädche zar⸗ 
beit — 
Berlangt: Mädchen — 
N. State Str. 


Verlangt: 
chen können, 


ee 
für allgemeine Hausarbeit. 230 
lot, 1 


_ Stellungen fuhen: rauen. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
— en 

Gejuht: Deutihes Mädchen 
wöhnlihe Hausarbeit. ZIEH N, 


fuht Stelle für ge 
w & . Teaditt Str, dofr 

Gejuht: Ein Deutiches Mädchen jucht it 
Kühemarbeit im SHotel oder Renee Bus = 
Haufe ihlafen. W Dearborn Une, doft 


Heirathsgeruche. 


ede Anzeige unter dieſer KQubrik koſtet 
en inmalige Ginihaltung eime s 





für eine 
tung Dollar.) 
— — — — 
itathsgeſuch: Jungetr Mann mit Vermögen 
—* Geſchaͤft wunſcht die Belanntihaft von * 
ger Dame, nicht über V Jehre alt, bon einfes 
deicheidenem Wejen ze machen. Bermögen wide 
erjorberlig. Wr. K. As Gondpof, 


EtelUungen fuhen: Männer, 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort) 
Gefuht: Ein junger Mann, der Wurit machen, 
Maihine und Pferde tenden kann, und meht auf 
gute Behandlung achtet, jucht baldigit eine Stelle. 
2. 516 Abendpoft. frja 
Geſucht: Ein junger lediger Mann fucht Steu⸗ 
als Wachtmann. Kann auch Sichedheit ſiellen. Adt. 
3. 133 Abenpdpoft. fra 


Gejuht: 2 Deutihe Gärtner juchen Arbeit in oder 
aub:r dem Geihäft. Wolff, 420 Armitage Ude. 
Goſucht: Ein Plumber ſucht itgendwelche Beſchäf— 
tioung. 18 Orchard * 








Geſucht: Bute aus 
Deutſchland d, juhr Stellung. Brima Beug> 
niſſe vothand adpoſt. fepa 

Geſchäſtsgelengenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Eents das Wort. 


„C 
feemühle tz, 
$H0. Kom Hicl. uk ioforr 


a 523 
R. Halſted 


vertaufen. 


Zu verkaufen: 


ter Plaß. 4924 Abs 


f:jımo 


: bekann 
Eden, wo 
tacherei it 


erfaufen: ‚ Reitaucant und fur 
n3, billig. 1264 Xafe Str. 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 
 Doufepold Soan Wijociasion, 
(intorporitt), 
85 Dearborn Str, 


54 Sincoln Ude, 
Geld auf 


Sinmer 8%. 
Zimmer 1, Xafe View. 
Möbel. 


Verzds 


in den 


Keine Megnabıme, Feine Ocfjjentlichleit oder 
ng. Da wir unter allen Gejellicyaften 
Kapitel beligen, jo fönn:n 

ea und längere Zeit gewähs 

ten al3 irgend Je d in der Stadt. Unſere Ge— 
ſellſchaft iſt orga und macht Geſchäfte nach 
dem augejelihujtsplane. Darichen gegen Teiche: 
monatlide vd wöhrntlihe NRüdzabluug nah Bes 
quemlichkeit. Sprecht A 
macht. Bringt Eure Möbel-⸗QOuittüngen mit 
83 mird Ddeutich geiproden. 


Houſehold Loan 
8 Dearborn 

54 Lincoln be., 
Gegründet 1854. 
= Gdicago Mortgase Loan Co., 


et. Staaten das größt 
wir Euch niedrigere R 


Guy. 


Uifoceiation,. 
Simmer 304. 
Sale View. 


bo» 


Sir. 


Simmer 1, 





175 Dearbora Str., Zimmer 18 und 19, 


derleipt Geld in großen oder Meinen Summen, 
auf Haushpaltungsgegenitände, Piauos, Pferde, War 
gen jowie Qagerhausjcheine, zu ſeht niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. gın 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
surüdgezahlt und Dadurh Lie YZinjen verringert 
werden. Komme zu uns wenn Ihr Geld nöthig habı. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madijon Str., Nordiseft:Ede Halſted 
Str., Zimmer 205. llap,ii 


Geld z3uverleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. ſ. 
Kleine Anleigen 
don $20 bis 83400 unjere Spezialität. 
Wir nehnıen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mwıe 
die WUnleihe machen, jondern saffen Diejelben im 
Ihrem Beiig. 
Wir haben Das 
orößte veutidhe Gefhäjft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſt⸗ 
Bedienung zugeſichert. 
Frend, 


A.HO. 
—A 18 zuSolle Str., Zimmer 1. 


Benn Ihr Geld zu leiden wüunidt 
Möbel, Pianos, PBferde, Was 
‚_8utiden ui.w, jpcedht vor im 
Difice Der Gidelity Wozsgag: 
n &o. 
jeld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3u 
den niedrigften Raten. PBrompte Berienung, ohne 
Deifentlichlert und mit dem Worrecht, daB Guer 
Gigentbum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Soan Go. 
Intorporiırt. 
9% Wafhington Str, erfier. ülur 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


31, 8. Str., Englen 
oder: 9215 Gommercial Üde, Sınımer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. a b, bw 


w. 


yan 
zer 05 
zn 


536 


* 


oder: Englewood. 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
iecıhen wollen, it zu uns zu fommten. 
Wir find felber Deutide 
und machen es jo billig wie möglich ımd laffen Euch 
ale Sıden zum Gebraud. 


167—169 iJington Ste, 
awiſchen LaſSalle Str. und Fifth Ave., Zimmer 12 


3ljall 


d Krueger, Dianager. 


Biliiges Geld 
_ — fürcebrliide Seute, — 
auf Möbel und andere Eicherbeit. Jh leide Privats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Gtrilt privatim. — Reellfte Behandlung. — 


Denn Ihr Geld braucht, ſprecht nor oder fchreist 
mir und ich werde bei Eud) voriprecen. 
Gooleigb, ö 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai.it 
Moyu nad der e 
ochen, mern Ahr billiges Geld baden fünnt auf Möds 
bei, Piauos, Pierde uno Wagen, Lagerhaus 
fcheine von der Nortbweftern Mortgayge 
goar Co, 519 Milmwaufee Anve., Zimmer > und 
6. Offen bi8 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar ın 
b:liebigen Beträgen. llmui,bm 


Südjeite 
ba 


Geld zu derleiben. 
Anleihen in allen Summen gemadt auf Haushal» 
tungsgegenft Pianos, Kurichen, Diamanten. 
Seal Skin-Kleidungs ſtücke, Warehouſe⸗Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Wıes 
drigfte Raten. 
Rational MortageLoanCo., 
Zimmer 502, 100 Waſhington Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Sınar,ij 
Geld zu verfeiben auf Chicago Sirundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Frant, 29 Waihington Str. ldap, mfmij 
jw verleihen auf 5 Prozent. Seine Sommii- 


Geld 1 
9 28jep, im 


on. Zimmer 8, 8 N. Clark Str. 


Geld gelichen von Privetmann auf Möbel, Dia» 
manten, Bicyeles und Pianos. 712 Milwaukee Ape. 
i8j:p, imt 

Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotte, Rechtsanwalt, 
—Nr. 19 Dearborn Str., Zimmer SH-88— 
Rehtsjahen aller Urt jowie Kolleftionen prompt 
bejorgt. 10031} 


Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Redtsanmwälte, 


Suite 820 Chamber of Commerce, 
Südoſt⸗Ecke Waſhington & LaSulle Str. 


Telephon: 3100. 








Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Woct) 

Niſſens Buſineß College, Milwaukee und Coi⸗ 
cago Ave., jo gut wie irgend eins, Bedingungen 
die Hälfte. Buchhaltung, Shorthand, Zeichnen 
u. j w. Engliider Kurius für Kimver, die mehr 
die Öffentlihe Schule bejuhen wollen. Spejieller 
EinzelsUaterricht zur Borbereitung für das G:ivil 
Sersice Examen. jep,imt,nomijr 


Photographen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


Wilfion berühmte Gabinets auf $1.50 das Du» 
En, beradgejegt, umd 1. großes vr en. 
der vergrößert. Sonntags. offen. J. I. SıUllan, 
39 State Sin Sal 


Anleihe 





Grundeigenthum und Säuier, 


(Anzeigen unter Diejer Rubeit, 2 Gent3 das Wort) 
Zu ver Be 


Samita 


nordweßti 
ordweſtli 


ong&K&Gardner, Auftionäre, 

— 010 
Zu verkaufen: Auf leichte monatlihde Abzabiuns 
gen meugebante 6 Zimmer und 3 Fuß Barn Gots 
tages in Muplemood, zu 81800. #100 baar, 
monatlih. Office an Diveriey Str, 


0 c " und Kan! 
Wood Depot. Sonntags offen. G. Melmz, 
e ve. 


nu: $13 monatlıd, 6 und 7 
t 37% bei 140. Breis $1700. 2 2 
0 Züge ver Tag. Te Die Fahr 
9 AL NRahdarn, in Einde, 23 IR: 
. & DO. Bahn. Feeie Er'tr 
1.10 Uber Ruhm. 
. 9. Worceiter, Zunın:r 0, 


Hutchinſon 


Ave. 


Häuser 


Pianos, mufitaliihe Anitrumente, 
(Ungeigen unter diejeer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Tiano und 6 Oftaven Ors 
fıfa 

3 Vuuer Upright Piano; 
blungen, bei Aug. Groß, 


fen: Upright 


Möbel, Hauseeräthe 2e- 


EC chlafzimmer Ser, 
fee Uve., 1. Wlat. 
Biep,imt 


| Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 


| (Ungeigen unter dDiejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


835 Laufen ein gutes Pferd. 4706 State 


z tr. 
— 820 faufen gutes Pferd, auch ein 
FL gen, billig. Muß losichlagen. 


faufen: Gin 6 Jahre 


md, 1200 D. 2333 Eiybourn 


gu ver 

ZI Rorhihin Ade. 
doft ſa 
Sroße Auswahl jprechender Bapageien, alle Sar= 

t Si 4, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bos 
git: eife. Atlantic & Pacific Bird 

omz, bw 


Kaufs: nnd Verkaufs-Augebo te. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
ngs, Gornbeef 

und alles Handwerls— 


Preis zim Forts 
legante (ins 
t jofort, ment 
t. 4706 Stute 


Einrich 
nery, Ziga 
in Chicago. 


und ſonſtige Billioſter Plat 
1624 und 108 Waba midojirja 
Zu verkaufen: SaloonsFirtums zu den billigften 
Preiien und im größter Auswahl, Chicago Store 
& Office Firture Co, WR 5. Clinton Str 
ltjep, im 


20 faufen gute neue „Bigbarm--Nähmaidine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtic 
825. Nero Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10,Eldridge $13, White $15. Domeftic Office, 173 
W. Yan Buren Str., 5 Thüren öjtlih von Halſted 
Etr., Ubends offen. be 
Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents daß Wort.) 


Ulezandrrs Geheimpoligceirllgen« 
tur, SW und 95 Filth We, Zimmer 9, bringt ir= 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüd.ihen Yamilienverhältnifie, Ehe» 
ftandsjälle u.j.w. un? jammels Beweije. Diebitäpl:, 
Näubereren und Schwindeleien werden wuterjugpe 
und die Schuldigen zar NRehenihaft gezogen. An» 
jprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. wrces 
Rath in Rechtsjachen. Wir find die einzige deutihr 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofen b:3 
12 Uhr Mittags. Z2mai,5i9 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unſptüche 
aller Art ſchnell und ſicher Lolleftirt. Keine Ocbübe 
wenn erfolglos. Ule NRechtsgeichäfte forgfältig be» 
jorgt. l4ma,if 

Bureau of Lam and Collection, 

167--169 Wajhington &t., nahe 5. Übe., Zimmer 1i 
Sohn W. Thomas, County Eonftable, Manager. 
Söhne, Noten, Miethen und jchlehte Schulden 

aller Art fofort Lolleftirt; fchlechte Miether binaus= 

gelegt; Feine Bezahlung ohne Grfolg; alle yäue 
werden prompt beigrgt; offen bis 6 Uhr Abends 
und Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih, Deutih und 

Standinaviih geiprohen. Gimpfeblungen:  Grito 

Nationalbank, 76-13 Fiftd Une, Room 3, Uug. 5. 

Miller, Konftabler. 6iep,im 
Getragene Herrenfleider, jpottbillig gu verlaufen. 

Grühjabrsangüge, Weberzieher, Hoſen u. ſ.w., alles 

nit abgeholtie Waaren—hemijch gereinigt — beis 

nahe neu. Gejchäftsitunden von 8 bi$ 6 Uhr; 
onntags von 9 bi3 12 Uhr. Chemiide Waihans 
und Yärberei, 39 Eongreß Str., gegenüber von 
iegel & Cooper. Yjep,ime 
Nemand, der einige Tauſend Xhaler 
' guten Zinjen anzul:gen wünjct, 
e eit in Anſprtuch zu nehmen. Man 

.201 Wendpoſt. 


jt ſa 
: Alle Bäder der Unabhängigen Union am 
Samitag Nahmittag um 4 Uhr, nah 8 W. Ran—⸗ 
dolph Str. 
Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
mens rijeur und Perrüdenmacer. 384 un 
is, 


€ 
ſtal 
Sie 


t 
Berltane; 
Verlamg 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Stwdirende der Hebammenkunft, jorwie graduirre 
Hebammen für allgemeine Frauen= und Kinderfrants 
b:iten Werden im Deutjchen mediziniihen Kolles 
gium angenommen. Die Freisflinif3 werden jeden 
Dienita nd Trreitag von 4-5 abgehalten. Näheres 
bei Dr. Matol, 16 W. 13. Str, nahe Aihland 
9%. 8jep,int 


Grauentrantheiten erfolgreih beban= 
delt, jährige Erfahrung. Dr._RNöIh, Zimm:r 
30, 113 Adans Sir., Ede von Clark. Spredftund:r 
von 1 bis 4. Sonntag? von 1 bi3 2% 2linbre 

Geſchlechts⸗ Haut:, Pluts, Nierens und Ilnters 
Leibs- Krankheiten fiher, jchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, IR Well Str, nabeObio. Notk bw 
‚gähne werden „foftenfrei“ gezogen, gefüllt 
eingejet. Zimmer 1601 Schillergebäude. 
— — — — ——— 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Aubtit, 2 Cents das Bort.) 





ung 
friumo 


Yu vermiethen: Haus, paffen 
und Schneider Reparaturaeichäf 
3 Jahre im Daunie. Gute \ 
Nahyufragen 149 Milı 


Yu vermiethen: 
Stall. 410, % 


g nn Brammer, 70 LaSall: S 
Zu vermietben: & Dramen, 10. SUENpEnE TE 
Zimmer 3. Ein gu ve mit Dalemene 
und Wohnung, an in Satz View. 
Speziell vaflend f ine Qäderei oder Gilenmaas 
vengeihäft Sehr billig für einen guten Mann. — 
a Djep,lo 


h iethen: Der dritte und vierte Gted D:3 
— — des 208 Fifth Ave. einzeln oder 
ufammen. Bofzüglich gerignet für Muſterlaget oder 
eichten Fabritbertieb Dampfheizung und vedr⸗ 
Rubl, Nähere Auskunft in der Geſchafts-Office der 
„Abendpoft-“ bio 
Simmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


zine Frau oder Mädchen kann bei einee Wittwe 
gutes Paard finden. HR. Ahlınd Un. frz 


Iu vermisthen: Mehrere möblirte Zimmer, bilig. 
60 Eiybourn Woe. mids'r 
; Boarders finden gute$ Keim. 565 W. 
2. Etr., eine Treppe bo, vorne. 3ip,lm 
—00 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Aneigen unter dieſet Kubrit. 2 Cents das Wort.) 





Zimmer und Board geiudt für Herrn nnd Rnes 
ben, bei dDeuticher Wirtwe ohne Rinder. Offerten 


mit Angabe des Preijes und Gegend unter: R. WU « 
Aben dyoſt. 





Waſſer 


— nichts als Waſſer. Das iſt alles, was mit 
Pearline nothwendig iſt. Gebrauchet 
keine Seife dazu. Wenn alles was wir 
vorgeben I wahr, daß Pearline bef- 

fer als Seife iſt dann hat die Seife 

keine Gelegenheit mehr, irgend 
welche Arbeit zu thun. Sie iſt 

dann nur im Wege. Außerdem 
mögen manche Seifen Umſtände ver— 
urſachen — und Ihr würdet ſie viel— 
leicht dem Pearline zuſchreiben. 
Ihr werdet niemals die beſte Pear— 


line-Arbeit erhalten, bis Ihr es genau fo gebraudhet, wie es 
an jedem Packet vorgefchrieben ift, Dann habt Ihr die Ieichtefte, 
fchnellfte, fparfamfte Methode im m und Reinmacen. 47 


Nlilions*=s Pearline 


WASHINGTON 
MEDICAL 
68 RANDOLPH ST., INSTITUTE. 


i > CHICACO, ILL. 
Sonfultirt den alten Arzt. 3: 


duirte mit hohen Ehren, hat 20- jährige Grfahrn Erfahrung, if Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheimer, wervöfer und dronifker Arantheis 
gen. Taujende von jungen Dännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit twieder hergejtellt und zu Wätern gemacht, Lejet: „Der aihgeder 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. ee 
·nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex⸗ 
Lerlerene Mannbarkeit, ihöpite Kebenstraft, verwirrte Gedanten, Abe 
neigung gegen Gejeljehait, Ener ieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Sladiun ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laft Eud) nicht durch, faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Hrediichen Leiden zu befeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
inen leidenden Auftand, bis e3 zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte. 
tie Snphilis in allen ihren fchred- 
Anſteckende Srankheiten, heiten, lihen Stadien — erften, 5 
und drien; geſchwurartige Affekte der Kehle, Nafe, Sinorjen und Aus- „us 
gehen der Hanre jowohl wie Samenfluß, eitrige gder anftedende Ergiegun (4 
gen, Sirilturen, GEiftitig und Orditis, Folgen, von Bloßitelung und un« — 
reinem Umgange werden ſchnell und vollftändig geheilt. Wir haben umnjere S 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige J 9 
Zindernng, jondern auc) permanente Heilung ſichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- \ 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 

erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedoch 
wird eine perf önliche Zufammentunft in allen Yällen vorgezogen. 


Oftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abdd. Sonntags nur von 10-12 Uhr IR 


Ein grober Vortgeil! 


Ein Mädchen Fan eine geichmeidige Form, 
Flafiiiche Züge und Zähne wie Perlen befigen 
und trogden wird jie —* 


ſein, wenn itr Teint i iſt. Deshalb wird 
ihre Geſpielin mit einfachen Bügen viel fdjö- 
ner erfheinen, wenn diejelbe eine filien- 
weiße Sant befigt, welche gerade genug 
Nöthe zeigt, um igr eine reizende PWBfirjich- 
blüthen⸗Farbe zu verleihen. 

Die ſer bezaubernde Effekt folgt ſtets dem 
Gebrauche von 


BESTE LINIE 


NACH 


GALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


nn 


Sifendapn-zaprpläne. 


JIllinois Central-Eiſenbahn. 


ale durchfahrenden Zige verlaffen den Gentral-Bahıtz 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 

Süden können ebenfall3 an der 22. Str.s, 39. Str. 

und Hyde Parfsötatıon bejtiegen werden. Stadts 

Zitel-Office: 99 udanız Str. und AuditoriumsHotel. 

Adiahrt Ankunfi 
New Orleans Limited & Memphis | 1.35 R R 
Atlanta, Ga. & Jactſonvitle, Fia. . 1.35 N 
Et. Lori? Diamond Special 
Cairo St. Louis Te ang. 
Springäield & Deratur.. 
Nerv Orleans Voitzug. . 
Flooitingte W ‚Hagterzug . 
Chicago & Few Orleans Erpreg . 
Eilman & Kun fatee 
Rockford, Dubuque, Eiour &ity “ 

Siour Fat 13 Schnellzug 2.ORN 
Rockford Dubuque & Sioux City. * N 
Rochkford Pafſagierzug 13.00 
Rockford & Freevort ER * 5. 9 N 
Mod oro & sRreenort Ernrek 7 
Dubuque & Rockford Expreß N 

2Caurftag Nacht nur bis Dubugue. iTaalich. ig 
Nid), ausgenommen Sountag3. 


& 
ar 


welche der baffeften £ Hant ein reines und ge: 
| fundes Ausiehen verleiht, alle unanfehu- 
fihen Ausfhläge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthümlide, berüdende Ausfehen 
gibt, das unzertrennbar mit Frauenſchön⸗ 
heit verbunden iſt. dift 


Zu haben bei Apothekern. 


WORLD’S MEBIGAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 

! gialiften und betrachten es als eine Eure, ihre leidenden 
Mitmen ſchen ſo ſchuell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heileu. Sie heilen gründſich unter Garautie. 
Xocal⸗·Punt Illinbis u. Jowa....*I1. DB *215% ı alle geneimen Krankheiten der Männer, yrancns 
Rodiord, Stertt ing u Diendota...t 43UR +10..08 | Jeiden und Menftruationdflörungen ohne 
&treator ud X ie FR OR t10.203 | Sperütien, Bautirantneiten, solgen Don 
Raujas sıty, © —— Lea venworid* IN 90V Seibitbefledung, verloucne Wanubarfeit rc. 
Alle Lumıge in Las DR * 0. 20 B Operattonen von erſter Klaſſe Operatenren, für radis 
On taba, C. Biuffs u. Neb. Puntte. 328 *8. .20 | Fale Heilung don Brücen. Krebs, Tumoren, Varis 
St Paul und Rinneavolis ER OB | cowele (podenfrankeiten) Konſuitirt uns bevor 
Kas City St. Ide u. Leavenworth *10.30 4 * 6.45 VR Ihr deirattet. Wenn nöthig dlaciren wir Patienten 
Emabe, zın colır und Denver. ..*109. M * 8.20 B in unſer Privathoſpital. Iraͤuen werden vom Frauen⸗ 


Blatt Sili3, Diontana Wo vtland.. 10.3038 * 8 208 arzt (Dame) behandelt. Behandtung, ul. Btedizinen, 
— — — den: HUhr Diorgeus bi8 5 Uhr ubends; Sonutagd 
dio 
Difice; 193 Elarf Str. 
Kocal 7605B +640R 
©ptißus, E. ADAMS STR. 

Pitrsburg Yunıted . 

uns bezüglich Eurer Augen, 
New Wort, Wajhingte on. Nıtt u 

tweldes Tag und Nacht mit a getragen 

anf Verlangen frei zugefanbt. 


et Paul ud Minneapolis........ *11.20 N *10,308 D Dori 8 

*Tdalıy. tIäglıd, ausgenommen Sonntags, den Monat. be * ——— — * *; 

10 bis 12 Ubr. 
Baltimore & Ohio. — ER >) 
Grand Central Paſſagier— ns 

Kerne extra yahrp:eije verlangt auf N EBENE 

den B. & 5. Kımited Zügen. ‚Abfahrt Ankınft IR 103 
Diem York und. Wait hington Bei, 

Amit I 

buled Limited... * - IHR | Genaue Unterjuhung don Augen und Anpafſu 9 
Wailte rion Accomodativn er ' don Gläjern für alle Mängel der Sehkraft, Konfulti 
Eolumbus und Whesling Erpreh...* 6.25 N d ir 

a 

und Cleveland Veitibuled. Limited.* 6.259 — — ” 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags, - 

DaB verbefferte elajtifche Brudpband ift dad 
wird, indem e3 den Bruch auch bei der jtärfften Körpere 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. 

Improved Electric Truss Co., 
62 Broadway, Cor. ni Str. New York. 


283608 
EWR 
..4 3.03 

"LEN 

4 32 


85 588 
26:3 Bezues 


wem 
Sy 





Burlington:Linie. 

Chicago, Burlingion= und Quinch-Eife abahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Kurt Str. und Union Paj ggier· Bahn⸗ 
hof, Ganal Eır. zwiſcheu Madiſon und Adams. 

Büge Abfahrt Ankunft 

Sales Burg: u ud Eator VB6.16N 

Rodiord ı Fo rreſten 44** — BHLIN 


a“ 


Bahırböfe: Stadt» 


«708 
"115528 


Chicago — une :Gifenbahn. 
Difices 
242 ©. Start er und Dearborn: 
Etation, Polt Str., Erte Fourth Ave. 
Abfahrt. 
Marion Kocal 1:0 9 ut 
, New York & Denen — DEN 7.10% 
amestoton & Buffalo. NER 
ortb Audio Accommodation. 
New York & Bofton... ———— 
Columbus & Norfolt, Ba.. 


— —— — 


oahaf Atree & ÄbseWoen May! PASSENDER Anke 


"Adams E eet 


Katalog 
Sillj 


Brüde. 
Meine Bruchbänder über» 

treffen alle anderen. 
lung erfolgt ze im 
fhlimmften Falle. Sowie 
alle Apparate für Vertrüpe 


pelungen desrKörperg, Gum⸗ 
miftrümpfe, Beibbinden zc. Wles zu SFabritpreifen 


Ticket —— 

ro 
* Daily. 

Pacific Vestibuled Ex —8 t 
Kansas City, Denver : California | 6. .00 PM 
Kausas City, ’Nolorado & Utah Express..* a. 30 
Ipringfield & St. Louis Day Express : 
8t. Louis and Texas — dl 


9.00 

8 
St. Louls Palace Lpro 

8t. Lonis & Springfle i Midnight Special. = B: 25 

.* 6. 1 

0 

0 


u 


borräthig Heim are beutihen Yabrıtanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Evezialift 
für — und et — Spunta offen von 9 bis 
u Dameun Werden bon einer J 


Pecris Limit 

Peoria Fast Mail 

Des Night Express vn 
Bloomington Ackommodation — Ä t! 

Joliet & & Deigbt Accommodation 


me bedient. 


—— 


Seid Ihr geihlchtlih frank? 
Wenn to, will ich Euch das Nezent (verfiegelt porto 
frei) eines ; einfachen Hausmittel jenden, weiches mich 
don den WYolgen von Seibjibefletung in früher Aus 
u end und geichlechtliher Ausihmweifungen in fpäteren 


Senat: Dearboru-Station. 
Zidet-Officed: 232 Glarf Gt. 
und Auditorium Hotel. 
so. ur 
BB *6ON 


TED 


ndtanapolis und ginciunati. ahren heilie Dies ift eine fichere peilung für er 
treme Nervofität. nähtlie Erauife, Meine, jchivadye 

und aufanmengeichrumpite Geigledtstheile u 1.ıw, 

bei Alt und Jung. Echreibt heite, fügt Briejmarfe 
bei. Adrejie: 2ipl; 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


ndiamapolis und Sincinmati.. 

afayette und Louispifle 
LZafayetie und Kouisvılle 
Kafadette Accomodation 


gu gar. | Dr. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©, Elart Str.......Chicage 


“IN *10452 


Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der befte, guverlälfigfte 
— 824 Milwaukee Avenue, 
22 Str. — Feine 
und mil 25 Süd Igme — 
Did» 
beiten ee van u aus offen. 


äbne 85 
a me ohne 

ben Preis, 
1505 


.. + Fette Xeute... 
befit len vermindern Euer Gewidt um 
win. u ie Keine Sungertur, Falte Gallen ober 
baden. Mein eriment, pofitive ne 
— rei be Sr Einzelheiten (ve 


Die bepın = bi = Bene» 
DE 
tanteu OTTO KALTEICH. Kumner 


%ipıj ARK REMEDY CO., Bosion, Mass. L 133 Clark Str., Ede Madiſou. 


Die gelbe Hofe. | | 


Don Maurus Jokai, 


(Fortſetzung.) 

„Dort werden wir der Sache ein 
Ende machen. Dort wird unfre Bit- 
terfeit geheilt werden, nicht mit Ihrä= 
nen, Nicht an dem bergifteten Becher 
eines treulojen Liebehens, nit an ih- 
ren vergifteten. sffe, nein durch’® 
Schwert des Feindes werd’ ich fter- 
ben. Und wenn ich dann tobt auf 
dem blutigen Schlachtfeld Tiegen mer- 
de, dann bleibft Du bei mir und be> 
wachſt mich, bis meine Kameraden 
mich holen, um mich in ein ehrenvol— 
leg Grab zu legen.“ 

Und als wollte er die Treue feines 
Pferdes auf die Probe ftellen, that der 
Cſikös, als wäre er tobt, legte ich der 
Länge nad) auf die Erde und ſtreckte 
die Arme ſteif von ſich. 

Das Roß ſah ihn eine Weile an; 
dann, als es ſah, daß ſein Herr ſich 
nicht regt, näherte es ſich ihm, ſpitzte 
die Ohren und —n u an den 
Schultern zu ftoßen; als der Ejifös 
auch jegt noch fein — von 
ſich gab, begann es den ſtarr Dalie— 
genden im Galopp zu umkreiſen. Da 
er auch auf das Hufgetrappel nicht 
aufwachte, ſtellte es ſich neben ihn, er— 
griff den um des Burſchen Nacken ge— 
ſchnallten Szür mit den Zähnen und 
begann daran zu zerren, bis Cſikos 
dem Scherz ein Ende machte und ſeine 
Arme um den Hals des klugen Thie— 
res ſchlang. 

„Du biſt mein einziger treuer Ka— 
merad.“ 

Und das Roß lachte förmlich vor 
Freude; es entblößte ſein Gebiß, als 
Zeichen ſeines Vergnügens, begann zu 
tanzen, zu ſpringen und geberdete ſich 
wie ein übermüthiges kleines Füllen 
vor Entzücken darüber, 
ein Scherz geweſen. Endlich warf es 
ſich zur Erde und ſtreckte ſich auch 
ſtarr aus. Jetzt wird es ſeinem Herrn 
mit gleicher Münze heimzahlen und 
ſich auch todt ſtellen. 

Vergebens ſprach der Burſche zu 
ihm, vergebens ſchnalzte er mit der 
Zunge, das Roß regte ſich nicht. 

Selbſt als es ſchon zu dämmern 
begann, wäre es noch regungslos lie— 
gen geblieben, wenn es nicht ein Ge— 
räuſch vernommen hätte. 

Jetzt jedoch weckte es mit lautem 
Schnauben ſeinen Herrn. 

Der ſprang raſch auf die Füße, und 
dann erhob ſich auch das Pferd. 

Es dämmerte ſchon; im Oſten ſtieg 
goldig ſchimmernd der Tag empor. 

In der nebligen Ferne wurde der 
Schatten eines Pferdes ſichtbar. Aber 
Niemand ſaß darauf. Dies Pferd 
war es, deſſen Nahen das kluge Roß 
gewittert. 

Das iſt ein verirrtes Pferd. Muß 
irgend einer Gulyäshürde entlaufen 
ſein. Im Frühling überkommt dieſe 
einſamen Pferde ein eigenthümliches 
Gefühl; das einſame Leben im Gebie— 
te der Rinder wird ihnen unerträglich, 
und wenn es ihnen gelingt ſich zu be— 
freien, ſo rennen ſie ihrer Spürnaſe 
nach bis zum nächſtbeſten Geſtüt. Dort 
gerathen ſie mit den eiferſüchtig für 
ihre Stuten beſorgten Geſtütpferden 
aneinander, was gewöhnlich zu deren 
Schaden endet, da dieſe nicht beſchla— 
gen ſind. 

Drum muß der Gjifös folche ver- 
laufene Pferde einfangen. 

Schnell zaumt er fein Pferd, wirft 
ihm den Gattel auf den Rüden, legt 
fich das MWurffeil zur Hand und 
jprengt dein bherrenlofen Roß entge- 


gen. 

Uber e3 bedurfte feiner Schlinge, 
um e8 zu fangen. Als e8 näher tam, 
fprengte e3 dem Ejifös entgegen und 
jtieß ein freudiges Gewieher aus, das 
des Cſikbss Roß erwiderte. Gute Be- 
fannte! 

„Was für ein blaue8 Wunder ift 
da3?" brummte der Rofhirt. „Der 
ift ja dem Hengft des Lacza Yerkö mie 
aus den Augen gefchnitten. Und do 
ift der jebt Jchon in Mähren.” 

Aber noch größer war fein Stau— 
nen, als die Pferde einander zum 
freudigen Gruß in die Weichen 
ſchnappten. 

„Das iſt in der That Lacza Ferkös 
Hengſt. Dort iſt ja der Stempel auf 
feiner Stirne: 2.%.6©. Und zum 
weiteren Beweis jeh’ ich auch noch die 
Narbe auf feiner Stirn, die er als 
Füllen von einem Huffchlag befom- 
men,“ 

Das Roß fohleifte noch den Haliter- 
riemen jammt dem Pflod mit ich, 
ben e& aus der Erde gerifien. 

„He, Schimmel, wie bijt denn du 
in die Hortobägy zurüdgefehrt, he?” 

Das verlaufene Pferd ließ fich ru= 
big am Halfter ergreifen. 

„Wie bift denn du aurüdgefom- 
men? Wo i ijt denn dein Herr?“ fragte 
ihn ber — 

Aber das Pferd ſtand ihm nicht 
Rede. Das verſtand ihn nicht. Was 
ſoll denn ein Pferd wiſſen, das in der 
Geſellſchaft von Rindern aufgewach— 
ſen iſt? 

Der Cſikos führte das eingefangene 
Pferd in die Einzäunung und ſchloß 
die Barriere. 

Dann meldete er den Fall dem Gaz— 


a. 
Und als die Sonne am Himmel em— 
porgeſtiegen war, lichtete ſich auch das 
Dunkel dieſes Gehemniſſes 
Aus der Richtung der Zämer Pußta 
kam keuchend der Talyigas gerannt. 


Sogar den Hut hatte er in der großen 


Eile aufzuſetzen vergeſſen. 

Er zerkannte den Cſikos ſchon von 
weitem und lief geradeswegs auf ihn 
zu. 

„'n guten Morgen, Sändor Bäcſi! 
Iſt unſer Schimmel nicht bahergug 


tannt?“ 
Miefo ift er losge- 


„a, da ift er. 
fommen?“ 

„Er bat feinen närrifchen Tag. Die 
ganze Zeit hat er gewiehert. Wie ich 
ihn hab’ ftriegeln wollen, hat er mit 
beinah’ die Augen mit dem Schmweif 
ausgefchlagen; bei Nacht hat er fi 


daß es nur | 


‚mit dem Halfter ? zuafeich Tozgı fozgeriffen; 
ſeitdem auf” ich ihm mach.“ 

„Und wo ift denn fein Herr hinge- 
rathen?” 

„Der jchläft noch, der ift ſeht müd' 
geworden von der großen Gtrapaz.” 
„Von was für einer Strapaz?“ 

„Habt Khrdenn nicht gehött, was 
borgeftern gejchehen ijt? Bei der Iheif; 
En find die Kühe, die der mährifche 

Gutsbeſitzer gefauft hat, toll gemor- 
den; auf einmal, haft du’s nicht ge- 
jeje! {pringen fie alle, alle, fammt 

dem Stier, aus dem Schleppfähiff her- 

aus und rennen gerabeswegs zurüd 
nad) Haus; der Gulyäas war nicht mehr 
im ftande, fie zurückzutreiben.“ 

„Alſo iſt der Lacza Ferks jetzt zu 
Haus?“ 

„sa, aber e8 hat meniq gefehlt, fo 
hätt’ ihn der alte Gulyäs todtgeſchla⸗ 
gen. So hab' ich den noch nie fluchen 
und ſchimpfen gehört, wie damals, als 
auf einmal die ganze Herde am Abend 
gerannt kommt und derGulyas athem— 
los ihnen nach. Die Schaumflocken 
ſind von ſeinem Pferd geflogen. Und 
dem Stier iſt das Blut aus der Naſe 
gelaufen. Na, da hat's Millionen— 
ſchockdonnerwetter und Himmelſakra— 
ment Schwerenoth gegeben. Sogar 


den Stod hat der Gazda dreimal auf: | 


gehoben, daß er nur jo durch die Luft 
pfiff; aber gefchlagen hat er ihn doch 
nicht.“ 

„Ra und was hat denn ber Yerfö 
geſagt?“ 

„Er hat nur das geſagt, 
nichts dafür könne, wenn das Vieh toll 
geworden jei. ‚Gewiß halt Du fie 
berhert, Du Galgenftrid’, antwortete 
darauf der Gazda. 
das thun jollen?” ‚Weil Du erit toll 
geworden. Dirhat auch fiher die qelbe 


Rofe einen Zaubertrant eingegeben, To ı 


wie dem Decjt Sandor.’ — Und dann 
Haben fie angefangen von Euch zu re= 
den, aber was, weiß ich nicht. 
ivie fie gejehen haben, daß ich zuhör', 
da haben fie mich aeohrfeigt und da= 
bongejagt.. - Das fer nichts für mich, 
haben fie gejagt.“ 

„sch weiß nicht, ma3 zum Teufel 
das tit, diefe aelbe Rofe. ch weiß zur 
fo viel, daß, al3 vorigen Freitag das 
bon die Rede war, daß man die Kühe 
forttreiben werde und der Ferlö Bacli 
in die Hürde hineinging, fein Ränzel 
zu holen, jo hat er au dem Aermel 
feines Szür ein buntes Tuch hervor- 
gezogen; darin war eine gelbe Noje, 
an der hat er lang gerochen, jogar an 
die Lippen hat er fie gedrüdt; ich hab’ 
gemeint, er wolle fie ejfen; dann hat 
er das Futter von feinem Hut heraus 
genommen und die gelbe Rofe Hinerm- 
geſteckt. In der muß der Zauber drin 
gewefen fein.“ 

Der Efitös fchlug mit dem Imotigen 
Ende feines Stodes fo heftig auf eine 
im Wege ftehende Königskerze, daß die 
Blüthendolde zu Boden Fiel. 

„Bas hat Euch diefe Königsterze 
gethan?“ 


Als ob der Schlag der gegolten | 


hätte. 

„Na, und mas wird denn jebt ge 
ſchehen?“ fragte ver. Efifös den Hirten- 
jungen. 


„Seftern find auch die mährifchen | 


Treiber zu Fuß angerüdt. Dann ha- 
ben fie die Sache mit dem alten Gulyäs 
hin und ber befprochen. Jet werden 


fammen. Bon der Brüde werden fie 
doch nicht herunterfpringen. E3 heißt, 
die Kühe feien wegen der Kälber nad) 
Haus gelommen. 
ſchmunzett in den Schnurrbart.“ 


mitgehen?“ 

„Wahrſcheinlich, denn der Alte läßt 
ihm keine Ruhe. Aber 
will noch nicht zuſammenpacken. 


Tage, bis ſie ſich von dem weiten Weg 
ausgeſchnauft haben; er ſelber ſchläft 
den ganzen Tag wie ein Stück Holz. 
's iſt aber auch kein Spaß, von der 
Bolgärer Furth bis zur Zamer Hürde 
in einem Athem zu reiten. So hat ihm 
alſo der Gazda noch zwei Tage Zeit 
gegeben.“ 

„wei? Gerade zwei! Das wird nod 
zu viel fein.“ 

„sch weiß nicht.“ 

„Aber ich weiß. Dder e3 werden aus 
dDiefen zwei Ruhetagen noch mehr wer- 
den.” 

„Na, aber jebt muß ich eilen. - Sein 
Pferd fol zu Haus fein, bis er auf- 
fteht. Denn wenn der Gazda den Gu= 


pas verfehimpft, dann läßt der Gus | 


Iyä3 feinen Zorn an mir aus. Laßt 
mich aber erit einmal Gulyäs werben, 


dann werd’ ich ja auch meinen Talyi= | 


aa3 haben, dem ih Kopfnülfe aeben 
fann. Gott fegne Eud, Sändor 
Bach!“ 

„Er hat mich Thon aeleqnet.” 

Der Hirtenjunge ſchwang ſich auf 
das ſattelloſe Roß, klammerte ſich an 
die Mähne und begann mit den nack— 
ten Ferſen die Weichen zu ſtampfen. 
Das Roß bezeigte aber gar keine Luſt 
zum Weggehen; es drehte ſich im Kreiſe 
herum und wollte immer wieder zu dem 
Geſtüt zurüd, bi3 endlich der Efitös 
fich des Jungen erbarmte, dem Pferde 
eins mit der Reitpeitihe verjegte und 
fie ihm dann ein=, zweimal tüchtig um 
die Ohren Inallen ließ; darauf zog der 
Hengit den Kopf ein und fprengte mit 
milden Säten in die Pußta hinaus, jo 
daß der Hirtenjunge fi) mit beiden 
Händen an der Mähne des Noffes feit- 
halten mußte, um nicht abgeworfen zu 
werden. 

Der Cſikos war unterdeſſen mit ſich 
in's reine gekommen. 

„Sag' dem Lacza Ferks, daß der 
Décſi Saͤndor ihn grüßen laſſe,“ rief 
er dem fortſprengenden Burſchen nach, 
aber der hörte die aufgetragene Bot- 
ſchaft ſchon kaum mehr. 

(Fortfegung folgt.) 
— — — 
Zydia. 


Wir fennen fein befferes Heilmittel für Krankheiten 
bem-meiblichen Gefchleht eigen, al Hageline, ein 
einfahes Hausmittel, und mödten alleu Zejerinnen 
zatben, welche leivent find, jofort ibre Mdrefle an 
Miro. 2. 8. Sharp, South Bend, Ind., zu 
fhiden und fie werden eine Veigreibung ıhres Falles 
mebit Winjter Irei erhalten. Svagij 


daß er 
‚gu was hätt’ ich | 


| den länaft vergeffenen 

m dort wieber zu beleben. 
ee | tigte fih mit Gründungen von Ban- 
| fen in 2ondon, verjuchte gleiches in | warm 
| Veit und in Petersburg, Banken, de 





Aber der Lacza 








Europa im Goldfieber. 


Die ‚Berliner „National-Zeitung” 
ſchreibt 

—— iſt plötzlich in einen ſpeku— 
lativen Wirbel gerathen und mächtige 
Springfluthen der Spielſucht ſteigen 
an den weſtlichen Börſen, in London 
und Paris, empor. Das Goldfieber 
Südafrikas und Auſtraliens, lange 
Zeit durch die Kühle ruhiger Erwä— 
gungen und mannigfache Zweifel in 
ſeiner Wirkung geſchwächt, hat end— 
lich weite Volksſchichten der britiſchen 
Inſel und Frankreichs ergriffen und 
es erzeugt die phantaſtiſchſten Gebilde 
einer goldenen Zukunft, die dem ge— 
ſammten wirthſchaftlichen Daſein der 
europäiſchen und außereuropäiſchen 
Welt einen neuen Inhalt, einen unge— 
wöhnlichen Glanz verleihen würde. 
Schon ſchlugen die ſpekulativen Wo— 
gen, die im Weſten branden, auch an 
die mitteleuropäiſchen Geldmärkte an; 
Berlin, Wien und Peſt empfanden das 
Wehen des Sturmes und ſchienen be— 


reit, ſich von ihm fortreißen zu laſſen. 
Männer, die im Beginn einer jeden 


Schwindelepoche auftauchen, dieſer 
das eptage ihres von Gewinnſucht 
erfüllten oder von Größenwahn gelei— 
teten Geiſtes aufdrücken und der ent— 
fachten Spielwuth die Wege vorzu— 
ſchreiben ſich berufen fühlen, die John 
Laws, Lagrand-Dumonceau, Bon— 
toux fehlen auch diesmal nicht. In 
dem engliſchen Finanzmann Barnato 
iſt der Prophet erſtanden, der mit dem 
Namen eines „Goldkönigs“ durch den 
Zauber ſeines Wortes, ſeines Reich— 


thum3 an „Gold-Shares“ und mit | 
ſeltener Geſchicklichkeit zahlloſe Mi-— 


nengeſellſchaften in Südafrika in's 
Leben rief, und es verſuchte, in Un— 


garn und Siebenbürgen längſt ver- 


ſchüttete Goldſchachte zu erſchließen, 
Goldbergbau 


Er beſchäf— 


ren Ziel ſich in nebelhafte Weite ver— 
liert, aber eben grade damit finan— 
zielle und kapitaliſtiſche Kreiſe an— 
lockte und in Erregung verſetzte. 

Es wäre als eine betrübende, 
ihren üblen Folgen unabſehbare Ver— 
irrung zu bezeichnen und zu verur— 
theilen, wenn die leitenden Kreiſe 
Deutſchlands auf dem finanziellen 
Gebiete, wenn zumal die Banken, die 
berufen ſind, die materiellen Intereſ— 


ſen des Volkes nach dieſen Seiten hin 


zu ſvhützen und zu ftärfen, fh mir! 
mit der ganzen Gewalt ihres Einfluſ— 


ſes, der in den letzten Jahren in Tiefe 


und Breite anſehnlich gewachſen iſt, 
dem Anprall einer ſolchen ungeſunden 
Strömung entgegenſtemmten, wenn 
ſie es ruhig gewähren ließen oder gar 
nachhelfen, daß derftationalmohlitand 
abermal3 wie vor wenigen Jahren an 
den Klippen der Spielleivenichaft 
Schiffbrud Titte, E3 wäre ein un- 
fühndarer Fehler, wenn fie gar felbit, 
was Jchon hie und da verlautete, von 
dem Taumel des Gewinntriebs er— 
griffen, in den Bann gewagter Ge— 
ſchäfte überhaupt hineintrieben. Kein 
Drängen, keine zwingende Sehnſucht 
der Akkionäre der Banken, deren Er— 
gebniſſe aus der Quelle von Spekula— 


tionen auch in Gold-Aktien, eigenen 
N| Gründungen bon 
fie die Kühe gegen Tiszastyüred treis | 
ben, und zwar mit den Kälbern zu=> | 


Soldminengefell- 
Ichaften zu fpeifen und zu mehren, 
würde ihnen zur Entfehuldigung dies 
nen und fie vor dem Forum der öf- 


| ee Meinung von der Schuld 


entlaften, mit den ihnen von breiten 
Schichten der Geſellſchaft anvertrau— 


| ten Mitteln ein aewaates Spiel un- 
„Und wird wieder der Lacza erkö | 
| denichaften entfelfelt, das Kapital in 
t falſche Bahnen hineingeführt zu ha= 
der Gulyäs | 
er | 
fagt, die Rinder brauchen ein paar | 


ternommen, mit ihrem Beifpiel Lei- 


ben. 


u 


Werki. 


Wie ſ. Z. gemeldet, hat der Zar der 
Fürſtin Hohenlohe, der Gemahlin de3 
deutfchen Reichs fanzlers, den leben3- 
länalichen Genuß ihre3 polnischen Gu- 


| te3 Werft gejtattet, mwierwohl nach dem 
| befannten ruffiigen Gefege Auslän- 


dern Grundbeſitz nicht geitattet ift. 
Ueber da3 genannte Gut berichten die 
ruffiichen Blätter das Tolgende: Im 
Sahre 1874 kaufte Fürjt Peter Witt- 
genftein, der Bruder der Yürltin Ho- 
benlobe, Werfi für 126,000 Rubel von 
feiner Stiefmutter, welcher e8 von fei- 


Bı.äı 
wi 


gt Koenigs 
UR 


BRUST THE £ 
iit da3 befte Mittel 
gegen 


ruſlleiden 


gegen 


Bois? Dingen, 


gegen 


GErkaſum gen 


und Huften 


Nur in Original⸗Packeten. 
Preis — — Cents. 
Preis — 2 5 
Preis — 


— Cents. 
— Cents. 


| Ar EIWEISS 


| BAKING POHDER PUSLIE WORKS 


in) 


| _ Savings Deposits. 
III NE 





| Congress St. 


LIMBS. 


Artificial Eyes. Elastic| 
Stockings, Surgical 
Instruments. 


SHARP & SMITH,lıo6 manner sr. 
73 Randoloh St. Send for Price List | 


AH.ABBOTT [ome-snomnusen Er Philip Henrici 
* bo. Chiap| H. HFt Er | Adams St, FANCY 
Dovenmuehle — BAKERY 


Post Office, EST? 1884 
Eye Giasses and Spec- DELICACIES ano 
and Son, 17% 
34 TO 350 | 


SCIENTIFIG 
ally. RESTAURANT 
HONROE STREET. 


—— * yonr 308-110 Bande Be, 28 MAISON #T; 
C.Eloss&Co. 
RAILWAY 


nnBleisht | Bessof Everything 
Es Se 
1 Lal DaleaScmpil Sempill UNIFORMS 
7 „anzace | REGALIAS 
BUILDERS au | ee 
PULLMAN BUILDING ee —— J Fister, SoR köh, 
CHICAGO C0.. 14 Madison Sırege: COUGE ? KIXRURR. 172 E. Manisos Sr. 
S CLOTHING | RISWOLD | REGUIRES no OOORIRR- 
a — PALMER & CO. — ELECTRIG 
of Charge. BEMERAL aaa | — 
Marufactured by 


Ladies’, Misses’ & IRC 8 
Dr. Robt. Wol olfert: GONTRAGTORS| 


SCHAFFAER Children’s 
Blacwic Taste stre Siarch &6 Ce. 
45 Commmoreial 81, Boston, 


Dyeing, Cleaning 
ofLadies’and Gents’ 


{ u Stuck. 
156-788 Hlinaie St — — 
III L LS LSB Ss 


Art Material, 
DrawingzSuppflies 
N NN RI NS REIS LEE 


ALUMINUM 


— 
dead 
FEE » u 
no heavy jar. Near es 
approach to nature 
in action; durable in 
construction. 
Jas. 1. Lyons, 
95 FIFTH AVENUE. 


Trusses 


Expert Fitting Free 


— — 


Orders mꝰæiled to us will 
receive prompt and careſul attention. 


„'55. State St., Chicago 
‚New York 


nr Donald 


———— 
TRELEADING MAIL 
DRDER HOUSE 

OF THE WORLD, 


Writefor catalogue, 
Callers welcome. 
No eity trade. 
MONTGONERY WARD& Co, 
111-116 Michigan Ave. 


Loan B BROKER, 


nie TEL, MAIN 140 | & MARX, CLOAKS 
60 Filth Ave., Ohienge Monapnock Brock Market and Jackson Sts.! 197-199 ADAMS ST. 
— — — 
| Established 1356. 9 
'h B. Sullivan & Bro, Kl N GS FO R D Ss 
ncorpors ) 
Chocolates |266-68 N. Clark sl SILVE ER G LOSS 
PALNTERS, — 
armer PURE RE STARCH 
| Estimatesfurnished. | ___ FOR THE FOR THE LAUNDRY 
AIR ————— 
ZUYER’S: er“ 
2 u. — HOWE 
given are as reference only for the benefit of Country rn 
Merchants and Provincial 
Buyers. We recommend 0 U Ä D r Ogiiee ‚Mille Zruaies 
them as RELIABLE FIRMS 
to deal with. OFFICE, 115 Dearborn Street, N. 
\ _ Dr.Parker’s |- er $ —— 
Relentive russꝰ Louis Weber's, | 
d Dr. Parker is recommended 41-3135. Clark st. i KALSOMINE 
fd asthemosterpertinAmericain 113 E. Harrison st, E Yanir salso.hanl 
3 — —— ut of Rupture —— —— “ *or trictly pure w rl 
* — un . a © J 2 
in, tes St Tälure, Send for * And Clothing | * —* 28 BOSTENn Avis. 
at half new prices. | — 


9 W. Van Bunen . 
— — Main 21 


Teuss 00.58 State St.. Chicago 
BRINK’S Clifton House, 
C.C.EXPRESSCO, American 
88 Washington $t., Plan 
135 138 W. —— St.'WABASH AVE. anD 


PAINTS 


— vaoswonn. 
TACOMA BUILDIN REN 1794. — HOWLAND 0. 


AND _TIM BER 


AUUMET —* un a Rooms 1012-14 ENIEAGO Trunks25c- — â— — ‚ Props nEBIZASO, 
GLOBE OHICAGO BRIDGE — FE 
SIRON CO. |- EP. AROSS P. aRoss GILES Bros. Bros, 
SAVINGS BANK ech WOOD BROS, BROS, 
250 Dearborn St. | CONTRACTORS -BrooM GO JEWELRY 60. 
4 * a ROORS, SOHMISSION, 
INTEREST PAID ON Zxildings, Ständ Fipes,| Chicago, Sc. Omaha, — ——————— 
503 RIALTO ner nee | Sioux nn steur Ci. 249-230 Kınzıe 248.200 Kınzır ar. MASONIC TEMPLE. 
— — — —— —7 — 
8 HEEW 
CHASE BROS HIERO B. HERR B.HERR | FE ven CHARLES ‚SLANZ, 
— — CHAS, EMMERICH 
Makers 
Grand and Upright tn ee c0.| SEAL SKINS 
PIANOS | rounvarions ‚office, Scheol, Church, | Canal s Ye un — 
Cor. Wabash ya ———— House Furniture ‚Tiooldestfanikerhoueln FINE FURS, 
Auditorium. 1623Monapnoc«BLr, „1522 Van Buren Van Burn. | Meine, a 110 & 12 MADISON ST, 
HENRY BETMER | = Roll 9: REN ‚A. H. BARBER, DUNFEE a8 
MUSIC HOUSE WOOD, CARPET " 


IMPORTERS 
MFRAS., PUBLISHERS 
Carry everything 

in musical lin, 


DESK, | | PRODUGE 

p 31300. COMMISSION |rArauEr FLoon® 
AND WEATHER STaıes 
— — nk 


MERCE NT 
—— | 104 & 106 Franklin 8, 
Deskk Ofice Pie. (9,! DAIRY SÜPPLIES, racvony 


KINZIE & DILLER STE, 
218 WABASI AVE, 229 So. Water St. c 
EBER & PFEIFE i 


| * , O⸗ebratea — 
DYERS ARD CLEANERS 


DH Laekawanna aosu THE EQUITABLE 

PRODUCE & STOCK EXCHAN 
Main Oflice and Works, Central Receiring Office, | COAL @E 
443010 4442 STATE SP, 111 Dearborn St,Ill. Bx. Bldg |THE BEST INTHE worLo 


INSORPORATED 
BRANCH OFFICFS: FOR DOMESTIC USE, 


<APITAL STOCK, $100,000., ' 
— — er BE STOCKS, BONDS, BRAIN & PROVISIONE 
2206 Michigan Ave. 188 Thirty-first St. 63 THE ROOKERY 


OMAHA BLDG.,COR, VAN BUREN ST, 
6124 Wentworth Av 5629 Jeferson Ave. 
MAIL ORDERS SOLICITED. CHICAGO 


Peon es and Eys Glanseı 
made to order 
lArtißeial Human Eye: 


N. Watry, Optician 
103-108 Randelph St. "Sog Bela ianıl.S 


Leiterand Document ——— 


— — ———— .. CHICAGO 
Our Book," Secret of Success in Speeulation "fwaih 


geführt. Selbft wenn dieje mehrere 
hundert Yards entfernt ijt, fünnen | 
noch zwei Drittel der Kraft verwerthet 
werden, 

Auf der Farm, wo diefer Berfudh 
gemacht wurde, hatte manı eine mit 
Betroleum geheizte Mafchine von 6 
Pferdefräften gebraudt. Zum Schuß 
des Eleltromotors gegen Staub war 
diefer in einen Holzkaften eingefchlof- 
fen worden. Der Abftand zmwifchen 
Dampfteffel und Drefhmafdine war 
140 Yards. Dabei konnte eine Ge= 
Ichmwindigteit von 1000 Drehungen in 
der Minute erlangt werden. Bon 
großem Vortheil ift die Ihatfache, daß 
die Gefhmwindigfeit nicht abnimmt, 
feldft wenn die Mafchine fehr voll Ge- 
treide ift. Wenn die Drejchmajchine 
nach einem anderenDrte gebracht wer= 
den fol, muß natürlich auch der. Mo- 
tor bewegt werden. Um bx3 zu er=- 
möglichen, jteht diefer auf einer Art 
von Schlitten. Ein weiterer Vortheil 
beim Gebraud) vonEleftrizität ift der, 
daß der Strom zu gleicher Zeit einige 
Slühlichter peodugizen fann. 


Ein auter Borfdlag. 


Die Londoner „Iruth* jchreibt an« 
läßlih der Verlobung des Herzogs 
von Marldorougd mit Frl. Conſuelo 

| Banderbilt mit beißendem Spott: 

„Britifche Mütter und ihre Töchter 
werden bald um Schuß fchreien, da 

'alle Gewinne (?) in der EhesLotterie 
den amerifanifchen Fräuleins zufallen. 

Die Sucht nach Titeln, die den An— 
glo-Sachſen inne wohnt, iſt ſchwer zu 
bekämpfen. Aber für die Ver. 
Staaten iſt die Sache bedenklich. Je— 
nes Land muß große Verluſte erleiden 
dadurch, daß ſolche große Mengen 
feines Vermnögens über den atlän—⸗ 
tiſchen Ozean wandern. Wenn das ſo 
fortgeht, werden die Ver. Staaten 
gut daran thun, den begehrten Arti— 
kel zu Hauſe zu fabriziren, denn er iſt 
wie eine e Muskatnuß leicht 
herzuſtellen. Die Exiſtenz von Titeln 
ſteht wohl nicht im Einklang mit der 
Einfachheit republikaniſcher Einrich— 
tungen, aber in Anbetracht des großen 
Geldabfluſſes kann man darüber hin— 
wegſehen und den Eltern eines jeden 
Mädchen ſollte geſtattet werden, einen 
Titel für eine Million Dollars, oder 
ſo etwas zu kaufen. Der öffentliche 
Schatz würde ſich mit Dollars füllen 
und die Mädchen blieben in der Hei- 
math. 3 würde freilih dann nad 
Ihiwierig fein, Ehemänner im heimis 
Ihen Markt zu finden, denn die Ame- 
rifaner find entichieden dagegen, burd 
ihre rauen reich zu werden, im Ges 
genfaß zu den britifchen Adligen, bei 
welchen diefe Methode des Reichiwers 
dens jehr beliebt ift.“ | 


nem Bater vermacdht worden war. Er 
Tcheute feine Untoften, um e3 in quten 
Stand zu fegen, berief die beiten Bau= 
meilter und Künftler aus dem Au3= 
lande und unterhielt auf der Befigung 
ein zum großen Theil aus Ausländern 
beitehendes Beamtenperfonal. Alles 
wurde nach dem neuelten Stande der 
Zenit eingerichtet, und Werft wurde 
im Laufe der Jahre berühmt E 


jeine Braht und feinen Reichthum. 
Um das Gut ijt ein herrlicher engliſcher 
Park gelegen, der mit ſeinen Spring— 
brunnen, ſeinen Statuetten, den ſelten— 
ſten Blumen und den ſchönſten Laub— 
gängen eine Sehenswürdigkeit bildet. 
Das Schloß ſelbſt bietet eine Fülle von 
Koſtbarkeiten. Beſonders werthvoll 
ſind alte Gobelins, die in Rom gekauft 
wurden und von Kennern für unſchätz— 
bar erklärt werden. Die reichen Zim— 
mereinrichtungen, die Waffenſamm— 
lungen und Jagdtrophäen ſtammen 
aus einem fürſtlichen franzöſiſchen 
Hauſe. Werki beſitzt ferner die reichſten 
Orangerien und Treibhäuſer, einen 
Thiercarten, eine photographiſche An— 
ſtalt, eine große Papierfabrit u.ſ.w. 
Dieſe Anlagen haben etwa eine Million 
Rubel gekoſtet. Beim Verkaufe wurde 
das gegen 1800 Hektar große Gut auf 
470,000 Rubel geſchätzt. Die Einnah— 
men-betragen 12,000 bis 15,000 Ru= 
bel, der Tann aber 30,000 bis 
50,000 Rubel jahrlid. Fürft Peter 
Wittgenftein ftarb finderlo3 und bin- 
terließ das Gut im Jahre 1887 feiner | 
Schmweiter, der Fürttin Hohenlohe. Aus 
Ber der Hracht und Schönheit des Gu— 
tes waren es Familienerinnerungen, 
die die Fürſtin Hohenlohe veranlaßten, 
den Zaren zu vitten, ihr Werki zu laſ— 
ſen. In Werki hat ſie ihre Jugend ver— 
bracht und ihre Bildung erhalten, hier 
hat ſie auch mit ihren Eltern und Ge— 
ſchwiſtern viele Jahre gelebt. 


Elektrizität auf der Farm. 


Ein im Staate New Vork angefie- 
delter nordiſcher Farmer hat, nach der 
St. Louiſer „Amerika“, über den Ge— 
brauch von Elektrizität beim Dreſchen 
erfolgreiche Experimente angeſtellt. 

Bisher hatte er eine altmodiſche 
durch Pferdekraft betriebene Dreſch— 
maſchine gehabt. Drei Geſpann Pfer— 
de ſetzten dieſelbe in Bewegung mit 
etwa 800 Drehungen per Minute, die 
Pferde wurden viermal des Tages ge— 
wechſelt. 

Die auf dieſe Weiſe erzeugte Kraft 
war unregelmäßig und die Unterbre— 
chungen verurſachten viel Zeitverluſt. 

Durch den Gebrauch eines elektri— 
ſchen Motors aber wurde dieſer Nach— 
theil beſeitigt. Die Kraft war gleich— 
mäßig, Unterbrechungen wurden ver— 
mieden, die Arbeit wurde ſchneller ge— 
than und die Maſchine ſelbſt weniger 
abgenutzt. Eine Dampfmaſchine wird 
benutzt um den Motor in Bewegung 
zu ſetzen und der elektriſche Strom 
wird durch Leitungsdrähte von paf- 
ſender Länge der Dreſchmaſchine zu= 


Frei für lcidende Frauen · 
Eine Dame, die jeit Jahren mit Ihmerzli 

ftration,. weißem Fluß Wuiterleiden und 
Unregelmäßigfeiten beimgeiucht * wurbe &% 
durd) einen wilden Baliam, dem fie au — 
wandte, gedeint. Tieſelde verſeudeti 
delche ſich wenden an Wie 8. 
Beud, Jud. 





EHESTEREETETLUTLTWETHETTE 


—— die Wiener Gemeinde⸗ 


Das Ergebniß der Wiener Ge— 
meindewahlen iſt von ſo weitgehendem 
Interxeſſe, daß es geſtattet ſein mag, 
nohmals darauf zurüdzufomen und 
‚wiederzugeben, was der Wiener Kor- 
reipondent der „Köln. Ztg.“ darüber 

Jagen hat. „Die gute Stadt 
ien,“ jchreibt er, „will’3 einmal mit 
einem andern Regiment verfuchen, ala 
dem bißherigen, das fich etwas abge- 
nußt hat; das ift wohl dasYauptergeb= 
niß des gejtrigen allgemeinen Wahls 
fiegeß der vereinigten Antifemiten. 
Diejenigen, denen e3 fchlecht geht, 
denfen eine Uenderung fönnte ihnen 
Bortheil bringen. Dazu fommen aber 
das thatfächlich ftarfe Anmwachfen und 
Vorherrichen des jüdischen Prozent- 
faßes der Bevölkerung auf manden 
Gebieten und grobe Fehler diejes Ju= 
denthums, namentlich in der Handha= 
bung der Preffe, ferner auch ein uns 


‚ berfennbarer Zug der Zeit, den reli= 


aiofen Empfindungen gegenüber ber 
nüchternen Logik wieder mehr Ein- 
fluß zu geitatten, und endlich der fo- 
zial-reformatoriſche Zug, der ich ge= 
gen das Beitehende, gegen alles mehr 
oder meniger Sonfervative endet. 
Das Elerifale „Vaterland“ gibt feinen 
Empfindungen über den Sieg der Un- 
tifemiten den Ausdrud, daß e8 er= 
Härt, e8 fühle Sympathien für 
Ionjervativen (Eerifalen) lemente 
im antijemitifchen Lager, aber «8 
müfle die radifalen und ertremen Ele= 
mente entjchieden befämpfen. 


‚Deutich-nationaler Seite bejteht da= 


gegen neben der Siegesfreude das un— 
heimliche Gefühl, daß der antinatio- 


„nale Klerifaligmus doch einen zu jtar= 


fen Untheil an diefem Siege habe, 
und unter den GSozialreformern als 
Geganern der Wiener Liberalismus iit 
der Zwieſpalt zwiſchen klerikal-reak— 
tionären Revolutionären und anti— 


klerikaler Richtung bevorſtehend. Die 


antiſemitiſche Partei, einig in der Be— 


kämpfung der bisher im Rathhauſe re— 
gierenden liberalen Partei, 


trägt die | 
Bedingungen zu gründlichen Spaltun= 
gen in fich, jobald fie felber die Herr 
Ichaft antritt. Der faijerliche Bezirk3- 
hauptmann op. ?riebei3 hat ja zeitiwei= 
lig die Reichshauptſtadt „in kur— 
zem Wege“ recht gut verwaltet, aber 
ob eine dauernde Herrſchaft ſeines 
„aufgeklärten Despotismus“ den | 


Wienern zuſagen würde, iſt doch ſehr 


fraglich und vielleicht auch höheren 
Regionen bedenklich, zumal der Mann | 
nit einmal Graf oder Erzellenz ilt. 
Eine Schredensherrihaft befürchten 


Die | 


Auf | 


u 


’ 


die Miener offenbar + von der antife> 
mitifchen „VBourgeoifie" nicht, mie 
auswärts manchmal gefabelt wird; es 
tft jogar möglich, daß-der Wiener An- 
tifemitismus an dem jegigen Dämpfer 
für die Gegner fein Genüge findet, oh= 
ne die Juden meiter zu beeinträchtigen, 
ala etwa bei Grundverfäufen durch 
den Gemeinderath oder Bürgerrechts- 
berleihungen. Die Stimmung eines 
Iheil3 der „Heinen Leute” wird dur 
folgenden humoriftifhen Stimmzet- 
tel, der geftern im Bezirk Neubau ab- 
gegeben wurde, ganz qut gefennzeich- 
net: Bin fa Liberaler — Bin fa Sl'e= 
tifaler — Bin fa Anti — und fa De 
mofrat — Bin a armer Schneider — 
Mach’ für jeden Kleider — Bin a 
G'ſchäftsmann, der nichts z'freſſen hat. 
Ein Friebeiſianer.“ 





Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Zur Reform der Irreupflege. 


Es war zu erwarten, daß der Ver— 
ein der deutſchen Irrenärzte ſeine dies— 
jährige Verſammlung dazu benützen 
würde, ſich mit den durch den Aachener 
Prozeß enthüllten Zuſtänden in der 
Alexianeranſtalt Mariaberg zu be— 
ſchäftigen. Mit Einſtimmigkeit hat 
denn auch die gut beſuchte Verſamm— 
lung ihre ſchon früher aufgeſtellte For— 
derung wiederholt, welche eine ärztliche 
Leitung für alle Irrenanſtalten zum 
Inhalte hat und die unter geiſtlicher 
Leitung ſtehenden Anſtalten dieſer Art 
für durchaus ungenügend erklärt. Ob 
| diefe neuerliche Kundgebung der Ver— 
tretung deutfcher Krrenärzte einen beſ— 
feren Erfolg hat als die frühere, bleibt 





abzuwarten; jedenfall haben die Ir-⸗ 
| renärzte durch fie ihre Pflicht erfüllt | 


und die Verantwortlichfeit für Uebel- 
jtände, die fich in den unter geiftlicher 
Leitung jtehenden Anftalten entwideln 
fönnen, von fich abgemwälzt und dem 
Staate zugefhoben. Daß e3 fich mit 
der Stellung bes Jrrenarztes nicht ver= 
| trägt, wenn ihm in einer Anftalt un- 


ter geiftlicher Zeitung fein bejtimmen= | 
der Einfluß auf die Behandlung der | 
Pfleglinge eingeräumt wird, ijt auf ber | 


Berfammlung in genügendem Maße 
anerfannt worden. Wie jchon früher, 
fo ift auch diegmal gegen die überaus 


franfheit als einer Art dämonifcher 
Beeinfluffung mit großer Entjchievden- 
| Heit Verwahrung eingelegt morden, 
| Leider tft diefe in unfermßeitalter dop= 
pelt und dreifach befremdliche Auffaf- 
| fung in geiftlichen Kreifen noch Fehr 
| perbreitet, und e3 bedurfte nicht erft 


| ten ablehnen. 





| au ziehen hat. 


gefährliche Veurtheilung der Geiſtes-⸗ 





des Aachener Prozeſſes, um die Melt 


davon in Kenntniß zu jeßen, daß e8 
heute weder an fatholifchen noch pro= 
teitantifchen Geiftlichen fehlt, die in 
den Unglüdlichiten der linglüdlichen 
vom Dämon. bejeffene Menfchen erbli- 
een, die weit weniger ded Arztes als 
des Geelforger3 benöthigt feien. Na, 
eö fehlt jogar nicht an Xerzten, die 
auf diefem Standpunft jtehen und die 
Paftoralmedizin der gemöhnlichenHeil- 
mwiffenfchaft unbedingt vorziehen. Un= 
fere Zeit bemegt fich eben in gegenfäß- 
lichen Auffaffungen, die miteinander 
zu bereinigen auch dem getiegteiten 
Bemeisfünitler fchwer fallen möchte. 
Auf der einen Seite wird immer leb- 
hafter die Anficht vertheidigt, daß bie 
Verbrecher belajtete Menfchen ſeien, 
für die nicht der Strafrichter, Tondern 
der Arzt der berufene Beamte Sei; an= 
derfeit3 macht fich die mittelalterliche 
Anfchauung von der Befeffenheit, wen 
auch in einer etwa8 mehr der Neuzeit 
entjprechenden, Form breit. An Stelle 
bon Krankheit jet man die Sünde, 


Arznei gilt als überwunden, Gebet fol | 


ihre Stelle vertreten. Angelicht3 Die= 
fer unerfreulichen Erfcheinungen, de= 
ren innerer Zufamenhang mit or: 
wiſſen politiſchen Strömuͤngen, insbe— 
ſondere mit der Verhätſchelung des 
Pietismus und der Muckerei nicht ver— 
kannt werden darf, iſt es gewiß mit 
Genugthuung zu begrüßen, daß die 


deutſchen Irrenärzte ſich mit der ge— 


botenen Entſchiedenheit gegen die 
Uebergriffe von geiſtlicher Seite auf 
das pſychiatriſche Gebiet ausſprechen 
und jede Gemeinſchaft mit den Ver— 
tretern dieſer mittelalterlichen Anſich— 
Wenn der Staat gut 
berathen iſt, ſo wird er wiſſen, welche 
Folgerungen er aus dieſen Beſchlüſſen 
des Vereins der deutſchen Irrenärzte 
Er wird vor allem da— 
für zu ſorgen haben, daß die Geneh— 
migung zur Errichtung einer Irren— 


anſtalt keinen Perſönlichkeiten ertheilt 
wird, die der Anſicht ſind, 
ärztliche Behandlung die minder wich— 


daß die 


tige ſei und gegenüber der geiſtlichen 
eigentlich vollſtändig im Hintergrund 
ſtehe. Eine Beruhigung der öffent— 
lichen Meinung wird erſt dann zu er— 


warten ſein, wenn das deutſche Volk 
Gewißheit darüber beſitzt, daß die Be— 


ſchlüſſe der Itrenärzte auch vomStaate 
und ſeinen Behörden als maßgebend 
angeſehen werden. — Z3tg.“ 


Leſet die Sonntagsbeiiane der Abdendpofl. 
— Die Langeweile it die Mutter 
der Verläumdung. 
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Schuhe und Kleider. 





Gegenüber 
dem 
Balmer 


Houſe. 
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Schnitt Qualität⸗ Preiſe 


ſollten unſer Kleider-Dept. am Freitag und Samſtag bis auf's Aeußerſte 
Werthe finden, 


füllen. Seht 


Nichts als neue, modiſche und 
reelle Kleider giebt es hier. Die— 
ſes Dept. iſt groß, belt, jo daß Se» 
der jehen fann wa3 er fauft. Wir 
verichenten Profit um Cucd jegt 
nad dem Laden zur zieben. Heute 
und morgen offeriren wir die fols 
genden Bargains: 


Elegante einfah und doppels 
fudyfige Männer Sad und Euta« 
way: Anzüge, in joliden Farben 
und fancy Eheviotd—qutgemachte 
Anzüge die gut fien, valleı und 
bängen— wie vom Schneider ges 
madt ausjehend die $15 wert) 
find — Heute und 
Samijtag 


gaunzwollene Männer Sad:Ans 
züge, in den neueſten Fagons— 
nette Miſchungen, modiſcheChecks, 
blaue, ſchwarze und geſtreifte Ef— 
fefte—hübjche 810⸗ m... 


und Samitag, 86.7 
75 


Auswahl zu 
Ganzwollene Männer⸗Hoſen—mehrere verſchie— 
dene Wuſter und alle neu und gut gemacht, gut 
paſſend und werth 3250 bis 83.0 — 
Heute und Samſtag, Auswahl zu... % * 


Männer-Hüle. 


Dieſes Dept. iſt gerade 
auf den 1. Flur. Wir zei⸗ 
gen alle neue Facons und 
Entwürfe der beſten Fa— 
brikate. Heute u. Samſtag 
vertaufen wir (um ſie 
ſchnell populär zu ma— 
hen) vegul,. $2.50 bis $3 
Derby und weiche Hüte 
in jhwarz farbig für 
81.85. Dies find feine 
Hüte — Eure Auswahl, 


1.85 


Reguläre 82 Derby und Fedora "&1.10 


in fywarz u braun, gerade für heute 
und Samjtag nur s1, 10 


Männer: Schuhe. 


Diefed Dept. ift auf dem erften 
Flur nıd enthält nichts als gutes 
und feine® Schubzeug Beute 
nnd morgen offeriren wir zwei 
unvergleihlide Bargains in 
Männer- Schuhen. hr werdet eg 
nicht für möglicy halten, daB ce8 
ſolche Werthe in zuverläſſigen 
Schuhen gibt, bis Ihr es ſeht. 


Reguläre 84 kalblederne Welt 
Männerfchube, bübih und ele 
gant, doc bequem und angenehm 
für zarte Füße — heute nnd more 
gen nur 


51.95 


Feine Cuittom made Männer« 
Ichube, in Kalb: und Patentleder 
— reguläre 85.00 Bendh made 
Schuhe —heute und Samſtag 


Männer-Kleider. 


89.75 


Ausgezeichnete u. dauerhafte 





überall nach und Ihr werdet keine 


wie dieſe. 


| 





Damen: Schuhe. 


Diejes populäre Departement, angefüllt 
mit Allem, was gut,und jchön it tt Bes 
zug auf Schubzeug fir Damen, war täglich 
gedrängt voll. Die Yudlow Schuh-Bar— 
gains (feine Mujter-Schuhe) erwiefen jtch 
als unmiderjtehlic” Heute und Sams: 
tag offeriven wir die Jolgenden: 


3000 Baar Dongola 
Kid Damen: 

Schuhe— Tud:Ober- 
theil, eddige und neue Razor 
Sehen — ein wirklich guter 
und bequemer $2.50 Schuh- 
Heute 

und 

Samſtag 


Feine Viei Kid Da— 
men-Schuhe — hochfeine 
Waare und acht Facons 
zur Auswahl — extra Qua—⸗ 
lität, hübſch gearbeitet und 
ebenſo gut wie der gewöhn⸗ 
liche $4 Schub, 

heute und 

morgen für 


Mädchen: Schuhe. 


83 Schuhe für junge Mäd- 
* — durchaus erſte Klaſſe 
in jeder Beziehung — feine 
Dongola Cloth Tops—hübſch 
gearbeitet und überhaupt ein 8 
modijcher und bequemerSchuh 
— heute nnd morgen für 


Kinder-Schnhe. 


Kinder: und Mäd- 
den 82 5chuhe— 
gut gemacht, Dauer: 
haft, Heidiam — 11 
bis 2 — 81.35, Grö- 
Ben 84 big 103, ob- 
gleich 81.50 wertb, 
heute und morgen 
nur 


Muchen— hleider. 


Mütter, wenn Jhr die Kna— 
nicht heute bringen 
dann verfäumt es 


ben 
könnt, 
nicht am Samſtag, 
dieſes tageshelle und ein— 
ladende 
heute den ganzen I 
auch morgen den ganzen 
Tag von Bargaind fürm- 
lich ſtarren. 


2 Stüd kurze Hojen- Anzüge für Knaben, in jolis 


den Farben und Fancy Muftern, 4, 95 


gut gemacdt, gutes Paflen und 
2:Stüc kurze Hofen-Anzüge für Knaben, it neuen 


denn 


Department wird 


ag und 


$>, 82.50 und *8. 00 werth⸗ 
für heute und Sanıijtag 
und hübichen Muftern, eutfache und faucy Eheviots 
52.95 
2.99 


Ertra feine Furze Hojen-Anzüge für Knaben, in 
foliden Farben und dunklen modiichen Miſchungen, 
Schneider⸗ ⸗Kubpfe, Euitoms 4 voll Chie 
und Facon in jeder Hinſicht, hoch⸗ 

feine, $6= bis $3-Anzüge—heute 54 95 
und Samſtag 


Jinaben-Schuße, 


Solide, dauerhaite Schuhe für Jünglinge—vors 
züglich hin ſichtlich Dauerhafti fett. rs Ras 


or und enge Facous. gerade die⸗ 
ſtode, welche die Jungen wün— 8* * 39 
ſchen — heute und morgen nur.. 


gen) -Waills. 


Unſer Aſſortiment iſt 
wunderſchön—die Star 
und andere zuverläſſige 
Fabritate in joliden ı. 
yancy Effekten und alle 
orößen. Beute und 
En WERNE wir 
ein requläres 50cTFlas 
nelette Wloujen = $ya= 


cons oder ? 
—* Knöpfen 15€ 
—— Hut» Des 
partement, dicht dabei, 
enthält abjolut Altes in 
Kopitrachten. Laßt Euch 
die wunderbar ſchönen 
„Stanley“ und „Brigh: 
ton* :flappen zeigen— 


und Gajfimeres, reguläre $4.50- 
und $-Werthe, Auswahl beute 
und Samjtag 


Be FEN 


a -W. -Ecke North Ave. ei Larrabee Str 


iſt es in wenigen Wochen gelungen, 


das vollkommene Vertrauen 


des Publikums zu gewinnen! 


Das Publikum ſieht ein, daß 


es mit einem hervorragenden und rechtſchaffenen Geſchäfts— 
hauſe zu thun hat, und daß es die größte Auswahl von 


funkelnagelneuen 


Herren- ind Knabenkleidern 


hei uns zu erſtaunend biſſigen Preiſen ſindel. 


Morgen, Samſsta — 


Fortſetzung unſeres ſo raſch beliebt gewordenen 


Eröffnungsverkaufs 


812.00 Anzüge, reinwollene Cheviots und Caſſimeres, 


Unſer Eröffnungspreis 


$15.00 Anzüge, Clay Worſteds, 


Unſer Eröffnungspreis 


810.00 Winter⸗-Ueberzieher, Beaver und Kerſey, 


unſer Eröffnungspreis 


in allen Schattirungen, 


15.00 Winter-Ueberzieher, tailormade, 
Feinſte Sorte Kerſeys u. Chinchillas, 


81.50 Hüte, ſteife und weiche, 


Unſer Eröffnungspreis 


82.50 Hüte, ſteife und weiche, beſte? 


Unſer Eröffnungspreis 


96.48 
99.48] 
57.48 
911.48 


unjer Eröffnungspreis 


Onalität, 


Unttertäjhe zu abjolnt Wholejale-Preijen. 


Merkt Euch wohl, unfere firma fauft und verfauft mehr 
Herren. und KırabenPleider in ihren verfchiedenen Läden als irgend ff 
ein anderes Gefchäft hier in der Stadt und ift daher inı Stande, den Ü 
Preis der Waaren den Fabrifanten vorzufchreiben. & 


Kommt und überzeugt Euch, daß wir die leiſtungs— 
fähigſten in unſerer Branche ſind! 


Großes Geſchrei 


Hat nur einen gewiſſen 


Berth und noch dazır einen jehr geringen—aber einfache, 


unge: 


ſchminkte Thatſachen, die nackte Wahrheit überzeugt, und dies iſt das Fundament, auf dem 


wir unſer Geſchäft aufbauen. 


Herbſtſachen, Winterſachen, Waareu für den alltäglihen 


Gebrauch zu weniger als älltäglichen Preiſen, bei 


T —— 


148 STATE STR. 


Kleider. | 
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Steife Hüte für Anaben, feines Fur, 
werth $1 50, 


Schwere wollene Waift3 für Anaben, 
Alter 4 bi3 14, — ae 00, 
ein, Bargamm ..... PR. 


Kombinations:Chul-Anzüge für Kinder, 


V 
beſtedend aus doppelknöpfigem Roch2 
Paar Hoſen und dazn paſſender extra Kap⸗ 


—J 
pe, pofitid reinmwollene Chenrots in blau, 59,98 
Ihwarz und grau, Alter 4 bis 15, werth $5 


Reinmwollene Chindilla-Reefers für Kinder, 
blau uud jchiwarz, Alter 3 bis 8, guter 
Werth $4.00 


2.98 | 
53.98 


Reinwollene Shetland » Leberzieher für 
Kınder, blau, jchwarz, braun md grau, 
iverth 86.00 

Lange Hojen:Auzüge für Kıraben, pofitid 


reine Wolle, einfach» und dopvelfnöpfise 
ichottiiche Chevrots und faucy Kanınıgarn, 


® 
m farfongemäßen Stoffen, Alter 12 bis 19, 53.8 1 


| 
| 
l 
| 
| 
| 
werth $7.50 | 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Fedora Männer» Hüte, neueſte Herbſt⸗ 
moden, in blau, jchivarz und grau, 
werth $1.50 


9 
ISC 
Mae 9108 

84.98 

89. 98 
86.99 
88.98 


Schwere Winterhoſen für Männer, 
für Arbeiter, 
werth $2.00 


Sanzwollene Cheviot Männer-Anzüge, 
echt ſchwarz, einfach und doppelknöpfig, 
werth 810 


Echte importirte Clay Worſted Männer— 
Auzüge, in Cutaway einfache ı. doppel⸗ 
inöpfige Sacks, guter Werth zu $15 


Ganzwollene Biber-Ueberzieher für Män— 
ner, einfach⸗ u doppeltnopfig, ER 
in blau, jhwarz, braun, werth $12 


Echte iriiche Friezerlfters für Männer, 
Wolle gefüttert, Ihwarze, graue und Cie 
ford: Farben, wert) 815... ........n 


wanger Hahn Co. 


Farben, Del, Glas, Tapeten, 2. 
Unftreihen und Tapeziren. 
No. 37 CLYBOURN AVE. 


&tablirt 1851. TELEPHONE NORTH 1056. 
Koftenanihläge auf Verlangen. 


| farbig, alle Gr 


Ausſt 
Ausſtattungswaaren. 
239 Dutz. Domet⸗Hemden, ex — — IH 
Größe, mıt Wofe, werth Töc.. . ) 
Reinwollenes Unterzeug für Männer, ‚natur. 
ößen, jo lange e8 vorhält 
Scottifche wollene Männer:Heinden und Unter: 49 
bemden, reguläre Arbeit, alle Größen, werth #1 Ce 
Eanitär flieggefütterte Hemden und — 

ſur viänuer werin si a 49 | 


Medicated rothes Flanell: AUnteryeug für Min 98 | 


uer, bejte Qualität. werth $1.59, 


| 234 Duß. blaue TFlanell- Hemden. donpetbrüftig 98 
| c 


u. ertra langes Noke, reguläre $:MWaaren.. 


Neinmwollene Damenftriimpfe, reg. Waare, in 
allen Farben, werth 40c, 3 Paar für 50c. 


Dameu Swiß gerippte Veſts und Beinkleider, 
fleece gefüttert, jranzödi. Taped, werth 50c.. 


Reinwollene Veit3 und Beinkleider für D Damen, 
u Naturiarbe, alle Größen, werth $L25 


Neinwollene Union Anzüge für Damen, —* — 
Waare, grau u. ſchwarz, werth *3. 004 


2 Wan... Patent: Mehl, 
> V f 


9e 
—— 


T5t | 
98 


Pfund.. 

A1 Bacon, 

Piund.. 

a moi, "volle Su arte 


Si nger Suap3, 


u Chow, Pidles nnd Zwiebeln, 
ints. 
White city⸗ Seife, 
10 Stangen für 
Eugar Eorır, 
2 Pfund Kannen 
| Biken Cruſhed Javda Kaffee, 
as 


und — — 
ider- und Weißwein⸗ ‚Eifi 

Die Galloue ing . . 
Beſte crioe Matches, 

Dutze end 


et 
3 — 


82.25. hohlen. 32.50. 


Indiana Nut 
Indiana END: 20 6 * a 


Birginia Egg. ......:,....... 
Vefe Virginia Lump Eu 82.75 
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ine Aeherrd eercafchung in der um 


— Jackſon Str. 





Verkauf war ein wunderbarer Erfolg. 
Morgens bis 


zu bedienen. 
Cole, Reed KC 

die feinſte im Lande 
ſichtige Käufer, welche 
den werden könnten, 
überzeugt, daß, 


Stores gefunden wurden, 
| einzuführen. Das heißt, 
deln. 
zu einer Inſpiecirung unſeres 


den Vorrath 


Unſere 


2, 90 Mäünner⸗Anzüge 
und Neberröc 


’ 312 Anzüge und Ueberzieher, 
J Salle Größen 


| 1} Anzüge und Ueberzieher, 
) alle Größen 


| sıs 
go 


KR ) 7 Anzüge und Ueberzieher, 
| 25 alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


455.90 
86. 85 
38.609 
39.0 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 





| 83 Anzüge und Ueberzieher, 
| alle Grögen 


für die Taufende von zufriedengeitellten Kunden des 


' Bona Fide TE | 


| — von — 


GOLE, REED & co. 


(Fionier Wholefale- Kleider-Fabrikanten von New York), 
238, 240, 242 FIFTH AVE,, | 
N 


Gegenüber Medinah Temple. | 


Das Vertrauen, welches wir in Chicago jesten, wurde mehr als erfüllt Durch die 
| Menge von jufriedengejtellten Kunden, welche beitrebt war, von Cole, Reed & Co’s be- 
ı rühmten Kleidungsitücen su 23 Cents am Dollar zu faufen. 
Unfer Heer von 50 Verfäufern wurde von 
Abends in voller Ihätigfeit gehallen, um die 


Unſer Eröffnungs— 


Tauſende von Kunden 


o's berühmte Kleidung iſt in den ganzen —— Staaten als | 
befannt umd ging fort wie Wildfeuer zı 
der Anficht waren, dag jolde Werthe nicht für den Preis eritan- 
tur welche wir fie offerirten, 
was wir veriprechen, wir aud) ausführen. 


Freitag und Samitag 
| werben Erinnerungs: Tage für Sleider-Rüufer fein. 


| Ueberziehern jo fein, wie irgend welche, die jemals auf den Ladentiihen von Retail- 
erden zum Verfauf ausgelegt, um diejelben beim Rublifum 


ı 23 anı Dollar. Bor: 


wurden bei einen Weberblif davon | 


Taujende von Anzügen und 


jo jchnell wie möglich in Vaar umzumans 


Sie itnd bei uns wi — ob ſie die Abſicht zum Kaufen haben oder nicht, 


I Halben Nüllionen Dollar : Lagers von feinen Kleidern. 


Dreife: 


| Iinaben- und Kinder: | 
e. | DB, Anzüge und Neberzieher. | 
2.98 
2.5 


9) Anziige und Ueberzieher, 
DD) alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


—* 
O0] 
3,0 


4.6 


5 
x 
‚510 
815 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


2, 0 ) Icjneidergemachle Münnerhofen zu 23c Sam Dollar. 


Cole, FRrLeed & Co., 
238, 240, 242 Fifth Ave., 


— Jackſon, ⸗ — ⸗ 
| 
| 


Allen bis 6:30 Abds. Samllags bis 10 Ahr Apds. 


I 


: gegenüber Medinah Temple. | 





rer He BERFERRDENDESAIC Carr FE 
! Wir verkaufen auf | 


‘DEUTSCHES ; 
RR 


— — 
Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
Beſorgt: 

Erbſchafts⸗ und Nachlaßregulirungen hier 
und in allen Welttheilen.—Bollmadten,Ge F 
ſionen, Quittungen, Verzichturkunden u. 

— Beſorgung aller —— Urtunden. 

— — von Moftraft 


Koniularifche B | 


irgend eine? Konfulates hier und außmwärt3. 
KRorreipoudenz pünktlich beantwortet, koftenfrei vom 


‚Albert M ay, Rechtsanwalt, 


befindet ſach jetzt 


IR 
| 
62 S. CLARK STR. 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Dorn. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & CO., 


General:Paflage- Agenten, 
62 S. CLARK STR. 


Sherman 
House 


| Das ältefte, Inpante ndite und reellite Geihäft feiner | 


Ari. Man kauft dort am 
| Beiten und Billiniten 


Dalfane-Billette 


über Bremen, Samburg, 
Dam, jomwie 


| Wechſel und Boltanszahlungen. 


Offen Sonntags von l0 bis 12 Uhr Vormittags. | 
I 


I" | 
| 0 ) La Salle Str. 
Zwirchenderk u. Kajüle 
| 

| 





— bei —ñ 


A. Boenert & Co. 


Baflagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


dam, Amiterdam, SHavre, Barid, Southamps 
ton, 2ondon zc. 


Deftentlihes Notariat, 


Erbihaftsiahen, Bollmadıten, Kollektios 
nen prompt bejorgt. 


' Kaiferlich Deulfche Reidjspofl 


Roit: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 


Mr eine Reije nah Europa zu maden ges 


Deutfhe Münzforten ge- uud verkauft. 
Man beachte: 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, lat. 


nad bier fommen lajjen will, folte 


Antwerpen, Rotter 


denft oder wer Verwandte von drüben | 


nicht verfehlen, bei uuS vorzujprechen. | 


STAR 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Nerrenkleider, 
ferfig oder nad) Map. 
Damen-Eapes ı u. Jacels. 
Uhren, Diamanten 2. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preijen. mutow 


Y G 9% 
KR 2 a 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. » Abends offen. 


lagbw | 


m fall Eure Baarmittel 
zu beihränft find für 


Modische Rleidung, 


verfaufen wir Eud) 


Anzüge und 
Ueberzicher 


fertig dder nach Maß 


— auf — Aipmmflj 


Ceichte Abzabfung. 


TAILORS 


CLOTHIERS 
77 $. CLARK STR., 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. | 
Geld zu verleihen auf Srund | 


Zimmer-Mouldings und Feniter-Borhünge. 


mmir, imt CHICAGO, ILL. bends offen. gegenüber Gourthauß. 


die 75c-Duas 
3Ie 


Kität, heute u. 
Samiftag für 


53.00 BUN 


E. PUTTKAMER, 


| 


(uf leichte Abzahlungen. 
+ MWörpentL oder monatl. Abilagszahlungen. 


er » Uinzüge und Uchberzicher 
nad Ma gemadıt. 


.-»-ee>e ee. om peu = 


ECKHART & SWAN’S 


AXAX BEST 


Bett» Sedern. 


$20 


für obige Mafchine. mit fleben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail Office Eldridge B 
 Räh:Raihine 


275 Wabash Av. 


Zimmer 305-306, Schiller Buildin 
enpbw 103E. Randolph Str. 
Alle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


= ze per Gallone * Sc 


und aufwärts. 


C. ©. BILLETER, 


47 DEARBORN STR, 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. —* 


GEILD 


au derleiden in belichigen Summen von 3500 aufwärts 
auf erfte Hpnothet auf Chicago Grumdeigentbum. 


Selet die Sonntagsbeilage der Adendpofl, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppide, Ocien 


Chas. Emmerich & Ce, 


118-191 S. CANAL STR, Ecke Jackson Sir. 


Dein Sell > von federn — 2— 
ditten die Marte C. BR. 
Bu von und Lommrnden Güdgen tragen Rn 


und Saus-Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smitn. 
Deut ſae 


85 baaz uud 85 monatiıh au) 850 werth Rödelm 


ie beiten $10, su. $15, $18 und 820 Anzüge und 
'pieber in der Wel— Wir garantireu Qualität 
aſſe —— offen. 2lfpim 


MANNING & CO. 
ufßzimmer: 616 Medinah Bidg., Jadjonn. 5, Ad. 


* 


macht weißereö, reimeres, wohlihmedenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Sarter Dakota Weizen. 
Udjolut zuverläifig Ber Händlern. oct2mmfrlj 


Sergeitelt und im Wholeſale bei 
-ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


* 


Handler iu eindeimiſchen und — — * | Bapiere zur ficheren Kapital · Anlage immer vorräthig, 
einen und Liquören. E. S. DREYER & CO., mu 
gg udlieierung frei, Wagsm | SüdweR- Ehe Pearborn & Hafdingten Hi 


MAX EBERHARDT, Srrdertriäter 
142 Weit Madijo gegenüber Union Str. 
Mobnung: Moulevarıı OfbA 





